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AUlkteldeutſche Ueveſte lachten
Erſcheint täglich nachmittags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage
Bezugspreis monatlich 2,10 Wochenbezugspreis 50 frei Haus, fällig

Poſtbezug 1,80
Einzelnummer

10 Sonnabends 15 M. Jm Falle von höherer Gewalt (Streik, Auf
ruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung der Zeitung oder

bei Abholung. Abholerkarte halbmonatlich 0,90
monatlich und 50 M Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld.

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher Feilungsverleger (Eingekeagener Verein)
Kreis Mitteldeutſchland

Moerſeburger Korreſpondent
mit den Beiblättern: „Jlluſtrierte Beilage“, dem „Unkerhaltungsblaft“, „Die Heimat
„Saat und Ernke“, „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund
heitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk und Gewerbe“, „Mode,
Heim und Gefſellſchaft“, „Funk und Film“, „Wandern und Reiſen“, „Auko und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“.

Anzeigenpreife: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 im
Reklameteil 40 Familien und Kleine Anzeigen beſonderer
Tarif; für Chiffreanzetgen und Nachweiſungen 20 K. Aufſchlag
auslagen

Porto
extra. Rabatt nach Vereinbarung. Schluß der

Anzeigenannahme 9 Uhr vormittags

Verlagsort Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3
Fernruf: Sammelnummer 2323. Poftſcheckkonto: Leipzig 390 70.

Zweigſtelle Leung, Fernruf: Amt Merſeburg 3088.

Ar. 103 Menstag, den 3. Mat 1932 58. Jahrgang

Rückwirkung der Preußenwahlen

Um cie Macht im Reſche
Kampf um Brüning? DBementierte

Die Forderungen der NSDAP.
Seteligung am Preußenkabinett nur bei Machtbeteiligung

im Reſche
Berkin, 3. Mai. Wie ſchon wiederholt berichtet,

iſt ſeit den Preußenwahlen irgendeine Annäherung
zwiſchen dem Zentrum und den National-
ſozialiſten noch nicht erfolgt, es haben noch
keinerlei Verhandlungen zwiſchen beiden
Parteien ſtattgefunden; beide Parteien ſind zunächſt
beſtrebt, durch grundſätzliche Erklärungen ihre politi
ſchen Poſitionen abzuſtecken, die allein den Ausgangs
punkt bilden können für etwaige offizielle Verhand
lungen mit der Gegenſeite. Offizielle Verlautbarungen
liegen bisher allerdings nur von ſeiten des Zentrums
vor, nämlich die Kundgebung des Vorſtandes der
preußiſchen Zentrumspartei unmittelbar nach der Wahl
und die Entſchließung des geſchäftsführenden Vor
ſtandes der Zentrumspartei im Reiche. Eine ähnliche
grundſätzliche Erklärung von den Nationalſozialiſten
liegt vorläufig noch nicht vor, wohl aber nimmt heute
das Berliner nationalſozialiſtiſche Organ, „Der An
griff“, in einer bemerkenswerten Weiſe zu den Pro
blemen der politiſchen Entwicklung in Preußen und
im Reiche Stellung. Das Blatt des Herrn Dr. Goebbels
ſtellt zunächſt erneut feſt, daß irgendwelche Verhand-
lungen zwiſchen Zentrum und NSDAP. noch nicht
ſtattgefunden hätten und erklärt gleichzeitig, daß die
Nationalſozialiſten abwarten könnten, bis die anderen
Parteien mit ſich ins klare gekommen ſeien. Dann ſagt
der „Angriff“:

„Die Ralionalſozialiſten müſſen den ſelbſtver
ſtändlichen Standpunkt verkreten, daß ſie ſich an
einer Regierungskoalition in Preußen nur unter
der Vorausſetzung bekeiligen, daß ihnen die Macht
milkkel in die Hand gegeben werden, weil ſie an
ders gar nicht die Verankworkung für eine Re
gierung in der gegenwärkigen, durch jahrelange
Mißwirkſchaft überaus ſchwierigen Sikugtion über
nehmen können.

Die Nationalſozialiſten können eine Regierungs
übernahme in Preußen nur dann verantkworken,
wenn die Gewähr dafür vorhanden iſt, daß ihnen
vom Reiche her nicht die Macht in Preußen aus
der Hand geſchlagen wird. Deshalb muß auch im
Reiche eine Regelung der Dinge einkreken, bei der
die Nationalſozialiſten den entſcheidenden Einfluß
gewinnen.

An anderer Stelle berichtet das Blatt von einer
Rede des Abgeordneten Kube, der erklärte, daß die
Nationalſozialiſten auf keinen Fall in eine Koalition
eintreten würden, an der die Deutſchnationalen
nicht auch beteiligt ſeien. Ob es zu einer Koalition mit
dem Zentrum komme, ſtünde noch nicht mit völliger
Sicherheit feſt. So oder ſo werde es doch über kurz
oder lang zu einer Landtagsauflöſung kommen.

Demgegenüber wird von Zentrumsſeite aus darauf
hingewieſen, daß gerade die Bedingung der Ausliefe
rung aller Machtmittel in Preußen an die NSDAP.
für das Zentrum unannehmbar ſei.

Die Deutſche Allgemeine Zeitung“ be
zeichnet es als wünſchenswert, wenn die Preußen
Verhandlungen nicht zu ſehr mit Fragen der Reichs
politik belaſtet würden. Die Stellung der Reichs
regierung könne nur gewinnen, wenn ihr auf der an
deren Seite der Wilhelmſtraße ein arbeitsfähiges
Kabinett mit großer Mehrheit gegenüberſtehe. Ein
Reichskommiſſar gegen die Rechte, die im neuen
Preußiſchen Landtag beinahe die Majorität errungen
habe, ſei nicht vorſtellbar, ſondern nur eine Reform
im Einvernehmen der Reichs und der Stantsregierung.
Die Rückwirkung der Preußen Verhandlungen auf das
Reich werde deſto ungünſtiger ſein, je geringer die
Chancen würden, daß die große Rechtskoalition mit
dem Zentrum zuſtande komme.

Gerüchte in der Wilhelmstraße
Kombinationen der Bayeriſchen Volkspartei

München, 3. Mai. Die Gerüchte von einem
„konzentriſchen Angriffaufdie Stellung
der Regierung Brüning“ voranlaſſen die
Korreſpondenz der Bayeriſchen Volkspartei zu einer
ſehr ſcharfen Stellungnahme. Zu der Meldung eines
Berliner Blattes, die Generäle Schleicher und Hammer
ſtein betrieben eifrigſt den Sturz des Reichsinnen und
Wehrminiſters Groener, ſtellt das offizielle bayeriſche
Organ die Frage: Was geht in Berlin vor?
und fährt dann fort: „Dieſe Behauptungen decken ſich
mit unſeren durchaus zuverläſſigen Jnformationen.
Das Spiel der politiſchen Generäle, hinter dem leider
wieder einmal Perſönlichkeiten aus der nächſten Um
gebung des Reichspräſidenten, wie Staatsſekretär
Meißner, zu ſtehen ſcheinen, geht in ſeiner Plan
mäßigkeit weit über den Sturz Groeners, mit deſſen
SA. Politik man unzufrieden iſt, hinaus.

Unker Hinweis auf den Ausgang der Preußen
wahlen verlangt man in den genannken Kreiſen
eine radikale Ambildung der Reichs
regierung an Haupt und Gliedern.General Schleicher iſt der Reichske
dieſes Kamarillaſpieles, deſſen bisherige, ſchon recht
eigenartige Beziehungen zu Hitler, Roehm und
Konſorken nutzbar gemacht werden ſollen, und
zwar durch Hereinnahme rer ſönlichkeiten in das neue Milikärkabinett.

Dieſe Pläne, die in der Wilhelmſtraße kurſiieren,
muten äußerſt boliviganiſch an. Daß ſie aber von
ſehr ernſt zu nehmenden Leuten diskutiert werden,
zeigt eine Geiſtesverfaſſung auf, die erſchrecken muß,
bedeutet das ganze doch nichts anderesals eine voll
kommene Verfälſchung des politiſchen Sinns und
Zwecks der ganzen Hindenburgwahl. Man mutet hier
dem Reichspräſidenten Dinge zu, die für ihn einfach
unerträglich ſind. Dem geſunden und ehrlichen Sinn
unſerer bayeriſchen Bevölkerung bietet ſich hier ein
Schauſpiel der Hintertreppenpolitik dar, das nur Ab-
ſcheu und Kopfſchütteln hervorrufen kann.“

Ein Dementi aus Verlin.
Berlin, 3. Mai. Jn Berliner politiſchen Kreiſen

iſt man, wie wir hierzu erfahren, der Anſicht, daß
es ſich bei den Behauptungen der Korreſpondenz der
Bayeriſchen Volkspartei um Kombinationen handelt.
Staatsſekretär Meißner erklärt uns, daß er mit dieſen
angeblichen oder ähnlichen Vorgängen in keinerlei Zu
ſammenhang ſtehe. Von zuſtändiger Stelle wird weiter
mitgeteilt, daß auch General Freiherr von Hammer-
ſtein, der ſich übrigens zur Zeit auf einer längeren
Jnſpektionsreiſe befindet, und General von Schleicher
dieſen Kombinationen vollſtändig fernſtehen.

Jm übrigen glaubt man in Berlin nicht, daß die
Nationalſozialiſten eine ſolche Militärregierung ohne
weiteres tolerieren würden.

Die „Tägliche Rundſchau“, das Blatt des
ChriſtlichSazialen Volksdienſtes, geht am Montag
ebenfalls auf die Meldungen über die Generale

kanzlerkandidak

Hammerſtein und Schleicher ein. Es ſei nicht der
Sinn der Hindenburgwahl, ſo ſagt das Blatt, den
Anſchluß der Nationalſozialiſten weiterhin zu hindern.
Wenn jetzt verſucht werde, die Nationalſozialiſten im
Reich und in Preußen in die Verantwortung einzu
beziehen, ſo ſei das auch im Hinblick auf die Hinden
burg Wahl zu begrüßen, die den Sinn hatte, in Deutſch
land wieder eine Obrigkeit, eine unabhängige väterliche
Staatsführung zu befeſtigen. Politiſch ſei feſtzuſtellen,
daß Zentrum und Bayriſche Volkspartei zum erſten
er offen vor die Verantwortung geſtellt worden
eien.

Der Reichskanzler krete für eine Beteiligung
der Nationalſozialiſten ein,

werde aber das Zentrum das Zentrum das preu
ßiſche Bündnis mit den Mächten liberalen Ver
gangenheit löſen? Das Zentrum ſei heute exponiert.
Es beſteht keine Veranlaſſung, das Zentrum aus ſeiner
rieſigen und gefährlichen Verantwortung für Preußen
und Reich zu entlaſten.

Wieder Kabinettssitezung
Reichskanzler Dr. Brüning berichtet.

Berlin, 3. Mai. Den Bericht, den der Kanzler
geſtern nachmittag dem Kabinett über die außen
politiſche Situation erſtattete, erſtreckte ſich
eingehend auf alle Fragen, die in den Genfer Be
ſprechungen mit den ausländiſchen Staatsmännern
behandelt worden ſind, vor allem alſo auf die Ab
rüſtungskonferenz, die Reparations-frage und das Dongauproblem.

Danach hat Dr. Brüning in Genf keinen Zweifel
an der Beſtimmtheit und Klarheit des Standpunktes
gelaſſen, den Deutſchland in dieſen Fragen einnimmt.
Das gilt in erſter Linie für das abſolute Beſtehen auf
Gleichberechtigung in der Abrüſtung und gilt
weiter vor allem auch für das Feſthalten an der Linie
der deutſchen Reparationspolitik.

Die Darlegungen Dr. Brünings wurden im ein
zelnen noch ergänzt durch Staatsſekretär Dr. Bülow
und Miniſterialdirektor Graf Schwerin von Kroſigk,
der bekanntlich der erſte deutſche Sachverſtändige für
die wirtſchaftliche und finanzielle Seite des Donau
problems iſt.

Mit der Kabinettsſitzung ſind nun die Beratungen
eingeleitet worden, die die Löſung all der bedeutſamen
Fragen bringen ſollen, welche in der nächſten Zeit ge
regelt werden müſſen.

Entziehung von Lehraufträgen. Den ſozialdemo
kratiſchen Dozenten an der Techniſchen Hochſchule
in Braunſchweig Dr. v. Bracken und Dr.
v. Frankenberg iſt ihr Lehvauftrag entzogen worden.

Gerichte von einem Militärkabinett

Das Reich und cliie Banken
Rund 400 Millionen Reichs zuſchuß zur Bankenſanserung.

Jm Haushaltsausſchuß des Reichstags wurde am
Montag die vor einiger Zeit durchgeführte Sanie
rungs aktion der Reichsregierung für
die Banken behandelt.

Zunächſt referierte als Berichterſtatter Abg. Dr.
Hilferding (Soz.) über die Arbeiten des Unteraus
ſchuſſes. Der Unterausſchuß habe ſich im weſentlichen
darauf beſchränkt, von der Regierung die notwendigen
Auskünfte einzufordern. Beſchlüſſe ſeien nicht gefaßt
worden. Über die Notwendigkeit des ſtaatlichen Ein-
griffs in das Bankenweſen habe, mit Ausnahme der
Kommuniſten, Übereinſtimmung geherrſcht.

Praktiſch ſtehe immer die Reichsgarantie hinter
einer Großbank,

ſie müſſe in einer Kriſenzeit effektiv werden. Die in
England beſtehende Teilung zwiſchen Finanzierungs
und Depoſitengeſchäft laſſe ſich nicht auf die deutſchen
Verhältniſſe übertragen, da die deutſchen Banken ihrer
ganzen Entwicklung nach aus den Depoſitengeldern der
Induſtrie Kredite geben müßten. Gerade in Zeiten
großer Kapitalknappheit könne dieſe Linie der hiſtoriſchen
Entwicklung nicht verlaſſen werden. Der Berichterſtatter
gab dann ein ausführliches Zahlenmaterial über die
Beteiligungen des Reichs an den einzelnen Banken.

Der Geſamtaufwand
ſtelle ſich folgendermaßen:

2) Ausgaben für Aktienkauf
b) an die Banken geliehene und von

ihnen zurückzuzahlende Beträge
verlorene Zuſchüſſe 4
Bürgſchaften 2385,0 Mill. RM.

insgeſammt 1115,7 Mill. RM.
Wag. Dr. Köhler (Zentr.) wies darauf hin, daß

ſich die Offentlichkeit mit der großzügigen Sanierung der
Großbanken noch nicht abgefunden habe. Die Banken
hätten in der Reichsregierung vecht gnädige Richter ge
funden. Die Sanierung müſſe ſich jetzt auch gegenüber

338,5 Mill. RM.

307,2 Mill. RM.
185,0 Mill. RM.C

S.

der Wirtſchaft auswirken und dürfe nicht als Selbſtzweck
für die Banken betrachtet werden. Die Zentraliſierung
des Geldweſens in Berlin ſei für die entfernter liegen
den Wirtſchaftsgebiete eine ſchwere Schädigung. Hier
müſſe die Regierung alsbald Abhilfe ſchaffen.

In den ſanierten Großbanken müſſen das Reich
und die Reichsbank nun auch entſcheidenden Einfluß
auf die Geſchäftsführung nehmen, auch um eine
Wiederholung früherer Vorgänge zu verhüten.
Abg. Dr. Quaatz (Dn.) erklärte es für falſch, wenn

die Banken jetzt ganz einſeitig ihre Entlaſtungen an
ſtrebten auf Koſten ihrer Debitoren urch die ſtarken
Zurückzahlungen, die jetzt die ſanierten Banken an die
Akzeptbank leiſteten, würden der Wirtſchaft die not
wendigſten Kreditmittel entzogen.

Abg. Dr. Hilferding (Soz.) betonte, daß die
Opfer, die das Reich gebracht habe, ganz außerordentlick
große geweſen ſeien. Den Aktionären habe das Reich
ein Drittel ihres Eigentums gerettet, obwohl in Wahr
heit das Aktienkapital doch eigentlich vollſtändig verloren
geweſen ſei.

In der weiteren Debatte erklärte
Reichsfinanzmimiſter Dietrich,

daß das Engagement des Reichs im Rahmen der Sa
nierungsaktion für die Banken insgeſamt 1115 Millionen
Reichsmark betrage. Dazu kämen dann noch 400 Mil
lionen RM., für die das Reich haftbar ſei wegen der
Auslandkredite der Danatbank. Es ſei aber falſch, an
zunehmen, das Reich habe dieſe 1115 Mill. RM. nun
auch wirklich ausgegeben. An effektivem Verluſt habe
das Reich bei der Bankenſanierung gehabt, erſtens bei
Zuſammenlegung der Dresdner Bankaktien 150 Mil-
lionen Reichsmark und dann für Herausgabe der Schatz
auweiſungen 180. Millionen RM. das ſeien zuſammen
330 Mill. RM. Natürlich muß man auch damit rechnen,
daß das Reich bei ſeinen Bürgſchaften vielleicht noch
15 Mill. RM. einbüßt. Das Engagement des
Reichs kann alſo dann insgeſammt ermeſſens
weiſe 400 Mill. RM. betragen.

Die polnischen Raubgelüste
Halbe Dementis. Die

Berlin, 3. Mai. Die Meldung des „Daily
Expreß“ und zweier anderer engliſcher Blätter über
den polniſchen Anſchlag auf Danzig, der am 1. Mai
durchgeführt werden ſollte, hat in Berliner politiſchen
Kreiſen beträchtliches Aufſehen erregt. Wie an zu
ſtändiger Stelle verlautet, ſcheinen amtliche Warſchauer
Kreiſe nicht hinter dem Unternehmen geſtanden zu
haben oder zu ſtehen. Vielmehr handelt es ſich nach
hieſiger Auffaſſung, falls ſich die Meldung als richtig
herausſtellen ſollte, um chauviniſtiſche Kreiſe
re um ſonſtige auf abenteuerliche Pläne eingeſtellte

e

Es braucht wohl nicht bekontk zu werden, daß die
deukſche Regierung mit allen ihr zu Gebote ſtehen
den Miltkeln vorgehen würde, falls polniſcherſeiks
verſucht werden ſollke, gegen Danzig in der be
ſchriebenen Weiſe vorzugehen

Die Vorgänge werden in Berlin mit größter Auf
merkſamkeit verfolgt. Jn dieſem Zuſammenhang iſt es
von Jntereſſe, daß die Danzig polniſchen Abmachungen
über das Anlegerecht polniſcher Kriegsſchiffe im
Danziger Hafen am vorgeſtrigen Tage abgelaufen
ſind. Jn Zukunft gelten für die polniſchen Kriegsſchiffe,
die den Danziger Hafen anlaufen wollen, die inter
nationalen Beſtimmungen für das 'Anlaufen fremder
Häfen. Bisher konnten nämlich polniſche Kriegsſchiffe
ohne vorherige Anmeldung im Danziger Hafen vor
Anker gehen. Das Abkommen über dieſes polniſche
Sonderrecht war bereits im J Jahr abgelaufen
und iſt ſeinerzeit bis zum 1. Mai d. J. verlängert
worden.

Eine Danziger Verlautbarung.
Danzig, 3. Mai. Von amtlicher Seite wird mit

geteilt: „Die heutigen Meldungen engliſcher Zeitungen,
deren Wortlaut hier noch nicht vorliegt, knüpfen offen
bar an die Nachrichten polniſcher Blätter an, die ſeit
Wochen und Monaten ohne jede Hemmung Danzig
angreifen, die Beſeitigung der Hoheitsrechte der Freien
Stadt Danzig verlangen, offen zur Gewaltanwendung
gegen Danzig auffordern und in unerhörter und völlig
unberechtigter Weiſe den hohen Kommiſſar des Völker
bundes ſchmähen. Die engliſchen Preſſemeldungen ſind
ſichtlich weiter die Folge des Verhaltens der polniſchen
amtlichen Stellen gegenüber der Danziger Wirtſchaft,
die in ihrer Konſequenz zum völligen Erliegen der
Danziger Wirtſchaft führen müſſe und die wiederholt
zu Anträgen auf Entſcheidung beim hohen Kommiſſar
des Völkerbundes geführt haben.“

2 wer Dementis
Der Völkerbundskommiſſar in Danzig.

Danzi.g, 3. Mai. Das Sekretariat des hohen
Kommiſſars hat der Danziger Preſſe eine Zuſchrift zu
gehen laſſen, in der auf das entſchiedenſte die Alarm
nachricht dreier engliſcher Blätter über einen be
abſichtigten Putſch Polens dementiert wird, ſo

Auffaſſung in Berlin.
weit ſie auf ſeine Tätigkeit und ſeine Perſon als
Völkerbundskommiſſar Bezug nimmt.

Und Polen.
London, 3. Mat. Laut Mitteilung der hieſigen

polniſchen Botſchaft hat der polniſche Botſchafter im
Foreign Office vorgeſprochen, um die Aufmerkſamkeit
auf die völlig unwahren Berichte dreier Londoner
Zeitungen über angebliche aggreſſive Abſichten Polens
auf Danzig zu lenken.

Stimsons Plan
Nach Genfer Meldungen des „Echo de Paris“ haben

ſich die führenden Staatsmänner Deutſchlands, Frank-
reichs, Englands, Jtaliens und der Vereinigten Staaten,
wenn ſie Mitte Mai wieder in Genf zuſammentreten,
mit dem Projekt Stimſons zu befaſſen, das hauptſäch
lich folgende drei Punkte enthält.

1. Beikrikt Frankreichs und Italiens zum Londoner
Flokkenabkommen vom Jahre 1930.

2. Verbot gewiſſer Angriffswaffen. Angeblich würden
ſich die Vereinigten Skagken, um zur See nicht
allzu weikgehend abrüſten zu müſſen, auf dieſem
Gebiete ſehr enkgegenkommend zeigen.

3. Einſchränkung der milikäriſchen Effeklivbeſtände,
wobei die deutſche Armee o Grundlage genommen
wird. In allen Fällen würde aber jener Truppen
machk, die zur Aufrechterhaltung der Ordnung im
Innern nokwendig iſt, noch eine zweite hinzugefügt
werden, die dem Schutze der Kolonien und den
Erforderniſſen der Grenzſicherung dienen ſoll.

Die Franzoſen behaupten bei dieſer Gelegenheit
auch, es müſſe ein Ausgleich zwiſchen den Volksheeren
und den beſſer ausgebildeten Berufsheeren geſchaffen
werden. Sie tun wieder einmal, als wäre Deutſchland
ſein Berufsheer nicht durch den Friedensvertrag auf-
gezwungen worden, ſondern als hätte Deutſchland ſein
Berufsheer ſelbſt und aus eigenem Willen aufgebaut.
Ferner ſoll nach der Meldung des „Echo de Paris“
für Frankreich noch ein beſonderer Ausgleich für den
Geburtenausfall geſchaffen werden, der ſich als Kriegs
folge in den Jahren 1936 bis 1940 bemerkbar
machen wird.

Anton Wildgans geſtorben.
ien, 3. Mai. (Radiomeldung.) Der Dichter

und vormalige Direktor des Burgtheaters Dr Anton
Wildgans iſt in Mödling bei Wien, 52 Jahre alt,
geſtorben.

„Graf Zeppelin“ über Las Palmas.
Friedrichshafen, 3. Mai (Radiomeldung.)

Nach einem Funkſpruch von Bord des „Graf Zeppelin
en ſich das Luftſchiff um 9.30 Uhr MEs. über Las

almas.
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Weltwirtschafts konferenz
Ser in 7932
Die Weltwirtſchaftskonferenz Berlin

1932 wurde am Sonntag mit einer Kundgebung
m Plenarſaal des Reichswirtſchaftsrates eingeleitet.
Vertreter der Reichs und Staatsbehörden und mehrere
hundert führender Perſönlichkeiten der in und aus
ändiſchen Wirtſchaft ſowie die Botſchafter und Ge

ten der meiſten fremden Staaten waren anweſend.
Unter großem Beifall wurde ein Begrüßungstelegramm
des Reichspräſidenten verleſen. Die Ziele der Kon
ferenz erläuterte Chefredakteur Dr. Pinner: Gegen

ber dem Handelskrieg aller gegen alle ſolle dem
Prinzip der internationalen Arbeitsteilung wieder
Geltung verſchafft werden

Am Montag wurde das Thema „Kapital
verflechtung und Welthandel, erörtert.
Den Höhepunkt dieſer Ausſprache bildete ein Vortrag
des Profeſſors Gaſton Jèze von der Pariſer Sor
bonne über die Störungen der Kapitalverflechtung und
ihre Rückwirkungen auf den internationalen Handel.
Er bezeichnete nämlich das Problem der politiſchen
Schulden als eine der Haupturſachen der augenblick
ichen Störungen. Insbeſondere die Höhe und Zah-
lungsweiſe der Reparationen beruhen nach ſeiner
Meinung auf grundlegenden Jrrtümern auf beiden
Seiten. Den erſten Jrrtum hätten allerdings angeſehene
deutſche Wirtſchaftler begangen, als ſie 1915 hohe
Kriegsentſchädigungen für die Beſiegten ankündigten.
Jeze war überzeugt, daß das Problem der Repara-
tionen nicht mehr exiſtiere, ſobald Frankreichs Be
dürfnis nach Sicherheit befriedigt wäre. Deshalb hofft
er auf ein baldiges Verſchwinden der Atmoſphäre des
Mißtrauens. Der Verhandlungsleiter, Geheimrat
Demuth, bemerkte im Anſchluß an dieſes Referat,
daß man von Deutſchland im Friedensvertrag alles
verlangt habe, was man überhaupt an Sicherheit ver
en könne, und daß Deutſchland es auch ausgeführt

abe.

Das bisherige französische
Wahfergebnis
Paris, 3. Mai. Am Montagnachmittag bag das

amtliche Geſamtergebnis für die 605 Wahlkreiſe in
Frankreich und Algerien vor. Danach ſind 248 Ab
geordnete gewählt, während 357 Sitze durch die Stich
wahl beſetzt werden müſſen. Nach der endgültigen Be
rechnung erhöht ſich die Zahl der gewählten Kon
ſervativen von 2 auf 3. Die der Linksrepublikaner
(TardieuGruppe) von 35 auf 37, die der radikalen
Linken von 24 auf 25 und die der unabhängigen
Kommuniſten von 2 auf Z.

Edouard Herriok,
der Führer der Radikalſozialiſten, die bei den Wahlen
einen großen Stimmenzuwachs erzielten und damit zur

ſtärkſten Partei in der franzöſiſchen Kammer wurden.

Die Wahrſcheinlichkeit eines Zuſammengehens der
Radikalen und Sozialiſten beim zweiten Wahlgang
hat in den Kreiſen der Rechten eine gewiſſe Be
unruhigung hervorgerufen. Der Parteiführer Marin
hat ſich gleich mit der ihm eigenen Heftigkeit darüber
ausgeſprochen, und ſicher wird von nun ab die Pro
paganda der Regierungsparteien noch ſtärker mit dem
Geſpenſt des Linkskartells agitieren.

Tardieu wieder geſund.
Paris, 3. Mai. Wie aus politiſchen Kreiſen ver

lautet, iſt der Geſundheitszuſtand Tardieus vollkommen
zufriedenſtellend. Er werde ſeine amtliche Tätigkeit
vermutlich am Dienstag wieder aufnehmen.

Zum 300. Todestag Tillys
Von Rolf Roland.

Am entſcheidenden Ringen zwiſchen Proteſtantis
mus und Katholizismus am 6. November 1632 bei
Lützen hat der glühendſte Haſſer der neuen Lehre, der
alte Haudegen Tilly, nicht mehr teilnehmen können;
ihm hatte bereits zu Beginn des Jahres, genau vor
300 Jahren, der Tod auf dem Schlachtfeld am Lech die
Waffe aus der Hand genommen.

Tilly war der markanteſte Vertreter des Soldaten
tums des Dreißigjährigen Krieges. Ein Landsknecht,
der von der Pike auf gedient, und dem der Sattel wirk
lich ſeine Heimat, ſein Leben bedeutet hatte. Er iſt
von dem Dreigeſtirn der kaiſerlichen Feldherrn
Wallenſtein, Pappenheim und Tilly der rückſichts
loſeſte Feind der proteſtantiſchen Sache. Der Feldherr,
deſſen Taten kein perſönlicher Ehrgeiz oder wildes
Drauflospreſchen beſtimmte, ſondern der keinen Augen
blick zögerte, im Blute zu waten, wenn es die heilige
Lehre ſeines katholiſchen Glaubens erforderte.

Tilly war als Feldherr wie als kluger, ſeine
Truppen begeiſternder Kalkholik gleich vorbildlich.
Dem eigenen Körper war er ſtrenge“, ſagte der erſte
Jäger in Schillers „Wallenſteins Lager von ihm.Anſpenchelos immer an der Spitze ſeiner Truppen,

keine Gefahr achtend, mehrmals ſchwer verwundet, in
allen Lagen aber zielbewußt und willensſtark, ein
eradezu keufliſcher Haſſer des Prokeſtantismus, ſetzt er

ſeine Eiſenreiter an und gibt ihnen ein unzweideutiges
Fiel: Die Vernichkung eines jeden, der nicht der Mutter
Gokles dienen will. Und wenn auch ganze Völker
ſchaften verbluken, ganze Landſtriche verwüſtet werden
und Hundertkauſende in Elend wandern müſſen ein
Tilly kennt keine halben Maßnahmen, wo ſeinem
Glauben Widerſtand geleiſtet wird.

Es iſt nicht ohne Bedeutung, daß Tillys Feld
herrnlaufbahn und Leben in demſelben Jahre ein Ziel
geſetzt wurde, da ſein Waffengenoſſe Pappenheim an
der Spitze ſeiner geharniſchten Reiter fiel, und ſein
grimmiger Feind Guſtav Adolf tot aus dem Getümmel
der Lützener Schlacht getragen ward. Dem Schweden
könig hatte ſein ganzer Haß gegolten. Nicht nur, weil
er in ihm den Proteſtanten, den Schutzherrn der
Ketzer, den gottgeſandten „Helden aus Mitternacht“ ſah
und darum bis zum letzten bekriegen mußte. Mehr
noch: ſein Haß gegen den Schwedenkönig war ein per
ſönlicher. Denn Guſtiv Adolf war es, der Tilly, den

Mikteldeukſche Neueſte Nachrichfen. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 3. Mai 1932.

50000 Sſedierstelien
Ein großzügiger Siedlungsplan des Reichsarbeitsminiſteriums.

Berlin, 3. Mai. Das Reichsarbeitsminiſterium
hat mit Vertretern der Siedlungspraxis darüber ver
handelt, wie es möglich ſei, die Siedlung weiter zu
verbilligen. Die Beſprechung bezog ſich beſonders auf
das Siedlungsland, welches jetzt aus der Oſthilfe an
fallen wird. Es beſtand allgemein Übereinſtimmung dar
über, daß man verſuchen müſſe, noch einfacher
und ſparſamer als bisher zu ſiedeln. Die
Vertreter der Siedlungspraxis gaben der Auf
faſſung Ausdruck, daß alles Land im Oſthilfegebiet, das
nicht mehr entſchuldet werden kann, nunmehr wirklich
auch mit größter Beſchlennigung der Siedlung zuzu
führen iſt.

Wie wir weiter erfahren, wird im Reichsarbeits
miniſterium ein Siedlungsplan vorbereitet, nach dem
noch in dieſem Jahre etwa 40 000 bis 50 000 Voll
bauernſtellen geſchaffen werden ſollen.

Von den amtlichen Stellen werden jetzt genaue Mit
teilungen über die Siedlungsergebniſſe im Reich
gemacht.

Seit Beſtehen des Reichsſiedlungsgeſetzes vom
Jahre 1919 wurden bis Ende 1930 insgeſamt rund
750 000 Hektar zu Siedluggszwecken erworben oder
bereitgeſtellt. Jn ihrer Geſamtheit kommt dieſe Fläche
ungefähr an die Größe des Landes Heſſen (769 000
Hektar) oder der preußiſchen Provinz Grenzmark
(771 000 Hektar) heran. Jm Vergleich zur Geſamt
fläche der großen Güter mit 100 und mehr Hektar
landwirtſchaftlich benutzter Fläche, die 1925 im Deut
ſchen Reich 7,7 Millionen Hektar betrug, macht der
bisherige Landerwerb der Siedlung 9,7 v. H. aus.

Unter dem Einfluß der ſtaatlichen Hilfeleiſtung
für den deutſchen Oſten läßt ſich eine weitere Ver
bagerung des Schwerpunktes der Siedlungstätigkeit
nach den öſtlichen Gebieten beobachten. So wuchs der
Landerwerb in Oſtpreußen, der im Durchſchnitt der
Jahre 1919 bis 1928 etwa 7400 Hektar und im Jahre
1928 bereits rund 19000 Hektar betragen hatte, 1929
auf 29675 Hektar und 1930 auf 37264 Hektar an.
In ähnlicher Weiſe nahm der Landerwerb in Pommern
im Jahre 1929 auf 24021 Hektar und 1930 auf
27 741 Hektar zu, nachdem er 1928 etwa 12 600 Hektar
und im Durchſchnitt der Jahre 1919 bis 1928 etwa
7700 Hektar betragen hatte. Der Anteil der vier öſt
lichen Provinzen Oftpreußen, Pommern, Grenzmark
und Oberſchleſien am bereitgeſtellten Siedlungsland
betrug 1929 61,7 v. H. und 1930 57,1 v. H., während
der entſprechende Anteil im Durchſchnitt der Jahre
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bis Ende 1931 im Deutſchen Reich 49 900 Neufſiedler
ſtellen errichtet. Zum Vergleich ſei erwähnt, daß das

Landesteil Oldenburg etwa 55 000 landwirtſchaftliche
Betriebe aller Größenklaſſen beſaß. Die Fläche der
Neuſiedlerſtellen betrug bis Ende 1931 insgeſamk etwa
500 000 Hektar und kommt damit der Geſamtfläche der
Pfalz (550 000 Hektar) oder der des oldenburgiſchen
Landesteiles (538 000 Hektar) nahe.

Seit 1919 ſind im Deutſchen Reich 86 000 landwirt
ſchaftliche Betriebe, die eine Erweiterung ihrer Pro
duktionsgrundlage benötigten, mit Landzulagen von
zuſammen 122 000 Hektar Fläche verſehen worden.

Skaaksgüter für bäuerliche Siedlung.
Die ſtaatsparteiliche Fraktion des ſächſiſchen Land-

tags hat einen Antrag eingebracht, der die Regierung
erſucht, Areal der Sbaatsgüter zur bäuerlichen Sied
lung zur Verfügung zu ſtellen und beim Reich vor-
ſtellig zu werden, daß für dieſen Zweck Mittel der
produktiven Erwerbsloſenfürſorge zur Verfügung ge
ſtellt rderden.

Ausciehnung des Arbeits-
ciensfes

Der neue Entwurf.
Am Dienstag wird der Verwaltungsrat der Reichs

anſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſenverſiche
rung zuſammentreten, um die Vorlage über die Er
weiterung des freiwilligen Arbeitsdienſtes zu beraten.
Bisher waren die Wohlfahrtserwerbsloſen von der Ein
reihung in den freiwilligen Arbeitsdienſt ausgeſchloſſen.
Nach der neuen Vorlage können alle Arbeits
loſen unter 25 Jahren, gleichgültig, ob ſie
Anwartſchaften in der Arbeitsloſenverſicherung oder
Kriſenunterſtützung haben oder ob ſie Bezieher der
Wohlfahrtsunterſtützung ſind, dem freiwilligen Arbeits
dienſt zugeführt werden. Für dieſen ganzen Perſonen
kreis wird die übliche Förderung bis zu 2 M. je Tag
bereitgeſtellt. Hinſichtlich der Bezieher von Wohlfahrts
unterſtützung iſt nur die eine Einſchränkung in dem
Entwurf enthalten, daß dieſer Perſonenkreis nur für
den Arbeitsdienſt in der landwirtſchaftlichen Siedlung
herangezogen werden kann. Damit iſt angedeutet, daß
das Reichsarbeitsminiſterium aus den Mitteln der
Arbeitsloſenverſicherung die notwendige Förderung nicht
aufbringt, ſondern daß die Förderung für dieſen Per

1919 bis 1928 nur 39,2 v. H. betragen hatte.
Seit Beſtehen des Reichsſiedlungsgeſetzes wurden

für
Erfahrene und maßgebende Landbündler, die vom

Reichsernährungsminiſter ſowie vom Reichsfinanz
miniſter empfangen wurden, haben dieſen die außer
ordenkliche Dringlichkeit einer Hilfe zur Beſchaffung der
Lohngelder in eingehender Weiſe dargelegt. Darüber
hinaus hat der Landbund Provinz Sachſen in einer
4 beſonders dringenden Eingabe ſeine Vor
ſchläge, auf welche Weiſe Abhilfe geſchaffen werden
kann, den beiden vorerwähnken Miniſtern ſowie allen
anderen maßgebenden Skellen im Reich, Land und
Provinz in eingehender Weiſe geſchildert.

Jn dieſer Eingabe heißt es:
„Nachdem unſer Gedanke, das Früchtepfandrecht

auf die Lohngelder auszudehnen, ſich, wie wir hören,
als undurchführbar erwieſen hat, erlauben wir uns,
Jhnen, Herr Miniſter, folgenden Vorſchlag zu unter
breiten, um der hieſigen Landwirtſchaft die fehlenden
Lohngelder zu verſchaffen:

1. Das Reich übernimmt für die Lohngelderkredite
eine Ausfallbürgſchaft nach denſelben Grund
ſätzen wie für Saatgut- und Düngemittelkredite, daß
heißt 90 Prozent gegenüber dem einzelnen Landwirt,
doch nicht mehr als 25 Prozent für die insgeſamt von
dem betreffenden Inſtitut gewährten Lohngelderkredite.

2. Dieſe Lohngelderkredite werden bei der Reichs
bank diskontierfähig gemacht, evtl. durch
Vermittlung der Akzeptbank.

3. Bei Erfüllung der Vorausſetzungen zu 1 und 2
würden, wie wir inzwiſchen feſtgeſtellt haben, die für
eine Kreditgewährung an die Landſchaft in erſter Linie
in Frage kommenden örtlichen Kreditinſtitute
Genoſſenſchaften, Sparkaſſen, Landſchaft) bereit ſein,
den Landwirten der Provinz Sachſen die benötigten

ſonenkreis aus allgemeinen öffentlichen Mitteln ent
nommen wird.

frage der Lohngeſdbeschaffung
die Lancwirtschaft

Eine Eingabe des Landbundes der Provinz Sachſen.
Lohngelder vorzuſchießen, vorbehaltlich einer genauen
Prüfung der Kreditwürdigkeit des betreffenden Land
wirts in jedem einzelnen Falle.

4. Nachdem die Frühjahrsbeftellung inzwiſchen im
weſenklichen beendek und die Saatguk- und
Düngemikkelkredite in Anſpruch genommen
ſind. handelt es ſich ſchätzungsweiſe noch um einen
Kredikbedarf bis zur nächſten Ernke von 20 vis 30
Millionen Reichsmark für die ganze Provinz, der in
wöchenklichen oder monatlichen Raken zur Verfügung
zu ſtellen wäre. Eine Konkrolle, daß die ſo zur
Verfügung geſtellten Gelder wirklich zu
Lohnzahlungen verwendet worden ſind,
ließe ſich verhälknismäßig leicht durch entſprechende
Beſcheinigungen der Krankenkaſſen führen.

Wir bitten Sie, Herr Miniſter, dringend, alles
irgend in Jhrer Macht Stehende zu tun, damit die
Landwirtſchaft möglichſt ſchnell die zur Bezahlung ihrerArbeiter notwendigen Geldmittel erhält. Die on
die eine infolge mangelnder Lohngelder mißglückte
Ernte für unſere Volksernährung und Währung haben
würde, ſind nicht abzuſehen.“

Die Verteilung der Plätze
im neuen Landtag.

Berlin, 3. Mai. Jm Preußiſchen Landtag fand
eine Beſprechung der Parteien mit der Landtags
Verwaltung über die Verteilung der Plätze und
Arbeitszimmer im neuen Landtag ſtatt. Die Deutſch
nationalen erhoben den Anſpruch, auch weiterhin im
Plenum die Plätze der äußerſten Rechten einzunehmen.

Unbeſiegbaren, zuerſt geſchlagen hat, der dieſem
Schrecken Deutſchlands, der Geißel Magdeburgs, den
Kranz des Ruhmes von der Stirne geriſſen hat und
ihm Schlappe auf Schlappe, mehr noch Niederlage auf
Niederlage beibrachte.

Jn der Altmark hat die Wendung begonnen.
Seine Reiter ſind den Schwadronen des Schweden
königs und Bernhard von Weimars nicht gewachſen.
Sie laſſen den Sieg in den Händen der Kezer. Aber
Tillys Fußvolk ſoll die Scharte auswetzen. Er wirft
ſeine Geſchoſſe in das Lager der Proteſtanten, wagt
aber den Sturm nicht. Als er, abzieht, hauen die ſam
ländiſchen Reiter drei ſeiner beſten Regimenter zu
ſammen.

Brettenfeld aber verſetzt ſeinem Feldherrn
ruhm einen weiteren Stoß. Der 7. September 1631
beweiſt, daß Tilly nicht gelernt hat, aus den bisherigen
Kämpfen für eine Anderung in der Fechtweiſe Nutzen
zu ziehen. Seine Soldateska iſt zu ſchwerfällig, ſeine
Reiter zu unbeweglich. Sein Siegerwille findet in dem
Siegerwillen ſeines Gegners einen furchtbaren
Parktner. Wohl wirft ſich Tilly ſelbſt dem Feinde ent
gegen; aber ein Geſchoß wirft ihn nieder, ſchwer ver
wundet rettet ihn eine kleine Schar Getreuer aus dem
Getümmel des Kampfes.

Sein Feldherrnſtern iſt im Erbleichen.
Der Stern der ihm in ſeinen ſpaniſchen Dienſten gegen
den evangeliſchen Kurfürſten von Köln, gegen die
Hugenotten, gegen die Niederlande ſo hoffnungsfroh
aufgegangen war. Der ihm in Ungarn gegen die
Türken, der am 8. November 1620 am Weißen Berg
bei Prag leuchtete, als er die Truppen König Fried
richs V., des „Winterkönigs“, entſcheidend ſchlug. Der
Stern, der in vielen Hunderten von Gefechten ihm
treu blieb damals als er die oberöſterreichiſche
Bauernerhebung niederſchlug und ſeine Henker im
Lande wüteten wie das Jüngſte Gericht ſelbſt. Es war
aber auch kein übler Schlag, den er dem bei Rügen
landenden Schwedenkönig zur Antwort gab, als er
ihm im Moi 1631 ſein Magdeburg in Schutt und Aſche
legte, und ſeine Soldateska in der unglücklichen Elbe
ſtadt wütete ſo grauſam, wie die Geſchichte aller Zeiten

es nie zu verzeichnen gehabt hat.
Magdeburg, der 10. Mai 1631, war für Tilly,

den Feldherrn und Proteſtantenhaſſer, der Höhepunkt
geweſen. Zu ſeiner Ehrenrettung aber ſei geſagt, daß
er ſelbſt dies Blutbad nicht gewollt hat. Seine Sol
dateska war ihm aus der Hand geraten, und er ſelbſt
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kannte ſeine Menſchenpflicht, als er bei ſeinem Einzug
in das bezwungene Magdeburg den in den Dom ge
flüchteten Proteſtanten Schonung gewährte.

Als ein in ſein Schickſal ſich ergebender Soldat
endet Tilly ſein Feldherrnleben. Am rechten Ufer des
Lech bei der Feſtung Rain in ſeinem Lager von Guſtav
Adolf geſtellt, wird er ſchwer verwundet, ſeine Armee
geſchlagen. Kurfürſt Max bringt ihn nach Jngolſtadt.
Er verlangt nach einem ansbachiſchen Chirurgen. Bis
dieſer im Lager anlangt, ift Tilly, der Unbeſiegte, ſeiner
Verwundung erlegen.

Sein grimmigſter Feind aber, Guſtav Adolf, hat
den Weg auf München frei. Die große Wende des

Ein Senior der deutſchen mediziniſchen
Wiſſenſchaft geſtorben.

Prof. Max Rubner, Berlin,
iſt im Alter von 78 Jahren geſtorben. Rubner, der
1910 Rektor der Berliner Univerſität war und vor
12 Jahren Mitglied des bayeriſchen Maximilian
Ordens wurde, war einer der wenigen Gelehrten, die
noch umfaſſende Kenntniſſe auf faſt allen Gebieten der

Medigzin und der Naturwiſſenſchaften beſitzen

Land Anhalt 1925 etwa 40 000 und der oldenburgiſche

Wie ſeinerzeit im Reichstag, hat ſich aber auch im
Landtag die Mehrheit der Parteien dahin entſchieden,
die Plätze auf der Rechten den Nationalſozialiſten ein
zuräumen. Die Deutſchnationalen ſitzen links von den
Nationalſozialiſten, und zwar, da die ſtarke Fraktion
den größten Teil der Plätze auf der Rechten einnimmt,
ſchon faſt in der Mitte. Die Vorderplätze ſind nur den
fünf Fraktionen, die es jetzt nur noch im Landtag
gibt, zugeſtanden worden. Die beiden ſtaatsparteilichen
Abgeordneten haben ihre Plätze hinten zwiſchen
Zentrum und Sozialdemokraten, die Abgeordneten derDeutſchen Volkspartei, der Chriſtlichſozialen und Han

noveraner zwiſchen Zentrum und Deutſchnationalen.
Der deutſchnationale Vertreter behielt ſich einen Ein
ſpruch ſeiner Fraktion gegen die jetzige Regelung noch
vor.

Um Beutfschlancds
Gleſfchberechtigung

Ein völlig un befriedigender
Löſungsverſuch.

Genf, 3. Mai. Nach Mitteilungen von zuver
läſſiger ausländiſcher Seite ſind zur Zeit auf eng
liſcher und franzöſiſcher Seite ernſthafte Beſtrebungen
im Gange, eine Formel zu finden, die die von der
deutſchen Regierung auf der Abrüſtungskonferenz ge
ſtellte Forderung auf Anerkennung der Gleichberechti
gung Deutſchlands befriedigen ſoll. Nach dieſer eng
liſch- franzöſiſchen Formel ſoll grundſätzlich die Gleich
berechtigung ſämtlicher an der Abrüſtungskonferenz teil
nehmenden Staaten anerkannt werden. Über die end
gültige Faſſung dieſer Formel ſind, wie hier ver
lautet, ſeit einigen Tagen bereits eingehende Be
ſprechungen im Gange.

Eine derarlige Formel würde, wie jetzt ſofort aus
drücklich feſtgeſtellt werden muß, ſelbſtverſtändlich
in keiner Weiſe den deutſchen ſachlichen Forde
rungen auf Anerkennung der Gleichberechtigung
Rechnung kragen. Nach der jetzt von engliſch- fran
zöſiſcher Seite angeſtrebten Löſung würde Deutſch
land lediglich die kheoretiſche, jedoch keineswegs
die praktiſche Gleichberechtigung zuerkannk werden
und damit der Zuſtand der einſeikigen Enk
waffnung Deutſchlan gegenüber den ſchwer
gerüſtekten deutſchen Nachbarſtaaken endgöülkig
ſanktioniert werden.

Die Forderung, die Deutſchland in der Frage der
Gleichberechtigung vorgebracht hat, beruht auf den ein
deutigen Beſtimmungen des Völkerbundspaktes und
des e Vertrages ſowie auf internationalem
Recht. Es kann als ſelbſtverſtändlich angenommen
werden, daß die deutſche Regierung einen derartigen
Vorſchlag ſofort entſchieden ablehnen wird, da eine
ſolche rein diplomatiſche Behandlung der Gleich
berechtigungsfrage in ſchroffem Widerſpruch zu dem
anerkannten deutſchen Standpunkt und den lebens-
wichtigen Intereſſen Deutſchlands ſteht.

Neue japaniſche Truppenlandungen
in Schanghai.

Schanghai, 3. Mai. Das geheimnisvolle Ver
ſchwinden zweier Seeſoldaten hat e
niſche Regierung zur Veranlaſſung genommen, u ten ſonen ſeeſchen Tenppenverhand in Schanghat

zu landen. Jn der Stadt iſt darüber eine allgemeine
große Aufregung entſtanden.

In Kürze
Urteil im Rigager Domprozeß. Jm Rigaer Dom

prozeß wurde am Montag das Urteil verkündet. Danach
müſſen die Weh gen e n und men e

onen alle nungen u äume zwatigsweiſe v33 Das Urteil iſt noch beſonders dadurch verſchärfts

worden, daß die ſofortige Zwangsvollſtreckbarkeit an
geordnet wurde. Der Rechtsvertveter der deutſchen Dom
gemeinde hat ſofort Berufung eingelegt.

Zentrum fordert Bekämpfung der Unſittlichkeit. Ein
Antrag der Zentrumsfraktion im Preußiſchen Staatsrat
erſucht das Staatsminiſterium, im Intereſſe einer wirk
lichen Bekämpfung der Unſittlichkeit bei der Reichs
regierung für eine Anderung des Reichsgeſetzes zur
Bekämpfung der Geſchlechtskrankheiten, des Reichsgeſetzes
zur Bewahrung der Jugend vor Schund und Schmutz,
der Reichsgewerbeordnung uſw. einzittreten, die preu
ßiſchen Ausführungsbeſtimmungen dazu zu überprüfenund die örtlichen Molhgeiorgehe mit Weiſungen zu ver

ſehen, die einer wirkſameren Bekämpfung der öffent
lichen Unſittlichkeit dienbich ſind.

wandte ſich Muſſolini gegen die immer größer werdenden
Erſchwerungen des internationalen Handels. „Jch frage
mich“, erklärte Muſſolini, „ob wir uns nicht auf dem
Wege eines mehr oder weniger ernſthaften Jrrſinns
befinden, da alle Staaten Zollſchranken aufrichten und
der Weltwirtſchaft das Blut entziehen.“

Dreißigjährigen Krieges bereitet ſich vor. Es war dem
gläubigen Katholiken Tilly, der, von Jeſuiten erzogen,
erſt Geiſtlicher hatte werden ſollen, zu gönnen, daß er
ſie nicht mehr erlebt hat.

Kunſtrundſchau
Theakernachrichken. Die deutſche Uraufführung von

André Gides „ODedipus“ findet am 30. April im
Heſſiſchen Nationaltheater in Kaſſel ſtatt. André
Gide wird der Premiere beiwohnen.

„Platz und Sieg“, das in Leipzig uraufgeführte
Schauſpiel von Edgar Wallaoe, gelangte am 23. April
am Deutſchen Theater in Prag zur Erſtaufführung.

Kolbenheyer-Erſtaufführung
im Stadttheater.

Morgen, Mittwoch, geht unter der Regie von Fritz
Henſel als Erſtaufführung Kolbenheyers Schauſpiel
„Jagt ihn ein Menſchl“ in Szene.

In der Aufführung wirken mit die Damen: Anne
lieſe Johow und Gabriele Schneider, ſowie die Herren
Hans Alva, Harald von Anderten, Eugen Eiſenlohr,
Alfred Haller, Fritz Henſel, Robert Jungk, Wolf
Lieber, Rudolf Maſſias, Ernſt Mitulſky, Otto Tiede
mann und Werner Zeugner. Die Bühnenbilder
wurden von Peter Krauſen entworfen.

Ermäßzigke Sonnkagspreife im Skadktheaker. Die
Kaſſenpreiſe für die Sonntagabendvorſtellungen im
Stadttheater ſind erneut geſenkt worden. An Stelle
der bisher zumeiſt Opernpreiſe gelten jetzt
Preiſe von 50 Rpf. bis 4,50 RM.

Harry Liedtke iſt erkrankt?
Spielplanänderung im Sladkkheater.

Harry Liedtke hat ſein Gaſtſpiel im Stadttheater,
das für Donnerstag angekündigt war, wegen Er
krankung abſagen müſſen. Mit Rückſicht darauf iſt
die Jntendanz zu einer Spielplanänderung gezwungen.
Es geht am Donnerstag an Stelle des Luſtſpiels von
Leo Lenz nunmehr Offenbachs Operette „Orpheus
in der Unterwelt“ mit Ellen Pfitzner, Emil
Frickartz, Marion Kaufmann, Paul Herlt, Max Sto
jewſky in Szene,

Muſſolini gegen die Zollſchranken. Jn einer Rede



103.

uch im
hieden,

n einon den
aktion
rimmt,
ur den
andtag
ilichen
piſchen
en der

Han
nalen.
t Ein
g noch

zuver
eng

ungen
m der
nz ge
rechti

eng
Sleich
nz teil
e end

ver
Be

t aus
indlich
Forde
ligung
fran
eutſch
swegs
erden
Ent

chwer
gülkig

e der
n ein

und
nalem
mmen
rtigen

kuchen aus

Nr. 103.

Merſeburg und Umgegend Schule

Wo bleibt der Maikäfer?
„Der „Mai iſt gekommen, die Bäume ſchlagen

aus aber von den charckteriſtiſchen Vertretern
des neuen Monats, den Maikäfern, oder wie ihn der
Merſeburger ſo poeſtevoll nennt, den „Maiflätzen“
iſt diesmal noch wenig zu ſpüren. Der Gärtner und
der Landmann weint ja deswegen keine bitteren
Tränen. Ihnen iſt es lieber, wenn kein Maikäfer
fahr iſt, denn ſo klein der krabbelnde Geſelle iſt, und
ſo nett er ausſieht in ſeinem ſchmucken Röcklein, er kann
einen rieſigen Appetit entwickeln, und was das bei der
Maſſe ſeiner Artgenoſſen bedeutet, davon wiſſen wir ein
Liedchen zu ſingen. Die Kinder aber machen ſich wenig
daraus. Ihnen iſt der Maiflätz ein begehrter Freund
deſſen Beſitz in zahlreichen Exemplaren Anſehen und
Bewunderung bei den Mitſchülern verbürgt. Wer nun
nicht ſelbſt das Geſchick hat, eine genügende Menge zu
fangen, oder zu faul dazu iſt, der ſucht ſie ſich eben
auf dem Wege des Tauſchhandels zu verſchaffen, und
ſo entſteht meiſt bald ein ſehr lebhafter Viehmarkt eine
Börſe, an der feſte Preiſe für die verſchiedenen Arten
der Maikäfer notiert werden, gerecht reguliert nach An
gebot und Nachfrage. Diesmal wird „Hauſſe am
Maikäfermarkt herrſchen, denn wenn auch die un
kalendermäßigen Frühlingsboten ſchon ſeit Januar
nicht ſelten wareny, jetzt, wenn die Jagd aufgeht, da
zeigt ſich „Wildniangel“, und der Landwirt wünſcht,
daß es auch nicht anders werden möge.

Auch vor einem anderen Mitbringſel des Mai graut
es ihm, denn im Mai erſcheinen auch die „Eis
heiligen“, die nach altem Glauben einen ſcharfen
Kälterückſchlag herbeiführen ſollen, oftmals mit Froſt,
ſo daß der Blüte ſchwerer Schaden zugefügt wird. Nun,
es trifft nicht immer ein, und ſo wollen wir auch dies
mal hoffen, daß die Eisheiligen gnädig ſind. Zum
Dank werden wir ihnen eine wunderbare Maibowle
opfern.

Schulperſonalien
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Jn den Ruheſtand trat am 30. April Kon-
rektor Kühling in Schafſtädt.

Verfetzt wurden u. a.: Hauptlehrer Pfann
4 Wählitz nach Haynsburg; die Lehrer

Nörenberg aus Liederſtedt nach Ploſſig; Hei-
micke aus Kriegſtedt nach Atzendorf; Wer ner aus
Schkopau nach Teuchel; Prautz ſch aus Großgörſchen
nach Rieda; Pade aus Rotta nach Teuchern;
H. am el aus Züllsdorf nach Schafſtädt; Jwetzk y aus

Bieſenthal nach Selan. zAuftragsweiſe beſchäftigt wurden u. a.
die Schulamksbewerber Utermann in Nellſchütz;
S ch u t e in Freiroda; Brockſie per in Werns
dorf; Schulte in Schkopaun; Bredenbrücher in
Großlehna.

Erfolgreicher Raubzug
Einbruch in das Edeka-Lager. Die Beute mit

dem Auto abgefahren.
Zu dem bereits geſtern gemeldeten Einbruch in die

Niederlage des hieſigen EdekaVereins erfahren wir
noch folgendes:

Die Diebe öffneten mittels Nachſchlüſſels die vor
dere Tür von der Naumburger Straße aus, deren
Schlöſſer offenbar vorher noch gut geölt worden ſind,
und gelangten ſo in das Kontor. Hier ſuchten ſie jedoch
nicht weiter herum, ſo daß ſie ſogar Geld, welches in
Schubladen gelegen hatte, nicht fanden. Jhr Haupt
tätigkeitsfeld verlegten ſie in einen Nebenraum, der
durch eine Glastür mit dem Kontor in Verbindung
ſteht. Dieſe verhängten ſie lichtdicht mit Säcken, zün
deten dann eine Kerze an und begannen nun alles Mit
nehmenswerte einzupacken. Von den vorhandenen Zi
garren fehlt der ganze Vorrat, etwa 8000 Stück, wäh
rend die Diebe von den Zigaretten über 20 Mille mit
nahmen, fich aber hierbei nur beſſere Marken aus
ſuchten. Bei etwa 100 Päckchen Tabak nahm man,
vffenbar des beſſeren Transporkes wegen, nur die vollen
Kartons, und ließ die angebrochenen großmütig zurück.
Weiter fehlen noch mehrere hundert Tafeln Schotolade.
Pralinen wurden nur zu eigenem Bedarf in geringer
Menge entwendet und anſcheinend an Ort und Stelle
verzehrt. In einem anſchließenden Laggerraum haben
die Diebe dann geröſteten Kaffee aus Blechbehältern
in Säcke geſchüttet und auch größere Mengen Fleiſch
brühwürfel, mehrere Kartons Toilettenſeifen und einige
Dutzend Zahnputzmittel geſtohlen. Der Wert der Beute
ſoll, wie wir bereits mitteilten, etwa 2300 RM. be
twagen, doch iſt der Schaden durch Verſicherung gedeckt.

Bei der Menge der Beute kann der Abkrans
port nur mit einem Wagen erfolgt ſein, und man
nimmt an, daß ein Auto dazu benutzt worden iſt.
Daß die Diebe „gewiefte“ Jungen waren, zeigt die
ſachgemäße Offnung der komplizierten Schlöſſer, und die
Tatſache, daß ſo gut wie keine Spuren hinterlaſſen
wurden. Es iſt nicht unmöglich, daß es ſich bei dieſem
Einbruch um „alte Kunden“ handelt, denn das Edeka
Lager iſt bekanntlich ſchon mehrere Male das Ziel von
Einbrechern geweſen.

e

Es ging um die Wurſt.
In der Nacht zum Dienstag drangen unbekannte

Diebe in den Keller eines Grundſtückes der Leunger
Straße ein. Wo ihnen für etwa 60 RM. Räucherwaren
in die Hände fielen. Von den Tätern fehlt jede Spur.

Mikteldeufſche Neueſte Nachrſchfen. Merſeburger Korreſpondenk, Dienskag, den 3. Mai 1932.

Das Kultusminiſterium gibt jetzt im
„Zentralblatt für die geſamte Unterrichts
verwaltung in Preußen“ die neue Schul
ordnung für Mittel und Höhere
Schulen heraus, die die einzelnen Ver
ordnungen zuſammenfaßt und ſo einen ge
ſchloſſenen Uberblick über alle geltenden Be
ſtimmungen bietet

Gleich bei der Anmeldung der Kinder in
der Schule ſtellt die neue Ordnung den früher ſooft
bürokratiſch geforderten ſchriftlichen Anmeldungen die
mündliche gleich und beſteht auch nur auf Geburts
ſchein oder urkunde (Familienbuch), Jmpfſchein und
gegebenenfalls dem Abgangszeugnis der vorher be
ſuchten Schule. Der Taufſchein, der ein rein
kirchliches Dokument iſt, fällt alſo fort.

Für den Übergang von einer Schule zur anderen
wird „in der Regel eine Aufnahmeprüfung
vorgeſchrieben. Damit iſt alſo geſagt, daß in Einzel
fällen, wo etwa der Direktor ſich anderweitig von der
Brauchbarkeit des betreffenden Schülers überzeugt
hat, dieſe fortfallen kann. aZur Aufnahme gelangen Schüler in der Regel nur

nach Abſolvierung von vier Jahren
Grundſchule. Jm Einzelfalle aber können auch
beſonders begabte und leiſtungsfähige Schüler nach
Anhörung des Grundſchullehrers und Genehmigung
der Aufſichtsbehörde nach drei Jahren Grundſchul
pflicht aufgenommen werden. Dagegen werden
Schüler, die das zwölfte Lebensjahr vollendet haben,
nur in beſonderen Ausnahmefällen in die Sexta und
nach vollendetem fünfzehnten Lebensjahre in die
Quarta aufgenommen.

Die im Publikum kaum bekannten
Beſtimmungen über den Schulwechſel

hat das Miniſterium weitherziger und poſitiver ge

n bekommen
neue Verfassung

brechung des Schulbeſuchs von nur ſechs Wochen wird
der Schüler ohne Aufnahmeprüfung in die ſeiner
früheren entſprechende Klaſſe aufgenommen Für eine
höhere Klaſſe als die zuletzt beſuchte darf er indeſſen
vor dem Zeitpunkt, zu dem er in der früheren Schule
vorausſichtlich verſetzt worden wäre, nur ausnahms
weiſe aus beſonderen Gründen geprüft werden. Hat
ein Schüler dagegen, ohne verſetzt zu ſein, die frühere
Schule verlaſſen, ſo kann er nach Verlauf eines halben
Jahres in die nächſthöhere Klaſſe aufgenommen
werden, wenn er die entſprechenden Kenntniſſe durch
eine Prüfung nachweiſt.

Bei den Abgangsbeſtimmungen iſt neu
die Verfügung des letzten Jahres, nach der Schüler,
die zweimal in der gleichen Klaſſe oder je einmal in
unmittelbar aufeinanderfolgenden Klaſſen nicht verſetzt
worden ſind, die Schule verlaſſen müſſen, wenn nach
dem Urteil der Klaſſenkonferenz ein längeres Ver
weilen vorausſichtlich erfolglos bleiben würde. Das-
ſelbe kann aber ſchon nach einjährigem Beſuch der
Sexta oder Untertertig und Oberſekunda geſchehen,
wenn eine Dreiviertelmehrheit der Konferenz ſich für
dieſe Maßregel entſcheidet.

Von den weiteren Beſtimmungen ſind grade in
dieſer Zeit beſonders die wichtig, die ſich auf die
Schulzucht und das Zuſammenarbeiten
mit dem Elternhauſe beziehen. Unter die Ver
antwortung der Eltern fällt die Zugehörigkeit der
Schüler zu Vereinen, doch iſt die Teilnahme an den
gegen den Staat gerichteten Vereinigungen unterſagt,
ebenſo wie in der Schule den Schülern jede partei
politiſche Betätigung oder herausfordernde Betonung
des Parteiſtandpunktes verboten iſt. Jn dieſe Richtung
gehört auch das ſtrikte Verbot des Tragens von Ab
zeichen außer den Reichs und Landesfarben, die an
Schulfeiertagen getragen werden dürfen.
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Aufſehen erregende Verhaftung
Am Sonnabend wurden durch die Merſeburger

Kriminalpolizei zwei gaufſehenerregende Verhaftungen

vorgenommen, und zwar die des Landesbau-Ober
kommiſſars D. und Oberingenieurs F. Sie wurden
in das Gerichksgefängnis nach Halle übergeführtk. Die
Verhaftungen haben ihre Urſache in der bekannten
Kleinbahnaffäre, in der die Vorunferſuchungen zu
einem gewiſſen Abſchluß gelangt ſind.

c

Der Bahndamm wird geſprengt?
Das klingt ganz gefährlich und riecht nach Pulver

und Dynamit, aber diesmal iſt die Sache harmloſer,
denn die Sprengung erfolgt nicht mit Minen und
Bomben, ſondern mit Sprengwagen. Auf
den Dämmen entwickelt ſich ja bekanntlich alle Jahre
ein reicher Flor von allerlei Unkräutern, für deren
Weiterverbreitung auf die angrenzenden Felder der
Bahnkörper einen „Seuchenherd“ bildet. Jäten und
mechaniſche Mittel helfen hier meiſt nicht viel, und ſo
greift man zum „chemiſchen Krieg“. Vier große
Tender, die eine pflanzentötende Flüſſigkeit enthalten
beſprengten in den letzten Tagen die Dämme, um das
Unkraut noch vor der Blüte zum Abſterben zu bringen.
Doch „Unkraut vergeht nicht!“, ſagt ein altes Sprich
wort, und tatſächlich hat es meiſt ein zäheres Leben
als Kulturpflanzen, die trotz aller Pflege kaum vor
wärtskommen wollen. Wird die Sprengung alſo helfen?

Theakerverein Merſeburg E. V.

Auf die am Dienstag, dem 3. Mai 1932, abends
20 Uhr, im „Tivoli“ durch die dramatiſche Arbeitsge
meinſchaft (Leitung Stud.-Rat Dr. Kaminſtki) ſtatt
findende Aufführung des Schauſpiels von Henrik
Jbſen- „Die Stützen der Geſellſchaft ſei
nochmals hingewieſen. Der Vorverkauf hat im Ver
kehrsbüro, Kl. Ritterſtraße, begonnen.ſtaltet. Bei unmittelbarem übertritt oder bei Unter

Ehem. 72er.
Die ehemaligen Angehörigen des4. Thür. Jnf.-Reg. Nr. 72 feiern zuſammen mit

dem Reſerve und Landwehr Regiment 72 am 4. und
5. Juni in Torgau ein Wiederſehen sfe ſt
(72ſter Gründungstag des Regiments), zu dem alle, die
einſt die ſtolze Nr. 72 getragen haben, eingeladen
werden. Sonnabend, 4. Juni, 20 Uhr, Begrüßungsfeier
im „Tivoli“, Sonntag, vormittags 11 Uhr, Appell im
Schloßhofe, 12 Uhr Feldgottesdienſt am Ehrenmal der
72er im Stadtpark, nachmittags 3 Uhr Konzert im
„Tivoli“. Anmeldungen und Quartierwünſche bis
ſpäteſtens 15. Mai an Konrektor i. R. P. Schröder,
Torgau, Jahnſtraße 1.

Jungbauern und NRationalſozialismus

Die Ortsgruppe des Junglandbundes hielt am
Sonntag in der „Linde“ einen politiſchen Ausſprache
nachmittag ab, in der der Fachberater der Landwirt
ſchaftskammer zu Halle, Dr. Wendenburg, Geuſa,
über das Thema „Jungbauern und Nationalſozialismus“
ſprach. Er erläuterte zunächſt die Ziele der National
ſozialiſten und ihre Maßnahmen nach der Macht-
ergreifung. Die erſten wirtſchaftspolitiſchen Schritte
ſeien die Abkehr von der Goldwährung und die Schaf
fung einer Bodenwährung, ſowie die Brechung der
Zinsknechtſchaft. Der Nationalſozialismus wolle den
autarken Staat, und wer ihn bei einer Regierungs
ergreifung der Nationalſozialiſten mit ſeinen Trägern
nicht anerkennen wolle, dem werde er aufgezwungen.
Der Grundpfeiler im nationalſozialiſtiſchen Reiche ſei
wieder die Landwirtſchaft, weil in einem autarken
Staat die r die Hauptſache ſei. Eskomme weniger auf die Agrartechnik an als auf die
Agrarpolitik. Es würden nämlich die Leute, die
die Jnduſtrie nicht beſchäftigen könne, zu Siedlern ge
macht oder auf dem Lande untergebracht. Die Jn
duſtrie werde genau wie die Landwirtſchaft nur ſo
viel erzeugen, wie im Jnlande gebraucht werde. Der
Nationalſozialismus betreibe dagegen keine Kolo
nialpolitik, da alle deutſchen Kräfte dem deutſchen
Volke erhalten werden müßten, die im Auslande not
gedrungen verlorengingen. Aus dieſem Grunde habe
man auch den Paneuropaplan abgelehnt, der dem
deutſchen Volke ſchließlich doch den Untergang bringen
würde. Der Redner entwickelte dann die Pläne, die
der Nationalſozialismus den Bauern vorlegen wolle.
Danach werde im nationalſozialiſtiſchen Reiche die
Arbeitsdienſtpflicht eingeführt und mit dieſen Kräften
neues Land urbar gemacht; ſo ſei die Entwäſſerung
von Landſtrecken eine der größten Aufgaben, die ſich
die Nationalſozialiſten geſtellt hätten. Der Bauer ſolle
die Erneuerungsquelle des deutſchen Volkes ſein.

Auf eine Anfrage, wie ſich der Nationalſozialismus
zum Arbeitnehmertarif ſtelle, führte Land
tagsabgeordneter Simon, Leung, etwa folgendes
aus: Der nationalſozialiſtiſche Staat ſei in Berufs
gruppen gegliedert, er ſei ein ſtändiſcher
Staat. Die Pflicht ſtehe vor dem Recht, im übrigen
ſei das Verhältnis zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit
nehmer ein organiſches, da es dann nur noch eine
Partei gebe, die nationalſozialiſtiſche. Der Redner
ſprach dann noch eingehend über die Auffaſſung der
e ge lloztanſtes von der Weltwirtſchaft und ihrer

riſe.

Weißenfels und Umgebung
Verkehrswerbung.

K. Weißenfels. Der Verkehrsverein trägt ſich mit
der Abſicht, einen Proſpekt herauszugeben, der mit den
ſchönſten Anſichten der Stadt geſchmückt ſein ſoll. Die
Photographen werden daher aufgefordert, dem Verein
Abzüge gut gelungener Bilder zur Verfügung zu
ſtellen. Die Bilder werden, mit Namen verſehen, zwecks
Auswahl veröffentlicht.

Wanderfahrt des Schönburgbundes
zu den GuſtavAdolfSkälten.

A Weißenfels. Auf Einladung des Vorſitzenden
des Schönburgbundes, Rektor Mühlner aus Helfta,
hatten ſich in Weißenfels viele Teilnehmer zur Be
ſichtigung der Guſtav AdolfStätten eingefunden. Nach
der Begrüßung ſprach der Vorſitzende des Weißenfelſer
Verkehrsvereins, Schäfer, über die Geſchichte von
Weißenfels. In intereſſanten Ausführungen, belegt
durch viele geſchichtliche Zahlen, ſchilderte er die Ent
ſtehung der Burg auf dem „weißen Felſen“ und der
Stadt Weißenfels im Tale der Saale. Beſonders ein
gehend verbreitete er ſich über die Wehrhaftigkeit der
Stadt im Mittelalter und über die Frage, warum das
Treffen der Kaiſerlichen mit den Schrbeden in der
Nähe von Weißenfels ſtattfinden konnte. Die Er
eigniſſe während der Beſetzung der Kaiſerlichen vor
der Schlacht bei Lützen wurden ausführlich beſprochen.
Der einſtündige Vortrag erntete reichen Beifall. An
ſchließend fand eine Führung durch die Stadt ſtatt.
Bekanntlich wurde Guſtav Adolf im Geleitshaus in
Weißenfels einbalſamiert. Jn dieſem Hauſe iſt das von
Lehrer Brauer in zweijähriger mühevoller Arbeit
angefertigte Diorama der Schlacht von Lützen auf
geſtellt. Auf einer 22 Quadratmeter großen Fläche iſt
die Schlacht nachgebildet, mit mehr als 10 000 Einzel-
figuren. Nachmittags fuhren die Teilnehmer über
Rippach (Goetheſtätte), Röcken (Nietzſches Grab) nach
Lützen, wo Pfarrer Dr. Stöweſand am Guſtav-
Adolf- Denkmal einen Vortrag über die Schlacht von
Lützen hielt. Nach einem Gang durch die Guſtav-
Adolf-Kirche erfolgte eine Beſichtigung der Lützener
Stadtkirche. Dort ſprach Dr. Stöweſand noch über die
Veranſtaltungen des Guſtav-Adolf-Jahres 1932. Der
geplante Beſuch des Dorfes Meuchen wurde zurück
geſtellt. Jn der Dorfkirche zu Meuchen war der
Schwedenkönig nach der Schlacht von Lützen zuerſt
aufgebahrt worden. Mit der Rückfahrt nach Weißen
fels fand die Wanderfahrt des Schönburgbundes ihren
Abſchluß.

Kreiskriegerverbandsſitzung.
M Weißenfels. Am Sonntagnachmittag hielt der

Kreiskriegerverband Weißenfels ſeine Frühjahrstagung
ab. Bei der Begrüßung durch den Vorſitzenden, General
Eickhoff, gedachte man der 70 Kameraden, welche im
vergangenen Jahre zur großen Armee abberufen
worden ſind. Nach einigen Geſangsvorträgen wurden
die Auszeichnungen verteilt. Von 74 angeſchloſſenen
Vereinen waren 72 vertreten. Jn der Vorſtandswahl
wurden die Vorſtandsmitglieder General Eickhoff, Poſer
und Roßner einſtimmig wiedergewählt. Der Vor
ſitzende gedachte im Geſchäftsbericht beſonders der
Jugendgruppen im Reichsverbande, die bereits gegen
70 000 Mitglieder zählen. Der Kreiskriegerverband hat

augenblicklich 3324 Mitglieder. Die Nützlichkeit der
Sterbefürſorgekaſſe wurde beſonders hervorgehoben, de
gleichen die Dringlichkeit des Fechtweſens Seit

iſenkinder worden.
längeren

uppen.

Gründung ſind 3000 Wai verſovgt
Der KH. und KB.Gruppe gedachte man in
Ausführungen, desgleichen der Jugendg
nächſte Sitzung findet am 30. Okt. i

Von der Jugendarbeit im G
Weißenfels. Di Gewehatten ſich kürzlich zu einer Beſichtigung der

firmenarbeit der GdA.-Jugendgruppe im
eingefunden. Alle Teilnehmer waren
reiche Einrichtung und den Eifer, mit der
bildung hier betrieben wird, ſehr befriedigt.
gut beſuchten Heimabend im
rührige Jugendobmann Kliemt leider ſein
legen, weil er wegen Stellenloſigkeit nach auswärts

Weißenfels ſtatt
dA.

kſchaftsringvertre
Schein

endheim
über

ugendheimt he
Amt nieder

verzieht. An ſeiner Stelle de Alfred hronicke
gewählt. Als Anerkennung für ihre gute heit hat
der Bundesvorſteher, M. d. R. Guſtav Schneider,
Berlin, der Jugendgruppe Ausſchmükung des Heimes ſein Bildnis mit eigenhändiger
Unterſchrift geſtiftet. Kollege Zeumer überreichte es
mit der M ng, ſich weiterhin inzuſetzen fü
den GdA. Gedanken. Zum
einem Junggehilfen der Fa
verleſen. Weiter gab der Obmann noch b

noch von

ekannt, daß
am kommenden Mittwoch in der Mon rſammlung
der Gaugeſchäftsführer Ed. Neckes, Magdeburg, ſprechen
wird.

Perſonalien.
A Leißling. Lehrer Löhr von Lindau iſt als Hilfs-

lehrer hierher verſetzt worden
Verlauf der Maifeier.

A Hohenmölſen. Der 1. Mai iſt in unſerer Stadt
ganz ruhig verlaufen. Am Vormittag hat j d
Kommuniſten verſammelt und zogen nach den Nachbar
orten. Die Sozialdemokraten veranſtalteten
mittag einen Umzug, um dann auf dem
ſich zu einem Zuſammenſein zu vereinigen.

Kellerbrand.

H. Hohenmölſen. Auf dem Altmarkt war im
Weichardtſchen Grundſtück plötzlich ein Kellerbrand
entſtanden. Ehe die Feuerwehr erſchien, war das
Feuer bereits erſtickt worden, ohne daß größerer
Schaden verurſacht wurde.

Die älteſte Einwohnerin geſtorben.
H. VBildſchütz. Jn der Nacht zum Sonntag verſtarb

die älteſte Einwohnerin unſeres Ortes, Witwe Emilie
Siebert. Die Greiſin war durch ein Augenleiden
ſeit faſt einem Jahre völlig erblindet und mußte
während der letzten Wochen ihres Erdendaſeins das
Bett hüten. Sie iſt am 26. Juli 1837 geboren, hätte
alſo im laufenden Jahre das 95. Lebensjahr vollendet.
Möge ihr die Erde leicht ſein!

Kein Krammarkt.
K. Stößen. Zu dem üblichen Viehmarkt waren

31 Schweine angetrieben, deren Preis zwiſchen 25 bis
40 Mark ſchwankte. Der Klein und Krammarkt, der
in den letzten Jahren jede Bedeutung verloren hatte,

Sportplatze

findet dieſes Jahr nicht ſtatt.

W

o
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hie einzig Bichtige!

ler
das sind die rechten Wonfe für unsere „Juno“!

n wie rechte Juno diese Anerkennung du
R er yne utöt, die euf gewohnter Höhe zu

er n e h.wer g I R raucht,
weih, doh sie Keine Wertmarken, butscheine, oder Stickereien bpingk;

dafür aber absolufe Gewähr biefet
für unverminderfe Güte und volles Format.
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Lanckreſs Merseburo
Reinigung des Badeteiches.

S Burgſtaden. Der erſt im Auguſt vorigen Jahres
erneuerte und vergrößerte Badeteich iſt zum Baden in
einer jetzigen Beſchaffenheit nicht mehr zu benutzen.
Trotz der ſtarken Betonwände und einer ca. 38 Meter
hohen Kiesſchicht auf dem Grund desſelben, haben ſich

feinfaſeriger Waſſerpflanzen
geht nun daran, den Teich, wieder vollſtändig ab
zulaſſen. und Mauern und Grund desſelben einer
gründlichen Säuberung zu unterziehen. Die Arbeiten
werden von den Erwerbsloſen der Gemeinde agus-
geführt.

gebildet Man

Baumblüte.
S Anterkriegſtedkt. Die in unſerer Flur gelegenen

großen Obſtanpflanzungen des Rittergutes, beſonders
der Kirſchberg zwiſchen dem Ort und Biſchdorf, zeigen
ſich jetzt im ſchönſten Kleid des Jahres.

Elternabend.
S Bad Lauchſtädk. Die Schule Kleinlauchſtädt ver

anſtaltete unter Leitung des Lehrers Kellner einen
Elternabend, der ſehr guten Beſuch hatte. Kinder
boten Vorträge von Frühlingsliedern im Chor und
Sologeſang. Gedichtvorträge, Sprechchöre und ein
Märchenſpiel ergänzten die Vortragsfolge.

Glück im Anglück.
Bad Lauchſtädk. Der Einwohner L. aus Nieder

clobicau befand ſich mit ſeinem ihm gehörigen Fuhr
werk auf der Fahrt nach Bad Lauchſtädt. Auf un
geklärte Weiſe ſcheute plötzlich das Pferd und ging
durch. Dadurch wurde der Genannte aus dem Sitz
geſchleudert und kam unter den Wagen zu liegen. Da
bei ging ihm ein Hinterrad über den Unterleib, wäh
rend das eine Vorderrad den Kopf des Verunglückten,
den dieſer ſchnell noch zur Seite legen konnte, ſtreifte,
wodurch eine große Wunde entſtand.

Schon wieder ein Einbruch.
S Großgräfendorf. Jn der Nacht zum Montag,

gegen 3 Uhr, drangen mehrere Diebe durch das Dach
fenſter des Richard Schlegelſchen Grundſtückes, um
durch Getreide und deſſen Verkauf der Not ihrer Geld
börſe zu ſteuern. Der dort bedienſtete Schweizer ge
wahrte auf ſeinem Gange zum Gehöft eine ſehr hohe
Leiter, auf deren oberſten Ende ein Mann ſtand, den
zu erkennen jedoch die herrſchende Dunkelheit unmög
lich machte. Er weckte den Beſitzer, währenddeſſen die
Teilhaber an dem Ertrag der Ernte mitſamt der
großen Leiter verſchwunden waren. Beim Suchen nach
dem „Woher und Wohin“ gewahrte man 11 gefüllte
Getreideſäcke, die mit großen Anſtrengungen über des
Nachbars Zaun transportiert waren und nun wohl
geordnet beiſammen ſtanden; die Diebe waren ver
ſchwunden. Die angeſtellten Ermittelungen gehen be
ſtehenden Verdächtigungen nach.

Lehrerwechſel.

S Schafftädk. Die durch die Penſionierung des
Konrektors Kühling an der hieſigen Schule mit
dem 1. Mai freigewordene Lehrerſtelle iſt mit dem
Lehrer Hamel aus Züllsdorf (Kr. Torgau) beſetzt
worden.

Gefangskonzerk.
S Schafſtädk. Der zweite Konzertabend des Geſang-

vereins „Germania“ im „Goldenen Löwen“ nahm in
allen ſeinen Teilen einen recht ſchönen Verlauf. Der
Männerchor und Gemiſchte Chor des
Vereins ſangen unter der Leitung ihres Liedermeiſters
Rektor Prinz ganz prächtig. Die erſten Lieder des
Gemiſchten Chors waren dem Frühling gewidmet,
„Mailied“ (Mendelsſohn), „Mailüfterl“ (Kreipel), „Die
Nachtigall“ (Mendelsſohn). Der Männerchor brachte
die Lieder „Liebesgedanken“ (Trunk) und „Jch ſpring
an dieſem Ringe“ zum Vortrag. Zwei weitere Lieder
für Gemiſchten Chor „Die Soldatenbraut“ (Silcher)
und „Abmarſch“ (Heinrichs) fanden ebenfalls reichen
Anklang. Zum Abſchluß des Geſangskonzerts brachte
der Männerchor von Johann Strauß „Sängerluſt“,

des Querfurter Brudervereins führten das Liederſpiel
„Die Kußmamſell“ mit großem Erfolg auf. Die
Rauwaldſche Kapelle beſtritt den muſikaliſchen Teil
mit der gewohnten Sorgfalt im Spiel. Ein Sänger
ball ſchloß ſich an

Einbruchsdiebſtahl.
S -Schafſtädk. Während der Abweſenheit des Be

ſitzers drangen Einbrecher in das Grundſtück des
Schneidermeiſters Hahnemann. Der Zweck ihres Ein
bruchs, in den Laden zu gelangen, glückte ihnen aber
nicht, da die Türen nicht nachgaben. So kamen ſie
nur in die Küche und den Keller. Als Beute ent
wendeten ſie den Sonntagsbraten ſowie einige Kleider
und verſchiedene Kleinigkeiten. Man iſt den Tätern
auf der Spur.

122 000 RM. Wohlfahrksunkerſtützungsgelder.

S Schafſtädt. Das Stadtparlament nahm, wie wir
bereits berichteten, den neuen Haushaltsplan an, in
dem die Beträge für die Wohlfahrtserwerbsloſen mit
87 000 RM. genannt werden. Wie ſich jetzt heraus
ſtellt, betragen ſie 122 000 RM.

Brieftaubenflüge.
s Schkeuditz. Am Sonntagvormittag wurden von

Schkeuditz 2000 Brieftauben abgelaſſen. Der rieſige
Vogelſchwarm rief unter der Schkeuditzer Einwohner
ſchaft lebhaftes Intereſſe wach.
Vorträge über praktiſche Arbeik chriſtlicher Kampfbünde.

8 Schkeudiz. Nachdem Anfang März d. J. Pfarrer
Müller, Schwefe, in mehreren Vorträgen von der
Arbeit chriſtlicher Kampfbünde im Weſten Deutſchlands
berichtet, wird der Volksmiſſionar Tolksdorf, Witten
Ruhr, in der Woche vom 8. bis 14. Mai in der Kirche
bzw. im Bahnhofsſaal die praktiſche Arbeit der Bünde
vor Augen führen.

Anpflanzung junger BVirken.

S Tollwitz. Unſer hieſiger Bergabhang, Hoppaß ge
nannt, der zum größten Teil mit Akazien bepflanzt iſt,
wurde jetzt mit jungen Birken bepflanzt, was von allen
Bewohnern freudig begrüßt wurde. Der Spender der
ſelben hat ſie ſelbſt beſorgt und auch dort angepflanzt,
nachdem die alten Baumſtümpfe dort beſeitigt worden
ſind. Den angrenzenden Bewohnern wird ſomit das
Setzen von ſonſtigen Pfingſtmaien erſpart bleiben.

Aukomakendiebſtahl.
S Zöllſchen. Jn der Nacht zum Montag drangen

Diebe in den Gaſthof ein und en wenden den dort
aufgeſtellten Geldſpielautomaten. Es handelt ſich um
einen vollſtändig neuen Apparat, der einen Wert von
800 RM. darſtellt. Der Beſitzer hat eine Belohnung
von 100 RM. auf die Wiederherbeiſchaffung ausgeſetzt.
Trotz eifriger Suche, an der ſich beſonders die arbeits
loſe Bevölkerung des Ortes beteiligt, iſt es bisher nicht
gelungen, den Apparat aufzufinden.

Gemeindeverſammlung.
S OeblesSchlechtewitz. Jm Zeisſchen Gaſthaus

war eine Gemeindeverſammlung anberaumt worden,
um über das Ehrenmal zu beratſchlagen, das im Orte
zur Erinnerung an die Choleragepidemie vor 100 Jahren
errichtet werden ſoll. Die erſchienenen Gemeinde
mitglieder einigten ſich, außer dem Gedenkſtein an die
Gefallenen im Weltkrieg noch einen beſonderen Stein
mit einer Erinnerungstafel aufzuſtellen, deſſen Finan
zierung aus freiwilligen Beiträgen ſichergeſtellt wer
den ſoll.

Taubenkirmes.
S Goſtau. Am Sonntag war der Haupttag der

Taubenkirmes, an dem infolge der günſtigen Witterung
ein freundlicher Kirmesbetrieb einſetzte, wenn er auch
gegenüber dem Vorjahr bedeutend zurückblieb.

Reparakur am Wafferleitungsnetz.
S Kleingöhren. Am Waſſerleitungsnetz in der Nähe

des Görmerſchen Grundſtücks machten ſich ſeit einiger
Zeit Störungen bemerkbar, die auf einen Waſſerrohr
bruch ſchließen ließen. Der Defekt in der LeitungPolka mit Orcheſter. Die aufgewandke Mühe wurde

mit herzlichem Beifall belohnt. Die anweſenden Gäſte
wurde jetzt gefunden und der Schaden in Ordnung
gebracht.

Aus dem Geiselta/
Operektenabend.

S Kötzſchen. Einen genußreichen Abend verſchaffte
der Geſellſchaftsverein „Euterpig“ Merſeburg unſeren
Einwohnern durch einen vorzüglich gelungenen
Operettenabend, bei dem „Florians Hochzeit zur Auf
führung gelangte und einen vollen Erfolg erzielte. An
ſchließend ſetzte ein flottes Tänzchen ein. Wiederholt
wurde von den Teilnehmern der Wunſch laut, recht
bald wieder die Theatergruppe der „Euterpia“ zu
einem Spielabend zu verpflichten.

Werbeabend des Sudetendeutſchen Heimatbundes.

Großkaynga. Die Zweigſtelle Großkayng des
Sudetendeutſchen Heimatbundes veranſtaltete am
Sonntagabend im Gaſthof „Deutſche Eiche in Brauns
dorf einen Werbeabend, welcher ſich eines guten
Beſuchs erfreute. Landsmann Erben, Merſeburg,
begrüßte alle Erſchienenen und ſchilderte kurz den
Zweck der Sudetendeutſchen Bewegung. Das hierauf
folgende Theaterſtück „Mein Land Tirol“ von Hermann
Marcellus führte in die Tiroler Berge, wo Volks
genoſſen unter welſcher Zwangsherrſchaft leben und im
ſtillen Kampfe um die Freiheit ihrer deutſchen Heimat
ringen. Das Volksſtück, welches von Mitgliedern der
Zweigſtelle Großkayna ausgeführt wurde, fand allſeits
großen Beifall. Anſchließend ſchilderte der Vorſitzende
Weſp das Schickſal der 334 Millionen Deutſchen in
der Tſchechoſlowakei. Auch ein Geſangsſtück des Herrn
Hoppe, Großkayna: „Kein Heimatland, kein Mutter
land“, fand bei den aufmerkſamen Gäſten großen
Anklang. Ein Tänzchen hielt alle Anweſenden noch
lange gemütlich beiſammen.

Die Pappel als Fahnenſtange.
Neumark. Zur Feier des 1. Mai hatten Ar

beiter wieder, wie auch in anderen Jahren, eine rote
Fahne auf der Spitze der höchſten Pappel an der Ecke
der Bedraer Straße angebracht, wo ſie den ganzen Tag
über im Winde flatterte.

Winterhilfe der katholiſchen Gemeinde Neubiendorf.
Neubiendorf. Nachdem ſchon im Winter 1930/31

Bedürftigen geholfen war durch Speiſung der Kinder,
Brotausgabe und Kleidung, mußte im vergangenen
Winter der Not entſprechend weit mehr geholfen wer
den. Es ſtand nur die Küche der Pfarrwohnung zur
Verfügung. An durchſchnittlich 4 Tagen in der Woche
wurde Mittageſſen an etwa 45 Perſonen ausgegeben.
Aus der Gemeinde wurden 8 Zentner Kartoffeln ge
ſchenkt, die übrigen mußten gekauft werden. Verbraucht
ſind etwa 2 Zentner Fleiſch. Durch Kirchenkollekten,
Spenden des Männer- und Marienvereins und Samm-
lungen in der Gemeinde erfolgte die Finanzierung, ſo
daß es möglich war, die Speiſung vom 24. November
1931 bis zum 18. März 1932 durchzuführen. Zur
Schaffung von Bekleidung mußte Hilſe von auswärts
kommen, da die Gemeinde zum größten Teil aus Ar
beitern beſteht, die ſelber nichts abgeben konnten. Die
abgegebenen Kleidungsſtücke waren meiſt getragen, aber

r

zu Oſtern an Erſtkommunikanten 7 neue blaue Knaben-
anzüge bzw. das Geld dafür, 4 Paar neue Schuhe und
5 weiße Kleider mit vollſtändiger Unterwäſche gegeben.
Da die Not weiter anhalten wird, ſind nicht alle Klei
dungsſtücke ausgegeben, um unter Hand noch helfen zu
können und einen Ausgleich zu ſchaffen. Der Wert der
verteilten Sachen beträgt nach vorſichtiger Schätzung
2250 RM. Dieſe Darlegungen ſind ein Beweis, daß
die Nächſtenliebe im Chriſtentum heimiſch iſt.

Zechpreller.

Mücheln. Der Zechprellerei hatte ſich hier ein
fremder Mann ſchuldig gemacht, der in der Uniform
eines Förſters auftrat. Er wurde verhaftet, und gab an,
ſtellungsloſer Hilfsförſter zu ſein.

Der Tod im Draht.
Ein Elektromonteur vom Strom getötet.

Mücheln. Jn dem Unſchaltwerk Reinsdorf
bei Nebra, wo er gerade beſchäftigt war, wurde am
Sonntag, gegen 289 Ühr, der Hilfsmontenr W. Weber
aus der hieſigen Siedlung vom elektriſchen
Strom getötet. W. führte zuſammen mit anderen
Arbeitern in dem Gebäude Reinigungsarbeiten aus.
Die Arbeiter waren von der Werksleitung darauf auf
merkſam gemacht, daß der Stromkreis zwar ausgeſchaltet,
jedoch die Decke nicht berührt werden dürfe, weil dieſe
unter Spannung gehalten ſei (10 000 Volt). W. be
nutzte zum Reinigen der Wandfläche eine Leiter. An
ſcheinend iſt er bei der Arbeit ins Kippen gekommen
und hat vielleicht haltſuchend nach der Deckenleitung ge
griffen, die unter Strom ſtand. Er fiel ſofort lautlios
zu Boden. Aus Nebra wurde telephoniſch Hilfe heran
geholt. Unter Leitung eines Arztes nahmen Mitglieder
der Sanitätskolonne 5 Stunden lang Wiederbelebungs
verſuche vor. Für kurze Zeit war der Puls auch ganz
ſchwach wieder zu ſpüren, doch dann trat der Tod end
gültig ein. Der Verunglückte ſtand im 38. Lebensjahre
und war verheiratet.

Jm Silberkranz.
Mücheln. Jm Ortsteil Eptingen begeht das Ehe

paar Schimanſky am Mittwoch das Feſt der ſil
bernen Hochzeit. Das Ehepaar ſtammt aus dem Oſten
und wurde 1921 von den Polen ausgewieſen. Das
gleiche Schickſal erlitt es ein Jahr ſpäter von ſeiten
der Franzoſen, als es ſich in dem beſetzten Rheinland
niedergelaſſen hatte. Möge es nunmehr hier im Geiſel
tal eine dauernde Heimak gefunden haben.

40jähriges Arbeitsjubiläum.
Mücheln. Das 40. Jahr im Dienſte der Bau

firmo L. Lerche vollendete der Zimmerpolier Ernſt
Rockrohr aus ODechlitz. Von dem jetzigen Jnhaber
der Firma, Maurxermeiſter Arno Buch, wurden dem
treuen Mitarbeiter dankbore Ehrungen zuteil, ebenſo
von ſeinen Kollegen, während die Handwerkskammer
dem Jubilar eine Ehrenurkunde überreichen ließ. Auch

noch gut erhalten. Außer der Winterbeihilfe wurden unſeren Glückwunſch zu dem Ehrentage!

Verſammlung des Haus und Grundbeſitervereins.

S Mücheln. Die im Gaſthof „Zur Sprotte“ ab
gehaltene Verſammlung des Haus und Grundbeſitzer
vereins war leider nur ſchwach beſucht Der 1. Vor
ſitzende berichtete über die Reichsverband tagung in
Halle Die Reichsleitung iſt von Breslau nach Halle
übergeſiedelt, im Vorſtand ſind verſchiedene Perſonen
wechſel eingetreten. Betreffend Offenlegung der Liſten
über die Einheitsbewertung von Grundſtücken wurde be
ſchloſſen, daß zwei Mitglieder für den geſamten Verein
die Liſten einſehen ſollen. Zum Schluß berichtete der
Vorſitzende noch über den neuorganiſierten Luftſchutz
in Mücheln. Weiter wurden Steuerfragen beſprochen.

Familienabend der VFV.
St. Micheln St. Alrich. Bei dem letzten

Familienabend der Vaterländiſchen Frauenvereine St.
Micheln St. Ulrich konnte cand. Schmeling u. a. Frau
von Helldorff, Baumersroda, die Vorſitzende der Vater
ländiſchen Frauenvereine im Kreiſe Querfurt, ſowie
Frau von Helldorff, St. Ulrich, die Vorſitzende des
Vaterländiſchen Frauenvereins St. MichelnSt. Ulrich,
als Gäſte willkommen heißen. Der Abend war zu
dem Zwecke veranſtaltet, Mittel für die Weihnachts

beſcherung bereitzuſtellen. Dazu diente eine Verloſun
und Verkauf von Brötchen. Das Programm ſelbſt
ſetzte ſich aus Vorträgen des Geſangvereins „Deutſches
Lied“, Gedichten, einem Schauſpiel „Lieſe, das Blumen
mädchen“ und einem Singſpiel „Kuhmagd und
Gouvernante“ zuſammen. Alle Darbietungen ernteten
reichen Beifall Jm Schlußwort gab Schweſter
Martha ihrer Freude Ausdruck, daß wieder ein kleiner
Fonds für die Weihnachtsbeſcherung bereit ſteht. Mit
einem Schlußlied gingen die Anweſenden auseinander.

Aus dem Mansfeldiſchen.

Auch der April ziemlich krocken.

Schraplau. Die Landwirtſchaft, die viel Regen
braucht. wurde auch durch den berüchtigten April
ſchwer enttäuſcht. Er brachte insgeſamt nur 25,6 (im
Vorjahre 28,1) mm Niederſchlag. 15 (14) Tage mit
Niederſchlägen waren zu verzeichnen, davon 2
mit Schnee. Die höchſte Tagesmenge hat 9,2 (6,4) mm
betragen und iſt am 8. (20.) April feſtgeſtellt. Bisher
fielen im Jahre 1932 nur 41,3 (84,1) mm Niederſchlag.

Rund um Querfurt
offene Ladengeſchäfte.

O Luerfurk. Am Sonntag, dem 1. Mai d. J.,
waren hier die Ladengeſchäfte von morgens 8 Uhr
bis abends 6 Uhr mit Ausnahme der Zeit des Haupt
gottesdienſtes geöffnet. Doch blieb der Geſchäfts
verkehr, der mit dem Pfingſteinkauf dienen ſollte,
ſchleppend.

Frühkonzerk.

O Huerfurk. Am Himmelfahrtstage wird in alther
gebrachter Weiſe im Stadtwald auf den Kuhbergen
von der Stadt aus durch Muſikdirektor Mehls ein
Frühkonzert in der Zeit von 8 bis 938 Uhr ausgeführt
werden.

Nur die KPD.
O Huerfurk. Der vom ſchönſten Wetter begünſtigte

1. Mai als Sonntag ſtand auch hier im Zeichen der
„Maifeier“, an der in dieſem Jahre ſich nur die Kom
muniſtiſche Partei durch einen Demonſtrationszug
durch die Straßen der Stadt beteiligte. Zu Zwiſchen
fällen iſt es nicht gekommen.

Theakerabend.
O Querfurk. Die Notgemeinſchaft deutſcher Bühnen

künſtler bot in einer Theateraufführung „Alt Heidel
berg“. Dieſes wirkungsvolle Zugſtück längſtent
ſchwundener Romantik verfehlte ſeine Wirkung auf den
Zuſchauer nicht. Die Leiſtungen der Spielleikung und
der Schauſpieler verdienen vollſte Anerkennung und
das Spiel wurde mit großem Beifall von der zahl
reichen Zuhörerſchaft aufgenommen. Am Nachmittag
gelangte in der gut beſuchten Kindervorſtellung das
Märchenſpiel „Hänſel und Gretel“ zur Aufführung.

Für die Himmelfahrtspartie.
O Huerfurk. Für den Himmelfahrtstag und die

beiden Pfingſttage, alſo am 5. und 15. und 16. Mai,
wird die Reichsbahnverwaltung für den Ausflugs

verkehr nach Hermannseck zwiſchen Querfurt und
Niederſchmon verſuchsweiſe zwei Ausflugszüge ver
kehren laſſen. Die Abfahrtzeiten ſind von Querfurt
15.00 und 19.31 Uhr. Die Gegenzüge fahren vonNiederſchmon um 15.30 und 20.05 Uhr ab und erreichen
Querfurt 15.48 und 20.45 Uhr. Die Benutzung dieſer
Ausflüglerzüge ſei wärmſtens empfohlen, um ihre
Beibehaltung für den ganzen Sommer zu erreichen.

Mit geſchlepptem Motorrad.
O Nemsdorf. Um ſein defektes Motorrad zur

Reparaturwerkſtatt zu bringen, ließ ſich der Gutsbeſitzer
Walter Krebs von dem Gutsbeſitzersſohn Otto
Banſe mit dem Motorrad ins Schlepptau nehmen.
In der Abzweigung nach Obhauſen kam der Geſchleppte
jedoch ins Rutſchen und ſtürzte mit der Maſchine ſo
unglücklich, daß er einen Arm brach. Zum Glück
B. den Sturz ſofort bemerkt und konnte ſeine Maſchine
ſo ſchnell zum Halten bringen, daß weiteres Unheil
vermieden wurde. Er fuhr ſofort nach Querfurt und
benachrichtigte die Repavaturwerkſtatt, die mit dem
Auto den Verletzten zum Arzt brachte.

Geſellenprüfung.

O Barnſtädt. Vor dem Prüfungsausſchuß der
Fleiſcherinnung beſtand der Fleiſcherlehrling Guſtav
Omler, Leimbach, die Geſellenprüfung. Lehrmeiſter
war Fleiſchermeiſter Otto Dietzel, hier.

Biſamrakken am Bahndamm.
O Göhrendorf. Der Landwirt Lautenſchläger konnte

eine von ihm vor einiger Zeit beobachtete Biſamratte
am Bahndamm Nemsdorf-Eichſtädt zur Strecke bringen.
Dies iſt ſchon das zweite Exemplar, das an dieſem
Bahndamme angetroffen und getötet wurde. Man
vermutet aber noch einen dieſer gefährlichen Nager
und Wühler in der Nähe des Fangortes.

Naumburg und Unstrutta
Obſtbaulehrgang für junge Landwirke

und Gartkenbeſitzer.
Naumburg. An der hieſigen Obſtbaulehr und

Verſuchs wirtſchaft der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen findet vom 18. bis 21. Mai ein Obſt
baulehrgang für junge Landwirte und Gartenbeſitzer
ſtatt. Der Lehrſtoff iſt ſo ausgewählt und gegliedert,
daß er neben einer allgemeinen Einführung in den
Obſtbau auch Ausſchnitte aus der modernen Obſtbau
lehre vermittelt, die beſondere Wichtigkeit beſitzen.
Demgemäß werden grundlegende Fragen der Obſtbau
lehre wie Baumſchnitt, Ünterlagenfragen, Kronen
erziehung uſw. einleitend behandelt und neuere obſt
bauliche Erkenntniſſe und Forſchungsergebniſſe für die
Praxis ausgewertet werden.

Max Klingers ehemalige Gattin
D. Naumburg. Frau Profeſſor Hartmann, die

Witwe Max Klingers, iſt im Leipziger Diakoniſſenhaus
im Alter von 38 Jahren an einem ſchweren Lungen
leiden verſtorben. Seit einigen Jahren weilte ſie in
einem Sanatorium in Davos, von wo ſie Profeſſor
Hartmann, der bekannte Leipziger Bildhauer, ihr
zweiter Gatte, auf ihren Wunſch am Sonntag erſt
heimgeholt hatte. Jn den Kunſtkreiſen Leipzigs wird
das ünerwartet frühe, in tiefem Sinne tragiſche Hin
ſcheiden der Frau, die im Leben Max Klingers eine
ſo bedeutende Rolle geſpielt hat, größte Teilnahme er
wecken. Jm Werke Klingers lebt die Verſtorbene,
deren charaktervolle Schönheit er in vielen Zeichnungen
verherrlichte, fort.

40jähriges Geſchäftsjubiläum.
O Freyburg. Am 1. Mai vollendete die Kolonial

waren, Drogen und Farbenhandlung Ernſt Keller
das 40. Jahr ihres Beſtehens. Der Gründer kaufte das
Geſchäft damals von Wilhelm Schadewell und über
nahm ſeinerzeit auch noch die ſtaatliche Stempel
verteilungsſtelle des Hauptzollamtes. Der jetzige Jn
haber des Geſchäfts iſt der Sohn des Gründers, Erich
Keller. „Glück auf“ zum Weg ins goldene Jubiläum!

Generalverſammlung des Kriegervereins.
O Laucha. Die zweite ordentliche Generalverſamm

lung des Kriegervereins war nur ſchwach beſucht
Unter Leitung des 1. Vorſitzenden, Oberpfarrer Goedicke,
fand die kurze Tagesordnung bald ihre Erledigung.
Die Verſammlungen ſollen in Zukunft im Sommer

Stact Halle und

halbjahr im Hotel Obendorf und im Winterhalbjahr im
„Ratskeller“ abgehalten und weiter ein Kamerad zu der
in Schkölen ſtattfindenden Bezirksverſammlung ent
ſandt werden. Das Sommervergnügen wird die Form
einer Wanderung durch das Borntal bei Laucha mit
auſchließendem gemütlichen Beiſammenſeineg unter der
Linde in Plößnttz erhalten. Ein Betrag von 40 RM.
wurde für die Zehrkoſten der Kameraden bewilligt.

Gerichtstag.

O Laucha. Das Amtsgericht Freyburg hält ſeinen
nächſten Gerichtstag in Laucha im Rathauſe am Frei
tag, dem 6. Mai 1932, ab.

Neue Konſumgenoſſenſchaft.

O Rebra. Jm Genoſſenſchaftsregiſter des Amts
gerichts Nebra wurde am 31. März unter Nr. 12 die
durch Statut vom 11. März 1932 gegründete „Arbeiter
Konſumgenoſſenſchaft für Nebra und Umgebung, e. G.
m. b. H. zu Nebra a. d. U.“ eingetragen. Die Höhe
der Haftſumme beträgt 20 RM. den Vorſtand bilden
die Mitglieder Albert Hankel, Kurt Schwerdt und Hans
Köppe in Nebra.

Frühlingsfahrt des ADAC.
O Roßleben. Die Ortsgruppe Roßleben des All

gemeinen Deutſchen Automobilklubs veranſtaltete kürz
lich eine Frühlingsfahrt nach Vitzenburg, an der zehn
Autos und drei Motorräder teilnahmen. Seitens der
Schloßverwaltung war eine Beſichtigung des Parks, des

loßhofes und der Kirche geſtattet worden. Während
des Zuſammenſeins auf dem ſchönen Herrenſitz ehrte
der Leiter des Vereins, Direkt. Marquardt, einen Jubilar
des Klubs, den Dentiſten Hanf, der nunmehr 25 Jahre
Mitglied des ADAC. iſt. Nach etwa dreiſtündigem
Aufenthalt wurde die Rückfahrt angetreten, und ohne
Zwiſchenfall trafen alle Teilnehmer noch vor Eintritt
der Dunkelheit in Roßleben ein.

Geologiſche Wanderung.
O Roßleben. Die bereits vor einigen Wochen am

gekündigten Wanderungen zwecks Kennenlernens der
geologiſchen Verhältniſſe in unſerer Umgebung finden
nunmehr beſtimmt ſtatt. Die erſte Begehung iſt auf
den Himmelfahrtstag angeſetzt und gilt dem Oſtrand
der „Hermunduriſchen Scholle“. Treffpunkt iſt Bahn
hof Roßleben, 8.45 Uhr, und die Wanderung wird etwa
15 Kilometer umfaſſen.

Saalkreis
Verabſchiedung des Haushalksvoranſchlages.
Halle. Jn der letzten Stadtverordnetenſitzung wies

bei der Beratung des Haushaltsvoranſchlages der Vor
ſitzende des Finanzausſchuſſes darauf hin, daß der Vor
anſchlag allein durch die Steigerung der Wohlfahrts
laſten und die Anderung der Provinzialumlage über
holt ſei, aber als Grundlage für die weitere Arbeit
der Verwaltung nicht entbehrt werden könne. Ein
Antrag, den Etat en bloc anzunehmen, fand die Mehr
heit des Hauſes. Dagegen ſtimmten Sozialdemokraten,
Kommuniſten und Nationalſozialiſten r ordentliche
Haushaltsplan für 1932 iſt in Einnahme und Aus
gabe auf 3 715 184 RM. errechnet.

Einbruch in ein Konfektionsgeſchäft.
Ammendorf. In der Nacht zum 3. Mai wurde

in ein e in der Regensburger Straßeein Einbruch verübl. Es ſind Herren und Damenſachen
geſtohlen worden. Was geſtohlen iſt, ſteht im einzelnen
noch nicht feſt.

Anpaddeln des Ammendorfer Kanuklubs.
Ammendorf. Bei hellem Sonnenſchein eröffnete

der Ammendorfer Kanuklub am Sonntag die Sport
ſaiſon. Dennoch hat das offizielle Training der

zahlreichen Gäſte, die dicht das Gelände des Ammen

dorfer Kanuklubs umſtanden, auf die acht Trainings
leute, die, gefolgt von der Waſſerſportabteilung und
aktiven Mitgliedern, nachmittags mit einer gemein
ſamen Ausfahrt vom Bootshaus bis zur Reichsbahn
brücke und zurück das Anpaddeln- eröffneten.

Junger Meiſter.
Ammendorf. Vor der zuſtändigen Meiſter

prüfungskommiſſion beſtand die Meiſterprüfung im
Schmiedehandwerk Gerhard Bachmann von hier.
Unſeren Glückwunſch!

Unfall in der Kiesgrube,
2 Bruckdorf. In der Lippertſchen Kiesgrubebrach unter der Laſt einer Plan Feldbahnlore die

Transportbrücke zuſammen. it der Lore ſtürzte der
Arbeiter Merker in die Tiefe. Mit ſchweren
inneren Verletzungen mußte er ins Kranken
haus gebracht werden.

Weiblicher Fimmergeſelle.
Rielleben. Frl. Elfriede Schopp, die Tochter

des hieſigen Maurer- und Zimmermeiſters Wilhelm
Schopp, hat vor dem Geſellenprüfungsausſchuß der
Bauinnung zu Halle die Geſellenprüfung im Zimmer
handwerk mit Erfolg beſtanden. Sie iſt der erſte im

Fahrer ſchon lange begonnen. Mit Freude blickten die Bezirk der Bauinnung Halle zum Geſellen geſprochene
weibliche Zimmerer. Wir gratulieren!
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v Diäten der GemeindeverkrekerUm Walſdbad und Schulland heim e eder Etatsber g geſprochen werden. Jn ſeiner Be
gründung hatte Gemeindevertreter Klotz fch erwähnt,Gemeincdevertretersitzung in Leuna

5Leung, 2. Mai.Nach längerer Pauſe fanden ſich die Gemeinde
vertreter wieder zu einer Sitzung zuſammen. Die
Tagesordnung wurde verhältnismäßig ſchnell
doch entſpann ſich außerhalb der Tagesordnung
großes Redegefecht, und zwar in der Hauptſache um
das Schullandheim Benshauſen, das allen Bedenken
zum Trotz nunmehr Milte Mai wieder in Betrieb
genommen wird. Ob es möglich ſein wird, das Heim

allerdings noch der
während des ganzen Sommers zu betreiben, bedarf

Nachprüfung
Sitzung begann mit der Einführung des Ge
rtreters Wilhelm Reddigau an Stelle des

geſchiedenen Gemeindevertreter Wilh. Brü hen s
durch den Gemeindevorſteher. Jn den Schul
au

an

ſtellt.

huß des Oberlygeums wurt
ſtelle des zurückgetretenen

der Schöffe Cabel
Schöffen San ge be

Der Abschluß ces Waſdbacdes Leuna
wird vom Schöffen Mödersheim vorgetragen.
Gemeindevertreter Klotzſch (NSDAP.) bemängelt,
daß einmal keine Steuern in Ausgabe eingeſtellt ſeien,
und vor allem der Kapitaldienſt nicht berückſichtigt
worden ſei. Wenn das Bad aus laufenden Mitteln
erbaut worden wäre, ſo wäre das verſtändlich, aber
daß ſei nicht der Fall. Die Schulden der Gemeinde
betragen rund 450 000 RM. Das Waldbad habe
400 000 RM. gekoſtet und habe damit einen erheb
lichen Anteil an der Verſchuldung. Dieſe könne doch
nicht einfach der allgemeinen Finanzverwaltung zu
geſchrieben werden. Jm Privatleben würde man ein
derartiges Verhalten eine Bilanzverſchleierung nennen
Das Waldbad habe nicht nur einen Reingewinn nicht ab
geworfen, ſondern die Gemeinde habe aus laufenden
Mitteln noch für jeden Beſucher zuzahlen müſſen.

Gemeindevorſteher Cornely betont, daß die
ſteuerliche Belaſtung des Bades aus dem neuen Haus
haltsplan erſichtlich ſein werde.

Das Waldbad Leung habe nicht 400 000 RM.,
ſondern nur 302 000 RM. gekoſtet.

Von dieſer Summe ſeien 100 000 RM. im Etatsjahr
1930 aus laufenden Mitteln aufgebracht. Die über
zahlten Gewerbeſteuern des Ammoniakwerkes ſejen in
eine Darlehnsſchuld umgewandelt worden, ſo daß nur
5 Prozent Zinſen zu zahlen ſeien. Der Überſchuß von
13 000 RM. reiche bei weitem aus, um die Zinſen zu
decken. Er werde ſelbſtverſtändlich der Finanzverwal
tung zugeführt werden.

Gemeindevertreter Tenhagen (Soz.) wünſcht,
daß ſich der nationalſozialiſtiſche Redner erkläre, ob

r das Waldbad als gemeinnütziges Unternehmen an-
ſehe oder ob er, um den Zinſendienſt ſicherzuſtellen,
die Eintrittsbeitväge erhöhen wolle. Es ſei zudem
eigenartig daß gerade der Vertreter der National-
ſozialiſtiſchen Partei, die doch die Brechung der Zins-
knechtſchaft im Programm führe, dieſen Punkt in den
Vordergrund rücke.

Gemeindevertreter Klo tz ſch (NSDAP.) hält ſeine
Bedenken gegen die Rechnungslegung aufrecht. Er
wolle klare Verhältniſſe und keine Bilanzverſchleierung
Den letzten Vorwurf weiſt der Gemeindevorſteher
Cornely zurück.

Die Gemeindevertretung genehmigt ſodann auf
Vorſchlag des Baurats Jahn den Abſchluß der
Schuldurkunde mit der Deutſchen Geſellſchaft für
öffentliche Arbeiten AG. Berlin über ein Darlehen
von 23 700 RM., die für die Erdarbeiten an der
Straße Leuna-- Dürrenberg verwendet wurden, des
gleichen einen Darlehnsabſchluß mit der
Deutſchen Bau und Bodenbank AG. Berlin über
7000 RM. zur Schaffung der Kleingärten für Er
werbsloſe.

Schöffe Mödersheim referiert über die Vor
lage auf
Schaffung von weiteren vier Freiſtellen an der Mittel

ſchule in Merſeburg
für Kinder aus Leung Debattelos
Haus zu. ſtimmt das

Gebührensenkungen
Die Gemeindeverwaltung hat die Senkung der

Müllbeſeitigungsgebühren
beantragt, und zwar ſollen ab 1. April erhoben
werden: Für Geſtellung und Entleerung im regel
mäßigen Turnus: große Tonne 5,40 RM. (Gisher
6. RM.), kleine Tonne 3,60 RM. (bisher 4 RM.) je
Vierteljahr. Auch hier erfolgt Zuſtimmung ohne Aus
ſprache.

Baurat Jahn trägt ſodann kurz die Bemühungen
der Gemeindeverwaltung um

Senkung der Strom, Gas und Waſſerpreiſe
vor. Die Strompreiſe ſeien in Leung dank eines
günſtigen Abſchluſſes beſonders niedrig, ſo daß die
Landkraftwerke behaupten, eine weitere Senkung nicht
durchführen zu können. Der Gaspre is iſt um einen
Pfennig geſenkt worden, mehr glaubt die Gafeſah
Halle nicht tragen zu können. Am ſchwierigſten liegt
die Preisabbaufrage beim Waſſer. Leung bezieht
das Waſſer von Merſeburg und darf es laut Vertrag
nicht billiger abgeben wie die ſtädtiſchen Werke in
Merſeburg. Dazu kommt, daß die Gemeinde Leung
noch einen erheblichen Zuſchuß zur Waſſerverſorgung
zu leiſten hat, ſo daß eine Ermäßigung des Preiſes
zur Senkung der gemeindlichen Belaſtung Verwendung
finden müßte.

Auf Antrag des Gemeindevertreters von Dehn
Rothfelſ er wird der Gemeindevorſteher beauftragt,
nochmals mit der Gafeſah wegen des Gaspreiſes zu
verhandeln.

Gemeindevertreter Hoffmann (DVP.) hält den
Lichtſtromtarif für den Abnehmer nicht
für günſtig. Beſonders der Erwerbsloſe ſei heute
kaum noch in der Lage, die Gebühren zu zahlen,
zumal eine Vergünſtigung nur bei Vermehrung des
Gasverbrauchs eintrete, die unter den heutigen Um-
ſtänden im Haushalt nicht durchführbar ſei. Hier
müßte verſucht werden, eine Reviſion des Tarifs zu
erreichen.

Gemeindevorſteher Cornely weiſt nach, wie die
Gemeinde beim Abſchluß des Vertrages mit den Land
kraftwerken ihre Lage rückſichtslos ausgenutzt habe
und dadurch tatſächlich zu günſtigen Lieferungs
bedingungen gekommen ſei.

Nach einer weiteren Debatte, an der ſich die Ge
meindevertreter Hoffmann DVP.), Dr. ZepfKGentr.), Klo tzſch. (NSDAP.) beteiligen, erklärt ſich
der Gemeindevorſteher bereit, nochmals mit den Land
kraftwerken zu verhandeln.

Einige kleinere Vorlagen werden ohne Ausſprache
erledigt.

Gemeindevertreter Wagenbrenner (KPD.) be
gründet einen

Erwerbsloſenantrag,
der eine beſſere Regelung der Schuhbeſohl
fragen der Erwerbsloſen fordert. Die Ausſprache
bewegt ſich hauptſächlich um die Frage, wie lange
Schuhſohlen halten. Nachdem 13 Redner das Thema
behandelt haben, geht der Antrag auf Vorſchlag
von Dehn (DVP.) zur wohlwollenden Erledigung
an die Wohlfahrtskommiſſion. Es iſt zu erwarten, daß
die behördlich als angemeſſen angeſehene Lebensdauer
von Schuhſohlen von 5 Monaten auf eine kürzere Zeit
feſtgeſetzt. wird.

Der zweite Antrag auf Ausgabe von Frei
badekarten an die Erwerbsloſen wird da
hin abgewandelt, daß die Erwerbsloſen, wie im Vor
jahre, nur ein Viertel der Koſten für die Badekarten
zu zahlen haben ſollen, die Kinder ſollen grundſätzlich
freigelaſſen werden und in dringenden Fällen ſollen
auch die reſtlichen Koſten vom Wohlfahrtsamt getragen
werden.

Den im freiwilligen Arbeitsdienſt Beſchäftigten
werden wegen dem Widerſpruch des kommuniſtiſchen
Vertreters Freikarten für das Waldbad ausgehändigt
werden.

Schlaganfal Bleſchsucht
ruberkulose

Jntereſſante Themen auf dem
Auf der Jubiläumstagung der Deutſchen

Geſellſchaft für innere Medizin, die vor
einigen Tagen in Wiesbaden ſtattfand, refe
rierte der Frankfurter Kliniker Profeſſor
Volhard früher in Halle a. d. S.
über ſeine Forſchungen auf dem Gebiet der
Kreislaufhormone, der ſog. „Säftelehre“.

Schlaganfall: Zu wenig Blut im Gehirn.
Die wichtige Frage, ob die Reaktionen des Blut

kreislaufs, die bei krankhaften Zuſtänden auftreten
ſei es nun, daß es ſich um einfache Entzündungen bzw.
Rötungen der oberen Gewebeſchichten oder um die
oft mik dem Namen Schlaganfall bezeichnete
Gehirnblutung handelt mit Hilfe des Nerven
apparates oder durch Hormonwirkung zuſtande
kommen hat Volhard in jahrelanger Arbeit unter
ſucht. Die erwähnte Gehirnblutung Apoplexie ge
nannt entſteht nicht durch ein Zuviel, ſondern durch
ein Zuwenig von Blut im Gehirn bzw. durch den
dadurch bewirkten Sauerſtoffmangel. Gerade
gegen Sauerſtoffmangel iſt das Gehirn beſonders
empfindlich.

Bei n Unterernährung des Gehirns mit Sauer
ſtoff entſtehen gefäßerweiternde Stoffe Auch die hoch
gradige n des Gehirns mit Blut bei Kohlen
oxyd und Morphiumvergiftung, die gleichfalls häufig
Schlaganfälle im Gefolge hat, kommt in ähnlicher
Weiſe durch Sauerſtoffmangel des Gehirns zuſtande.
Volhard iſt auf Grund ſeiner jahrelangen Erfahrungen
zum überzeugten Vorkämpfer der HormonTherapie
geworden; er ſieht chemiſche Einwirkungen in vielen
Vorgängen, die man bisher durch nervöſe Reaktionen
erklären zu können glaubte.

r

Rieſenhöhenſonne für Nachtarbeiter.
Vor einigen Monaten gab der Direktor des „KaiſerWilhelm Inftinus für Arbeitsphyſiologie“, Prof. Dr.

Atzler, in einem aufſehenerregenden Artikel die An
regung, allen den Menſchen, die inſolge ihres Berufs
fühlbar Mangel an nakürlichem Sonnenſicht leiden,
durch Beſtrahlung mit künſtlicher Höhenſonne zu
helfen. Bergarbeiter, Nachtwächter und
Schiffsheizer, ſie alle haben nicht nur eine
bleiche Hautfarbe, das Kennzeichen des Lichtmangels,
ſondern ihr Blut zeigt auch die typiſchen Schäden der
„Bleichſucht“; zu wenig rote Blutkörperchen, Sauer
ſtoffmangel uſw.

Wiesbadener Arztekongreß.
Die Schwierigkeiten, größere Menſchenmaſſen, um

die es ſich doch immerhin hier handelt, mit künſtlichem
Licht zu beſtrahlen, ſcheiterte bisher an der Koſtſpielig
keit und der Kleinheit der üblichen Quarzlampen. Nun
iſt es den Phyſikern der Hanauer Fabrik gelungen,
ein neues Gerät von ganz ungewöhnlichen
zu bauen. Es iſt geglückt, einen Quarzbrenner her
zuſtellen, der eine Lichtſtärke von 25000
Kerzen entwickelt. Die Intenſität dieſer gewaltigen
künſtlichen Sonne iſt ſo groß, daß zwei Meter
den Mindeſtabſtand für die
darſtellen. Wenn man mehrere ſolcher Rieſenſonnen
in großen Hallen aufſtellt, ſo wird es möglich ſein,
Hunderte von Menſchen gleichzeitig zu
beſtrahlen.

t

Doppelſeikige Lungenkuberkuloſe Heilung möglich.
Profeſſor Brauer, Hamburg berichtete über die

Erfolge des Pneumothorax, einer Heilmethode, die
durch künſtliche Luftzuführung in den Bruſtkorb in
früher unheilbaren Fällen von Lungenſchwindſucht
überraſchende Erfolge gezeitigt hat.

Der „Pneumothorax“ kann ſowohl einſeitig wie
doppelſeitig e werden, d. h. es kann durch
Einblaſen von Luft ſowohl die rechte oder die linke
Hälfte wie auch die ganze Lunge ruhig gelegt und da
mit die Abheilüng ermöglicht werden. Entſcheidend iſt
dabei, daß durch den sdruck von außen her das
Lungenvolumen verkleinert wird. Außerordentlich
ſchwierig iſt es natürlich, das richtige Verhältnis für
Druck, Luftmenge uſw. zu finden. Während man
früher durch Einführen großer Luftmengen einen
hohen Druck erzeugte, hat Profeſſor Aſcoli, der gleich
falls ein Referat hielt, gezeigt, daß der Pneumothora
bei geringem Druck günſtiger wirkt. Profeſſor Aſco
hat übrigens als erſter die doppelſeitige Stillegung der
Lunge gewagt und konnte vor dem Kongreß über Er
folge und Erfahrungen berichten. Es ſind, ſo kann
man wohl ſagen, heute ſchon die Gefahren ſelbſt beieinem wrge Pneumothorax nicht größer als
bei einem einſeitigen, und I Kranke mit doppel
feitiger Lungentuber u loſe brauchen heute
nicht mehr zu verzweifeln. Das Fazit der Vorträge iſt
zweifellos, daß auch bei ſchweren Fällen der Lungen
tuberkuloſe die mediziniſche Wiſſenſchaft heute be
gründete Heilungsausſichten bieten kann. Aber auch
hier gilt natürlich was für alle Krankheiten gilt: Je
früher der Eingriff kommt, deſto günſtiger liegen die
Heilungsmöglichkeiten.

Eine Anregung des Gemeindevertreters Klogzſch
(NSDAP.) auf Streichung der in den Etat des
Jahres eingeſetzten

Gemeindevertreter Tenhagen (Soz.) begründet
einen ſozialdemokratiſchen Antrag, das Schullandheim
Benshauſen im Intereſſe der Volksgeſundheit und be
ſonders der Schuljugend zum 15. Mai wieder
zu öffnen. Zugleich ſoll die Frage der Zuſchuß
pflicht der Eltern, die in guten finanziellen Verhält
niſſen leben, geregelt werden. Die Forderung nach
Sffnung von Benshauſen ſei um ſo berechtigter, als
die Gemeinde heute bereits mehr Gelder für die
Kinder der beſſer geſtellten Eltern aufwendet als für
die Volksſchüler.

Schöffe Mödersheim teilt mit, daß die Wohl
fahrtskommiſſion in den neuen Etat 20 100 RM.
eingeſtellt habe für den Betrieb in Benshauſen.
Dafür könne man rund 300 Kinder der beiden
Schulen in Leung und Cröllwitz im Laufe des Sommers
unterbringen. Jm vergangenen Jahre ſei der Betrieb
auf 39 000 RM. veranſchlagt worden. Jnfolge der
frühen Schließung ſei man jedoch mit 21000 RM.
ausgekommen. Die Wohlfahrtskommiſſion hofft, mit
Hilfe der Lehrerſchaft und der Elternſchaft gewiſſe
Verbilligungen zu erzielen. Mitte Mai ſoll der Betrieb
aufgenommen werden. Es kommen 6 Transporte in
Frage.

Gemeindevorſteher Cornely gibt hierzu einige
Andeutungen über den LeungaEtagat. Es beſtänden
drei Möglichkeiten, den Etat zu balan-
cieren, einmal die Hoffnung, daß durch eine Neu
regelung der Wohlfahrtserwerbsloſen-fürſorge die Gemeinde entlaſtet werde, zum anderen,
daß die Einnahmeanſätze erhöht werden, oder
drittens, daß die Ausgaben weiter herab
gedrückt werden.

Gemeindevertreter von Dehn Rothfelſer
(DVP.) wünſcht aus geſundheitlichen Rückſichten gleich
falls die Wiederinbetriebſetzung des Schullandheims,
er wünſcht aber über die Geſtaltung des Geſamtetats
vorher Klarheit.

Schöffe Mödersheim erklärt, daß der Beitrag
der Gemeinde Leuna für den Schulverband mit Merſe
burg auf 45 300 RM. geſchätzt werde; da 204 Kinder
aus Leung das Reformrealgymnaſium und das Ober
lyzeum in Merſeburg beſuchen, ſo leifte Leung damit

Weiße Wand in Merſeburg

„„Wer nimmt die Liebe ernſt .7
Dieſe Frage beantwortet der unter der Regie von

Erich Engel hergeſtellte Luſtſpiel Tonfilm
unter obigen Titel, der im Lichtſpielhaus „Sonne“
zur Vorführung gelangt. er nimmt die Liebe ernſt?
Jeder, der ſich im Netz der Liebe verfängt, ob arm, ob
veich, ob hoch, ob niedrig! Jm vorliegenden Falle
handelt es ſich um arme, dem niederen Stande an
gehörende Perſonen. Ein Film mit „ZilleMilljöh“
iſt es, deſſen Stärke in der Echtheit und Natürlichkeit
der dargeſtellten Perſonen liegt, während die Handlung
ſelbſt neben der Wirklichkeit auch zuweilen etwas auf
das Nebengleis abzweigt. Max und Jakob, zwei
Großſtadtvagabunden, „finden“ immer etwas zu eſſen;
Geld „verdienen“ ſie durch Hundeſtehlen. Bei Rück
gabe des Diebesgutes verlangen ſie vom Beſitzer
Finderlohn. Ein einträgliches Geſchäft für beide!
Aber die Polizei merkt ſo etwas. Die Polizei pfeiſt,
Mar wird eingekreiſt und ſitzt in der Falle. Er ſpringt
durch ein geöffnetes Kellerfenſter in ein Zimmer, das
von einem jungen Mädchen bewohnt wird. Sie vrettet
den Verfolgten vor der Feſtnahme, und aus der un
verhofften Bekanntſchaft entwickelt ſich Freundſchaft,
aus der Liebe emporſprießt, welche auch durch die vor
übergehende Jnhaftierung von Max keine Einbuße er
leidet. Jm Lunapark ſoll die Wahl der Schönheits
königin vorgenommen werden. Auch Max iſt mit
„feiner Liebe anweſend. Um den Preis von 1000

Reichsmark zu r r W Wbung, die auch gelingt und die beiden Lie en dann
für immer vereint. Aber auch Jakob, der Freund,
„arbeitet“, produziert ſich als Kunſtſchütze (ſehr zum
Leidweſen des Schießbudenbeſitzers) u. dgl. mehr.

Das Jahr 1982 bringt für Weißenfels Erinne
rungen, an denen man nicht ohne Gedenken vorbei
gehen möchte. Als in Oſtpreußen zur Zeit Friedrich
Wilhelms I. die orientaliſche Peſt wütete und der
Schrecken des ſchwediſch polniſchen Krieges die oſt
preußiſche Bevölkerung um 400 000 Seelen dezimiert
hatte, erließ der König an das evangeliſche AuslandAufrufe, das 60 000 Hufen brachliegende Gelände in

Oſtpreußen zu beſiedeln. Der Große Kurfürſt hatte
die Hugenotten aufgenommen und mit ihnen gute Er
gebniſſe erzielt. Und ſo erhoffte auch Friedrich
Wilhelm I., den Menſchenmangel auszugleichen. Jn
umfangreicher Weiſe ſollte der Wunſch des Königs in
Erfüllung gehen. Jm Ergſtift Salzbürg gerieten die
evangeliſchen Chriſten mit den Katholiken in Streit,
der altige Formen annahm. Nach Verfolgungenund Peeen Bedrückungen erließ auch noch der Erz

biſchof von Salzburg eine Aufforderung zum Ver
laſſen des Gebietes. Nach dem ſtrengen
Winter des Jahres 1731/82 folgte die er enrß
an die anſäſſigen Evangeliſchen, das Land innerhal
acht Tagen zu verlaſfen. In dieſer kurzen Friſt
mußten die Evangeliſchen die Beſitzungen e
haben, die ihnen bisher Brot gaben, und dann lie
der Erzbiſchof dieſe armen unglücklichen Chriſten durch
Soldaten bei bitterſter Kälte über die Grenze bringen.
14 000 Salzburger wurden, nur mit dem Allernot
wendigſten verſehen, das ſie eben auf dem Rücken
tragen konnten, nach Bayern abgeſchoben nur ihres
Glaubens willen. Der Preußenkönig hatte der vor
weggeſchickten Abordnung die Hilfe und den beſten
Schutz See Uberall, wo der troſtloſe Zug Ver
triebener hinführte, wurden ſie herzlich empfangen und
bewirtet. Geiſtliche, Lehrer, Schulen, Behörden und
Bürger wetteiferten miteinander in der Freigebigkeit.
Mitte Februar des Jahres 1732 paſſierte ein Trupp
von 800 Emigranten die Stadt Weißenfels. Ein
königlich preußiſcher Kommiſſar, der hier weilte, hatte
den Rat erſucht, die 300 Familien mit insgeſamt
800 Perſonen ausreichend zu beköſtigen und für Ob
dach zu ſorgen. Auf dem Marktplatze nahm der Zug
Aufſtellung. Die mitgeführten Wagen und Karren
wurden im Viereck aufgeſtellt. Und feierlich erklang
aus vielen hundert Stimmen das Lutherlied: „Ein'
feſte Burg iſt unſer Gott!“ Hierauf führte der Amts

Um das Schullanciheim Benshau

daß der neue Etat eine Erhöhung der Bürgerſteuer
bringen werde. Gemeindevorſteher Cornely ſtellte
demgegenüber feſt, daß er nicht beabſichtige, dem

chlagen.

en
20 RM

Hauſe eine derartige Maßnahme vorzuſc

RoibjSeiht von während
Leung nur ein

Selbſt wenn

für jedes Kind eine
auf den Kopf eines Volksſ
Zuſchuß von 140 RM.
man die Koſten für Ben ne, ſo betrage
die Kopfquote immerhin 4 RM. je Kind.Da ſich völlige Klarheit über die Geſtaltung des neuen
Etats inſonderheit der Einnahme wohl erſt Ende
Sommer ergeben werde, ſo könne man nicht ſolange
warten, da ja dann die beſte Zeit vorüber ſei. Er
ſchlage deshalb vor, daß man Mitte Mai das Schul
landheim wieder eröffne.

Gemeindevertreter Klo tz ſch (NSDAP.) hält die
Koſtenberechnung für Benshauſen für zu niedrig zumal
man doch auch die Verzinſung des inveſtierten Kapitals
rechnen müſſe. Man hätte richtiger getan, das Schul
landheim nicht zu ſchaffen und dafür in jedem Sommer
etwa 100 bis 200 Kinder in Erholungsheime an die
Oſt oder Nordſee zu ſchicken. Dort hälten die Kinder
einwandfreie Luft gehabt und die Gemeinde hätte
geringere Laſten zu tragen.

Schöffe Mödersheim zweifelt das Rechen-
exempel an. Man müſſe ja das Vierfache von dem
aufbringen, wenn man das gleiche Reſultat hätte
erzielen wollen wie in Benshauſen, da an der
ſchon ein vierwöchentlicher Aufenthalt von 100 Kindern
8500 RM. gekoſtet hätte. Wenn man im Juli einen
Transport von Kindern der Siedlungsſchule nach
Benshauſen zu ſchicken beabſichtige, ſo nicht, um dadurch
Geld zu verdienen, ſondern weil man die Eltern der
Kinder der Siedlungsſchule nicht als Einwohner zweiten
Ranges betrachte.

Nach einer langen Debatte, aus der ſich nichts
weſentlich Neues ergibt, wird die Sitzung auf Wunſch
der Arbeitsgemeinſchaft auf kurze Zeit unterbrochen.

Man kommt dann zu folgendem Beſchluß
Das Schullandheim wird wieder eröffnet; jedoch

wird Anfang Juli erneut darüber Beſchluß gefaßt
werden, ob der Betrieb des Landheims über den
31. Juli hinaus aufrechterhalten werden kann. Für
bedürftige Kinder ſoll der Aufenthalt in Benshauſen
frei ſein, während die Eltern, die in der Lage ſind,
einen Beitrag für den Sommeraufenthalt ihrer Kinder
in Benshauſen zu bezahlen, einen Satz von 25 bis
12,50 RM. leiſten ſollen.

Jenny Jugo als Jſe raſſig und temperamentvoll,
von aufopfernder Anhänglichkeit und Hingabe für den
Freund. Max Hanſen und Walter Schur, zwei Vaga
bunden großen Formats; echt in Spiel und Maske,
und doch nie die Grenzen des Anſtandes überſchreitend.
Es iſt wirklich ein erſtklaſſiges Spiel, das dieſes drei
blättrige Kleeblatt vollbringt; witzig, humorvoll und
ſatiriſch die ganze Handlung, die einmal ein anderes
als das ſonſt übliche „Milljöh“ ſchildert. Freunden
eines geſunden Humors ſei der Befuch des Theaters
beſtens empfohlen.

Vorausſichtliche Witterung

bis Mittwoch abend.
Am Sonntag hat ſich überraſchend ein Tief über

Frankreich ausgebildet, das bei nordöſtlichem Kurs am
Montag Mitteldeutſchland überquerte, hier die Winde
auf Weſt drehte, Niederſchläge und Abkühlung herbei
führte. Da ſich das Tief ziemlich ſchnell oſtwärts fort
bewegt, wird am Dienstag bei ſteigendem Barometer
ſchon wieder Aufheiterung einſetzen. Jnnerhalb der
über uns liegenden Luftmaſſen wird aber tagsüberkräftiges Hatſengeesit mit einzelnen Schauern ent

ſtehen. Bemerkenswert iſt der hohe Luftdruck bei
Jsland. Er entſendet dauernd einen Strom friſcher
Polarluft ſüdwärts, die ſich in den nächſten Tagen
auch in Mitteleuropa bemerkbar machen wird. Jhr
Zuſammentreffen mit weſentlich wärmeren, aus ſüd
lichen Gebieten kommenden Luftſtrömungen wird noch
mehrfach zu Wetterſtörungen führen:

Ausſichten Weſtliche, ſpäter auch nordweſtliche
Winde, häufiger Wechſel zwiſchen Aufheikern und Ein
trüben, Schauerniederſchläge, Temperakur zunächſt
wieder anſteigend, ſpäter ſinkend.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Vor 200 Jahren
Vertriebene Glaubensgenoſſen in Weißenfels.

der Bevölkerung gleich mitgenommen, während de
reſtlichen 100 Mann in die Vorſtädte gebracht wurden
Am folgenden Sonntag fand in der Marienkirche ein
Gottesdienſt ſtatt, der einer am Zeitzer Tor aufgeſtellten
Kollekte den Betrag von 274 Taler 18 Silbergroſchen
für die Vertriebenen einbrachte. Wenige Wochen ſpäter
erhielt Herzog Chriſtian den königlichen Dank aus
Berlin. Noch einmal Mitte Auguſt 17322
wurden, von Erfurt kommend, 900 Salzburger Emi
granten in unſerer Stadt beherbergt und verpflegt.

Ein weiterer Gedenktag iſt
die 250- Jahr Feier der Einweihung der Schloßkirche

auf NeuAuguſtusburg. Der von Herzog Anuguſtus
begonnene Bau der Schloßkirche konnte erſt nach
deſſen Tode vom Herzog Chriſtian vollendet werden.
Der Schloßneubau hatte Unſfummen verſchlungen, ſo
daß der Bau der Schloßkirche, deſſen Grundſteinlegung
am 10. Juli 1663 bereits erfolgt war, wegen finan
ziellen Schwierigkeiten nicht weitergeführt werden
konnte. Erſt eine Anleihe von 4000 Talker, die
„gnädigſt refolvieret von den Landgeldern wiederum
bezahlet werden ſollten“, war nötig, dieſen ſchönen
Bau zu Ende führen zu können. Und endlich, am
31. Oktober 1682, konnte der in Barockſtil gehaltene
vom Fürſtlich Sächſiſchen Landesbaumeiſter Moriß
Richter errichtete Prunkbau feierlichſt eingeweiht
werden. Hofprediger Dr. Andreas Olearius hielt die
Weihepredigt.

Es dürfte nicht wenige unſerer Leſer aus Weißen
fels und der Umgebung geben, die das Jnnere der

gefagt, daß ſie gegen ein geringes Entgelt unter kun
diger Führung jederzeit dieſe kunſtgeſchichtliche Stätte
mit der Fürſtengruft beſichtigen können. Die 250-
Jahr-Feier bietet hinreichend Gelegenheit dazu.

Sonnenqebräunte Hauff

IVEA- CRENE
oder ober

NIVEA- OLvogt auf Veranlaſſung des Herzogs Chriſtian die Ver
triebenen in die Quartiere. 700 Mann wurden von

Schloßkirche noch nicht beſichtigt haben. Denen ſe n
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Ffußbal im Dienste der Sied ung
Am Mittwoch, 4. Mai, auf dem VfL. Platz. Magiſtrat Land wirtſchaftliche

Berufsgenoſſenſchaft.
Am morgigen Mittwochabend findet auf dem VfL.

Platz (Krautſtraße) das mit viel Jntereſſe erwartete
Spiel zugunſten der Merſeburger Stadtrand-
ſied lung ſtatt. Es ſtehen ſich zwei Mannſchaften
gegenüber, die aus Beamten und Angeſtellten des
Magiſtrats und der Landwirtſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaft zuſammengeſtellt ſind.

Mit Rückſicht auf den guten Zweck des Spiels und
die niedrigen Eintrittspreiſe (0,30 RM., für Erwerbs
loſe, Schülerinnen und Schüler 0,10 RM.) iſt zu
wünſchen, daß die Veranſtaltung recht gut beſucht wird.
Der Geſamtertrag des Spiels fließt ungekürzt in die
Siedler-Hilfskaſſe.

Die Mannſchaften
ſind wie folgt aufgeſtellt:
Landwirkſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft:

Dies
Kümpel Harkenthal

Beßler Bohn Stadermann
Martin Stößel Henning Wartemann Ehrhardt

Weinecke Booſt Blauſchmidt Mende Trautmann
Ohlrich Rudloff WiemannLautenſchläger Elſte

Magfftrat: Halbauer
Schiedsrichter dieſes ſicherlich recht intereſſant

werdenden Spieles iſt Dibowſki.
Bei der Magiſtratsmannſchaft ſcheinen die beſſeren

Kräfte zu ſein, in ihr ſpielen
einige Ligareſerveſpieler,

die tchrer Elf genügend Rückhalt zu geben imſtande ſein
ſollten. Jmmerhin ſind gerade in derartigen Spielen
oft nicht „Kanonen“, ſondern die beſſere Einheit
lichkeit in der Mannſchaftsbeſetzung für Erfolge
ausſchlaggebend, und da kann man auch den „Geoſſenſheſttern Chancen nicht abſprechen.

Spielbeginn 17.30 Uhr.

Saaglegau-Auftrig Wien
VBMB V. Lehrſpiel am 25. Mai in Halle.

Um zu dieſem Großkampf die beſte Gaumannſchaft
zu ermitteln, trägt der Saalegau am Sonnabend
7. Mai, auf dem 9er Platz ein Auswahlſpiel aus,
das folgende Mannſchaften beſtreiten:

Weiß: Große; Müller (beide 96), Hartmann (Sport
freunde); Wetterling, Schütt (Merſeburg 99), H. Krampe
(96)7 Gold (Wacker), Große (Boruſſia), Häußler (Sport
freunde), Roßhirt (98), Arlt (Boruſſig).

Rot Kapſer (Boruſſia); Müller (98), Hädicke
Wacker); Raap (98), Schulz, Tetzner (beide Wacker);
Raap (98), A. Krampe (96), Schubert, Meißner (beide
Boruſſta), Schlag (Wacker).

Das letzte 1a-Verbandsfpiel findet am Sonntag in
Schkeuditz zwiſchen Wacker und VfB. ſtatt.

Wichtige Termine des Saglegaues:
Sonnkag, 8. Mai HandballVierſtädtekampf in

M

25. Mai: VMBV.Lehrſpiel Saalegau gegen
Auftria Wien in Halle.

Sonnkag, 29. Mai Großſtaffellauf Merſeburg
Halle, Fußball-Werbeſpiel Gaunorden-Gau
ſüden, HandballWerbeſpiel in Merſebur g.
Gauſpiel gegen Oſtthüringen in Weimar.
Jnmi: Leichtathletiſche Gaumeiſterſchaften.

19. Juni: Gauſpiel gegen Anhalt in Zerbſt.
Sonncbend, 25. Juni GauJugendtagung in Halle.
Somnabend, 2. Juni Tagung des Ausſchuſſes für

Deutſche Spiele
Sonnkag, 3. Juni GauFußballtag in Merſeburg.
Sonnabend, 9. Juli GauSchiedsrichtertagung in Halle.
Sonntkag, 7. Auguſt: Ordentl. Gautag in Ammendorf.
15./14. Auguſt VMBV.Verbandstag in Deſſau.
21. Auguſt: Verbandsſpielbeginn in allen Klaſſen.

Amkliche 1hSchkußtabellen.

Mr.

pKlaſſe, Abt. 2.
1ſKaynag 1614 2 104 2ff 30: 2
2 Ammendorf I1611 5 71 23 27: 53 Giebichenſtein 16 8 8) 55: 58 16 16
4 Lettin I6 71 21 71 49. 47 16: 16

3 e e e 16: 16e 6 48 12: 207PSV. Halle 16 6 10 45 71] 12: 20Röſſen 16) 5] 110] 28 61] 11: 21
9 NRNietleben I16] 2 14] 17: 721 4 28

Abteilungsmeiſter: SV. Kayna.

WKlaſſe, Abt. 3.

1 hen 11] 3 48: 15] 25: 32 portbrüder [14 9 3) 2150:-28] 21: 7
3 cheln 14 6) 2) 6133: 46 14 144 Paſſendorf 14] 5) 3) 6130:. 28] 13: 15
5 ung 14 5) 2) 7)31: 30] 12: 166 Braunsdorf 14] 2) 71 529: 37] 11: 17
7 Reideburg t 14 2 4) 8122: 46 820
8 Eintracht 14 21 4] 827:47 8: 20

Abteilungsmeiſter: Preußen Merſeburg.
Entſcheidungsſpiele. Preußen Kayna 3:0 und 2:2.

Meiſter: Preußen Merſeburg.
Meiſterſchaft der 2 a Klaſſe

Scherl e 3:3, Weiſe Wegwitz 5:0,
eine e S Schiepzig Weiſe 4:0.

g Meiſterſchaft der 2 h Klaſſe:
Wansleben--Jahn Landsberg 3:2 2 10.Meiſter: BfR. Wansſeben. s uns

e

Sporkring Mücheln I SyBV. Helbra (Li 321.Zwei gleichwertige Mannſchaften traten ſich n nein
gegenüber. Beiderſeits waren die Verteidi nungen der
beſte Mannſchaftsteil; da der heftige Wid den
Stürmern mitunter arge Schwierigkeiten bereitete.

Gruhle ſchoß bereits in der dritten Minute den
Führungstreffer für Mücheln. Dabei blieb es bis weit
nach Halbzeit. 20 Minuten vor Schluß erzielte Helbra
den verdienten Ausgleich. Jm Endſpurt vermochte
Mücheln durch Hän el und Gruhle den Sieg ſicher
zuſtellen. II--Helbra Reſerve 6: 1 (2:0); U gegen
Geuſa III 2:2.

Ammendorf I Braunsdorf J 2:1 (2: 1). Mit Er
ſatz für Ernſt und Wiegand trat Braunsdorf an.
Trotzdem konnte der 99- Bezwinger nur einen knappen
Sieg über die Geiſeltaler herausholen. Der kräftige
Wind beeinflußte das Spiel ſehr ſtark. Mit einem
überraſchungstreffer durch Gebhardt ging Ammen
dorf ſchon in der 1. Minute in Führung. Die 1910er
drückten dann die erſte Viertelſtunde kräftig, doch dann
machte ſich Braunsdorf frei, und eine todſichere Ge
legenheit „klärte“ dann Marin (1910) dadurch, daß er
den Ball ins eigene Netz beförderte, alſo den Ausgleich
für Braunsdorf ſchoß. Von nun ab hielten die Geiſel
taler das Spiel ſtets offen. Als der Torwart Brauns
dorfs verletzt wurde und für 10 Minuten ausſetzen
mußte, gelang dem Platzbeſitzer der Führungstreffer.
Dabei ſollte es trotz größter Anſtrengung der 1910er
auch bleiben. Braunsdorf II--Freienfelde J 1:0;
IIl--Freienfelde II 3:0; VfL. II. Jun. Braunsdorf
II. Jun. 5: 4; Röſſen Kn. Braunsdorf Kn. 8.

Neumark Reſerve gegen Zöſchen J 3:23. Beſſer als
erwartet, konnten ſich die Zöſchener gegen die ſpiel
ſtarken Neumärker behaupten. Bei Halbzeit führte
Zöſchen ſogar mit 2:0. Mit Glück erzielte Neumark

Sacaſe-Efster-Gau- Brief

Merseburg in Front
Unſer Nachbar Merſeburg erwies ſich als der

Stärkere am Sonntag! Es iſt aber kein Grund für
uns, den Kopf nun hängen zu laſſen, denn ſo wie es
die Zahlen bezeichnen, war es in Wirklichkeit nicht ganz
mit unſerer Unterlegenheit! Nach dem Können war
der Unterſchied weitaus kleiner. Der Muldegaumeiſter
mußte bei uns die Waffen ſtrecken. Die Spiele der
Gaumännſchaften untkereinander brachten überraſchungen.
Polizei Weißenfels wurde nunmehr 10. Verein der
1. Klaſſe.

Am Sonnabend hatte ſich TuR. Weißenfels einen
Gegner im VfL. Bitterfeld geladen, der hier ſehr gut
gefiel, trotzdem er 2:4 (1:0) verlor. Nach dem ge
zeigten guten Können kann man verſtehen, daß er mehr
facher Muldegaumeiſter iſt. Wäre nicht die geſamte
TuR.-Elf mit ſolchem Schneid in den Kampf gegangen,
dann waren vielleicht die Gäſte Sieger! So war aber
die Hintermannſchaft mit Gabler voll auf der Höhe,
und in der zweiten Hälfte ſorgten die Stürmer für
etwas „Zählbares“! Nun hätte es aber TuR. ver
meiden müſſen, am Sonntag noch ſo einen ſchweren
Gegner Zu verpflichten, wie 99 Merſeburg, denn das
läuft doch nicht immer gut ab! Die Gäſte ſiegten ver
dient, aber mit 2:5 (1: 1) zu hoch! Die Hauptſchuld
trägt der völlig verſagende Steuding. Dann iſt aber
auch in Rechnung zu ſtellen, daß den erſten Ausgleich
Brauer für die Gäſte ſchoß. Das 3:2 etwa 5 Minnten
vor Schluß gibt den genauen Ausdruck für das geſamte
Spielgeſchehen! Genau nach unſerer Vorherſage ver
lief das Stiftungsfeſt beim SC. Grang, der im erſten
Spiel erſtmalig fertigbrachte, Naumburg 05 zu ſchlagen!
Und wenn auch das 126 (1 0) recht glücklich iſt, es
iſt doch ein Sieg!! Der in der 15. Minute bereits ge
fallene einzige Treffer mußte bis zum Schluß ver
ſchiedene Male von den Gäſten überholt werden, aber

Handbal DSB.

BlauWeiß Reſerve Braunsdorf I 8-8 (5:4).
Mit 10 Mann ſpielend, gelang es den Geiſeltalern,
das Spiel jederzeit offen zu halten und ein Unent
ſchieden zu erzielen. Braunsdorf wartete mit beſſerer
Geſamtleiſtung auf und hätte einen knappen Sieg
verdient.

t

Zum HandballStkädteſpiel Halle Magdeburg am
8s. Mai in Magdeburg hat der Saalegau folgende
Mannſchaft aufgeſtellt: Hübner (Reichsbahn); Taatz
(26), Ponwitz; Hadaſch (beide Boruſſia), Willigmann,
Rogener; Ziegler, Buriſch (alle 96), Löſche, Müller,
Gebhardt (alle Boruſſiag).

„Fränulein Schiedsrichter.“
Nun hat auch unſer Merſeburg ſein „Fräulein

Schiedsrichter“. Die bekannte frühere Handball
ſpielerin des VfL. Merſeburg, Fräulein Friedel
Grumbach, beſtand vor einer Kommiſſion ihre
Prüfung und wird nunmehr als Schiedsrichterin in
DamenHandballſpielen fungieren. Frl. Grumb a ch
iſt der erſte weibliche Schiedsrichter Merſeburgs. Jm
Knnn verfügt der Saalegau wohl über vier Spiel
eiterinnen.

(Centweherurnerwen

Kinderkurnen des Turnvereins 1861 Lützen Hier
zeigten die Schülerinnen ihren Eltern und Freunden,
was ein gut geleiteter Turnverein alles aus den kleinen
Geſtalten von 6 bis 14 Jahren herauszuholen weiß.
Und munter ſind die kleinen Buben und Mädel! Da
wirbeln die letzteren durcheinander auf allen vieren,
reiten aufeinander, drehen und wenden ſich, daß es nur
ſo eine Art hat, zeigen Körperlage zur Nachahmung,
ſchlechte zum Abſcheu. Die kleineren Burſchen
tummelten ſich in Harlekinausſtattung. Wie Holz
puppen, die von unſichtbaren Händen hin und her
gependelt werden, hopſen ſie, ſpielten ihrem Ober
harlekin auch mit langen Naſen uſw. ſcheinbare Un
n böſe mit, aber nicht im Ernſt, bis die Rute
Halt gebot. Auch die übrigen Betätigungen: Keulen
ſchwingen, Stabſchwingen der Knaben und ein Volks
tanz der kleinſten Mädel und Buben bewieſen: Hier
in einem Vexein der DT., der in den Kindern ſchon
echt deutſchen Geiſt anregen will, ſie zu körperlichen

ein Unentſchieden. Wenig befriedigte der Kaynger
Schiedsrichter.

c

Germania Leißling Il-Sportklub Weißenfels III
5:22 (3:20). Sportklub kam erſt in der zweiten Halb
zeit auf.

Arbeiterſport.
Maifeftſpiele der Freien Turn und Sporlkvereinigung

Röſſen.
Sämtliche ausgetragenen Spiele zeichneten ſich aus

durch gute Diſziplin und hinterließen durchweg einen
gefälligen Eindruck. Das Fußballſpiel Röſſen J
gegen Fichte Halle I ſtand im Zeichen der überlegen
heit der Röſſener, die durch gute Aufbauarbeit der
Läufer und ſchnelles, ſyſtematiſches Stürmerſpiel zu
nächſt einen 4: 0-Vorſprung herausholten. Dann ließ
die Mannſchaft nach, ſo daß Fichte Halle zu einem
verdienten Gegentor kam. Bei Halle war die Hinter
mannſchaft gut, jedoch war der Sturm ſchwach beſetzt.

Fichte Halle I--Röſſen III 0-0. Röſſen II gegenBeuchlitz J 6: 1. Beuchlitz ſpielte luſtloſen Sommer
fußball.4 Handballſpiel Röſſen I gegen Dürren-
berg I gab es den erwarteten, ſchnellen Kampf und
einen Dürrenberger Sieg von 4:2 (2:2). Dürrenberg
gefiel durch gutes Stellungsſpiel, während die Röſſener
Angriffe wuchtiger erſchienen. Erſt zum Spielende, als
ſich herausſtellte, daß Dürrenberg mehr Kraftreſerven
beſaß, fiel die Röſſener Hintermannſchaft trotz teil
weiſe hervorragender Torwartsleiſtungen etwas ab.

Arbeiterſport: Kultur und Körperpflege I gegen
Teuchern II 0 10 (0 1). Leißling trat mit Erſatßz an.

Arbeiterſport im Bezirk Weißenfels: Fr. Turner
ſchaft Wildſchütz I Döſchwitz I 8 1; I 620;
Jgd.--Jgd. 9:0; Jgd. Teuchern Jgd. 02 1.

der Sturm zeigte ſich unfähig hierzu! Die Gelegen
heiten waren beſtimmt „kinderleicht“. Aber helf er ſich!

D. Im Sonntagsſpiel gab es dann durch die Zeitzer
SpV. eine glatte 4: 1 (2 0)-Abfuhr! Hierbei ſchoſſen
die Gäſte auch gleich noch das „Ehrentor“ ſelbſt. Der
bedauerlichen Härte fiel bereits in der Mitte der erſten
Hälfte der Tormann Rudorf von Grang zum Opfer!
Grana machte einen mgtten Eindruck (iſt das ein Wun
der und die Gäſte waren ſtets in Front! Der
Naumburger BC. beſiegte am Sonnabend Preußen
Merſeburg glücklich 0 (1 0). Dem „Tatſächlichen“
hätte ein Unentſchieden gerechten Ausdruck verliehen!
Von den Gäſten blieb eine Enttäuſchung übrig
warum: weil man ſich von ihnen eben mehr ver
ſprochen hatte! Reſtlos befriedigten beide Hintermann
ſchaften, wovon der BC. in der zweiten Hälfte bei
drückender Überlegenheit noch ein kleines Plus bewies,
welches in der Hauptſache auf das Konto Degenhardt
zu buchen iſt! Von den Stürmerreihen konnte
die vom BC. in der erſten Hälfte gefallen. Die zweite
Hälfte war nur noch auf „Halten“ eingeſtellt, was auch
gelang. überraſchend kommt die 3:6 (2: 4) Nieder
lage des Gaumeiſters SchwarzGelb Weißenfels beim
Vfe. Merſeburg! Warum Kahl noch durch Weckel er
ſetzt wurde auf den Linksaußenpoſten Der Meiſter iſt
eben doch noch nicht wieder auf der Höhe!. Die gleichen
Schwächen wie in dieſem Spiel zeigten ſich im Waſunger
Spiel! Sportvereinigung Teuchern, die infolge Ab
gung einiger Spieler verloren er zeigte gegen VfB.
Ronneburg wieder ganz annehmbares Können, und
konnten ein 2: 2- Unentſchieden herbeiführen. Blau
Gelb Weißenfels zeigte Röſſen doch das beſſere Können
und ſiegte dafür 5:2 (3 2). Die Elf kann man wegen
des Abſtiegs nur immer wieder bedauern! Sie iſt zu
ſchade hierfür!

Ubungen vereint, da können ſich Buben und Mädel
recht wohlfühlen und ihre jugendlichen Kräfte ent
falten. Daß der TV. 1861 Lützen hierfür einmal
einen beſonderen Nachmittag gefunden hat, ſei ihm
hoch angerechnet.

(ERandvan pr.

Plakettenturnier in Neumark
KötzſchenBeung Mücheln nur unentſchieden!

Bei ſchönem Wetter nahmen am Sonntag die
Turnerſpiele des TV. Jahn in Neumark ihren Anfang.
Pünktlich wurde angepfiffen. Zuerſt ſpielten Beung I
gegen Sporkring Mücheln J. Ein flottes Spiel, in dem
fleißig geſchoſſen wurde. Das Reſultat von 8: 8 (4: 3)
ſagt genug. Dann trafen ſich zwei alte Rivalen, Neu
mark I--Frankleben I. Beide Mannſchaften ſpielten
auf Sieg! Er fiel Neumark zu. 12 Tore waren die
Ausbeute der gut aufgelegten Stürmer. Man trennte
ſich 7:5 (4: 3) für Neumark. Die übrigen Er
gebniſſe: Beunag Il--Spergau I 3:2; Neumark II
gegen Frankleben II 6:3; Neumark Schüler Beuna“
Schüler 4:2.

t

Nach hartem Kampf unterlag TV. 1911 Möckerling
Jahn Freyburg mit 9:12 (3 9). Der ſehr harte
Platz machte den auf Raſen gewöhnten Spielern
Möckerlings viel zu ſchaffen, dies ſagt ſchon das Halb
zeitreſultat. Das hohe Torreſultat auf beiden Seiten
zeugt von guten Stürmerleiſtungen. Freyburg hatte
ein großes Plus in der ſtabilen Verteidigung, an
welcher ſich der Sturm von 1911 immer feſtrannte. Zu
ſchauer etwa 000. TV. 1911 II Jahn Freyburg T
8: 10. Jgd. Jahn Freyburg Jgd. 13 6. Tuvrne
rinnen Wacker Freyburg Damen 3:5.

r

Sporkler 1 b Klaſſe gegen Turner 1. Klaſſe. Am
Montag empfängt der Sportverein 1899 die erſtklaſſige
Turneriſche Vereinigung in einem Sportler Turner
Freundſchaftstreffen auf eigener Spielſtätte, um für
die im letzten Spiel erſtmalig erlittene Niederlage Re
vanche zu nehmen.

t

Germania Leißling I--Frieſen Weißenfels (Reſ.)
5:7 (4:0). Die Leißlinger machten den Frieſen viel

zu ſchaffen, ihr Sieg ſtand bei etwas mehr Glück im
Bereich der Möglichkeit. L-Städt. TV. I 324.

C

Städtewettkanpf
Chemnitz Leipzig Halle.

Himmelfahrt auf der Radrennbahn Halle.

Um den erſtklaſſigen Dauerrennen in Halle am
5. Mai ein würdiges Rahmenprogramm zu geben,
findet ein Fliegerwettkampf von je 4 ausgewählten
Fahrern aus den obengenannten Städten ſtatt. Der
nach Halle übergeſtedelte Erdmannſki vertritt mit
den Hallenſern. Hoppe, Wooly und Wippert die
halliſchen Stadtfahnen, ſo daß die Stadt Halle durch
eine wirklich ſtarke Mannſchaft vertreten iſt, die
Siegesausſichten haben dürfte. Auch die Austragungs
art des Wettbewerbs weicht von dem alten Schema ab
und bringt neben den Hauptfahren ein auſtraliſches
MannſchaftsVerfolgungsrennen ſowie ein Runden
rekordfahren. Alle drei Rennarten werden nach
Punkten gewertet.

Dieſes Fliegerprogramm wird noch ergänzt durch
die Austragung der Meiſterſchaften des Denkmalgaues
über 1 und 10 Kilometer. Hier kämpfen ca. 20 Fahrer
um die Siegespalme. Über die kurze Strecke dürfte
Erdmannſki kaum zu ſchlagen ſein, während die
Meiſterſchaft über 10 Kilometer eine ſichere Beute von
Wippert werden dürfte.

Wanderpreisſchießen in Röſſen.

Am Sonntag traten zum erſten Male je 5 Schützen
von 3 Schützenvereinen unſerer engeren Heimat zum
Wettſtreit um die BöhmPlakette an, und zwar waren
je 10 Schuß mit Zimmerſtutzen auf 20er Scheibe ab
zugeben. Als Sieger ging der Schützenverein „Tell“
Göhli z ſch mit dem guten Reſultat von 860 Ringen
hervor, knapp vor der aus jungen Kräften beſtehenden
Mannſchaft des Schützenvereins Trebnitz, welche 856
Ringe erzielte. Dritter blieb die Außenſeitermann
ſchaft der Schützengeſellſchaft Röſſen, die trotz Erſatz
immerhin noch 804 Ringe erreichte. Beſte Tages
ſchützen waren Knauth, Göhlitzſch, mit 180 und
Kurth, Trebnitz, mit 178 Ringen. Die Veranſtaltung
auf dem Göhlitzſcher Schießſtand verlief in ſchützen
brüderlicher Harmonie und dürfte für ſich den An
ſpruch erheben, der deutſchen Schützenſache mit Recht
gedient zu haben.

Nachzutragen iſt noch das Ergebnis des MädchenHoceyſpiels zwiſchen Halle und Merſebarg Die jungen

Merſeburgerinnen ſiegten verdient mit 3: 1.

l Kine
Der Großſtaffellauf „Quer durch Halle wurde am

Sonntag bei ſtarker Anteilnahme der Vereine und der
Bevölkerung ausgetragen. Jm tlauf wurde ers
neut VfL. 96 Halle Sieger vor PSV., KTV.,
Gothia und Reichsbahn. Auch bei den Frauen ſiegten
die 96er überlegen.

Dänemarks Rekordſchwimmerin Elſe Jacobſen
ſtellte über 200 Yard Bruſt mit 2:50,4 einen neuen
Weltrekord auf.

Jn einem Einladungslauf über 100 Meter gel.
lich eines Leichtathletik-Vierklubkampfes in Köln ſiegte
in 10,2 Sek. Borchmeyer vor Jonath, der 10,8 Sek.
benötigte.

Das Straßenradrennen Berlin-Kottbu s
Berlin wurde zum 25. Male ausgetragen. Siegerwurde Walter Lohmann (Sturmvogel Pochum in

7:43,41 vor Bartholomäus (Berlin) und Riemann
(Berlin). Lohmann unterbot die bisherige Beſtzeit
über die 279 Kilometer lange Strecke bveträchtlich.
Zehntauſende von Zuſchauern beſetzten die Strecke

Deutſcher Rugbymeiſter wurde Hannover
Linden 1897 mit einem 6:5 Siege über die
Heidelberger Rudergeſellſchaft.

Eine franzöſiſche Auswahlmannſchaft ſiegte in
Bordeaux über eine junge ſüddeutſche Fußball
vertretung mit 423 (1: Fußballänderkampf
Belgien Frankreich 2:5 (0-3).

Der Deutſche Fechterbund entſendet nach
Los Angeles neben Helene Mayer auch Erwin Casmir.

Um die DSB. Frauen meiſterſchaft wurden
drei Kämpfe ausgetragen. Die Ergebniſſe SC.
Charlokkenburg-Asco Königsberg 6:2 (3:- 1), Dres
dener C. Preußen u 2-1 (0-1), Einkracht
Frankfurk-SpV. Eimsbüttel 423 (2: 3).

Der Boxrieſe Carnera ſchlug in Paris vor
10 000 Zuſchauern den franzöſiſchen ergewichts
meiſter Griſelle in der 10. Runde entſcheidend.

Ein Hockey-Städtekampf zwiſchen Dresden und Leipzig fand in De eden ſtatt und wurde

von der einheimiſchen Mannſchaft mit 4-2 (2:0)
gewonnen.

Der Bundeskag des Deutſchen Fuſßzballbundes findet
am 15./16. Oktober in Wiesbaden ſtatt.

Fritz Förderer (Halle), der bekannte frühere Re
präſentative des VMBV. und des Saalegaues, wurde
die Anerkennung als geprüfter Fußballehrer des DFV.
ausgeſprochen.

Latttakrt

Deutſche Kunſtflugmeiſterſchaft.
Jm Rahmen der großen flugſportlichen Ver

anſtaltung auf dem n Flughafen am 8. Mai
wird die diesjährige ſche Kunſtflugmeiſterſchaft
zwiſchen dem Verteidiger Gerd Achelis und dem mehr
fachen Titelträger Gerhard Fieſeler agen.
Es handelt ſich um einen Herausforderungskampf, da
die vorjährige Meiſterſchaft einen nicht ganz regulären
Verlauf genommen hatte.

Vereissnsehriehten

ArT Himmelfahrt. Familienwanderung nach
Collenbey--Burg. Abmarſch 7.15 von der
Waterloobrücke,1872 Der Wanderausſchuß.
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ſich darauf freute, ſo weit zu ſein, daß er ein eigenes

Nr. 103. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburg
er Korreſpondenk. Dienskag, den 3. Mai 1932. Nr. 103.Aus Mitteſcieutzehlanc
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Ein achtzigjähriger ehemaliger Realſchüler.
fEilenburg. Am Himmelfahrtstage (5. Mai) feiert

ein verdienter Schulmann, Profeſſor Dr. Reuß
ſeinen 80. Geburtstag rüſtig und geiſtig friſch wie je
Für alle, die ihm im Eilenburger Realgymnaſium zu
Füßen geſeſſen haben und ihm mit ihren Wünſchen
nahen wollen, plant die Vereinigung ehemaliger Real.
ſchüler des Realgymnaſiums zu dieſem Tage als
Ehrung für ihren einſtigen Lehrer eine Zuſammenkunft
über die der Vorſitzende, Zeltungsverleger Teich
müller, auf Anfrage nähere Auskunft gibt.
Von einer abſtürzenden 3immerdeche

erſchlagen

J Nordhauſen In der Nacht zum Sonnkag
ereignete ſich in einem Grundſtück der Krämerſtraße ein
ködlicher Unglücksfall. Eine Zimmerdecke, über der
ekwa 10 Zenkner Kohle lagerten, ſtürzte ein und begrub
die in ihrem Bette liegende 82 jährige Frau Auguſte
Hart mann unter ſich. Straßenpaſſanten hatten Hilfe
rufe gehört und die Polizei benachrichtigt; der herbei
gerufene Arzt konnke nur noch den Tod der Greiſin
feſtſtellen.

Mißglückter Raubmordverſuch.
f. Bitterfeld. Wie erſt jetzt bekannt wird, kamen

am Sonnabend zwei Handwerksburſchen, die ſchon vor
her im Dorfe Oſtrau im Kreiſe Bitterfeld gebettelt
halten, abends gegen 7 Uhr in den Laden der Witwe
Meiner in Oſtrau und verlangten Figarren. Als die
Frau ſich abwandte, ſprang einer der Burſchen über
den Ladenkiſch und warf die alke Frau von rückwärts
zu Boden. Die Burſchen verſuchten dann die Frau
Zu würgen, indem ſie ihr ein Tuch um den Hals
ſchlangen. Jn dieſem Augenblick kam ein Kind in den
Laden und ſchrie entſetzt auf, ſo daß Leute auf der
Straße aufmerkſam wurden. Die Verbrecher flo
dann wurden aber im nahen Pfefferholz von
einigen Männern geſtellt. Man brachte ſie
zum Amesgericht Halle.

Haſen führen ein Motorradunglück
herbeö.

Hoym (Anhalt). Durch zwei Haſen verunglückten
bei der Rückkehr von einer Harzpartie mit dem Motor
rad unweit unſeres Ortes der praktiſche Arzt Dr.
Kuhr und der Mittelſchullehrer Müller. Durch das
Motorradgeknatter aufgeſchreckt, ſprangen die beiden
Haſen direkt in das Rad. Das Rad überſchlug ſich.
Dr. Kuhr erlitt einen doppelten Schädelbruch, Müller
ſchwere Arm und Geſichtsverletzungen. Paſſanten
fanden beide bewußtlos auf der Chauſſee und ſorgten
für lberführung ins Krankenhaus.

Deutſchlands
älteſter Schützenhauptmann
Wernigerode. Erſt kürzlich wurde der älteſte

deutſche Schützenhauptmann, der 91 jährige Rentner
Auguſt Rothe aus Wernigerode, verſchiedentlich ge
ehrt. Jetzt iſt der alte Herr plötzlich geſtorben. Mit
20 Jahren ſchon trat er in die Schützengilde Nöſchen
rode ein, 50 Jahre lang war er Schützenhauptmann.
Die Schützen des Harzgebirges verlieren an ihm einen
verdienſtvollen Förderer und guten Kameraden.

In der Walpurgisnacht erſchlagen
f Bad Sachſa. Jn der Walpurgisnachk ereigneke

ſich auf dem Sköberhai eine ſchwere Schlägerei,
die ein Menſchenleben forderke. Der Kunſtmaler Fred
Gold mäng, ein anderer junger Mann und ein
Mädchen nahmen an der dorkigen Walpurgisfeier keil,
In vorgerückler Stunde gerieten die beiden jungen
Leuke wegen des Mädchens in Skreik, Vor dem Hokel
kam es zwiſchen ihnen zu einem Skreif, wobei Gold
mann mit einer Skaketenlatte mehrere Schläge über
den Kopf erhielt, ſo daß die Schädeldecke zerkrümmertk
wurde. Der Täter iſt entflohen. Goldmann wurde in
das Nordhäuſer Krankenhaus äbergeführt, wo er, ohne
das Bewußtſein wiederzuerlangen, geſtorben iſt.

Der Poſarstern
Roman von Hertha Fricke.

Urheberrechtsſchutz: Verlag Oskar Meiſter, Werdau i. Sa.

15] Nachdruck verboten.)
So fuhr EvaMarie von Diemen ruhig und ohne

Furcht vor der Zukunft wieder zurück. Denn hinter
aller Unſicherheit des jetzigen Lebens ſtand wie eine
ſchöne Verheißung Dr. Heinrich Andreſen mit ſeiner

Sie wußte, wie lieb er ſie hatte, und wie er

Neſt bauen konnte. Was EvaMarie nicht zwiſchen
den gen ſeiner Briefe las, das hatte Renate ihr

Spät am Abend kam Eva Marie auf dem Bahn
hof an. Sie nahm noch ein Brötchen und ein Glas
Tee in einem Aſchinger und fuhr gleich mit der elek
triſchen Bahn in ihre kleine Penſion. Die Dame
öffnete ihr.

Guten Abend, Frau Ametsgerichtsrat! Jch bin
Zelg und herzlich müde!“ begrüßte ſie die Dame

Aber dieſe machte ein ſehr reſerviertes Geſicht.
„So, Sie ſind wieder da! Man hat Sie geſucht!“ Die
Dame war merkwürdig unruhig, ſchloß eilig Eva
Maries Zimmer auf und lief nach ihrem Mantel

„Wer hat mich geſucht?“ fragte das junge Mäd-
erſtaunt.

nun er wird wohl wiederkommen!“ ant
wortete haſtig die Frau Amtsgerichtsrat. „Jch komme
gleich wieder. Ich gehe nur mal zum Kaufmann!“

Wie ein Pfeil ſchoß die lange, dünne Perſon aus
der Tür. EvaMarie hörte den Schlüſſel umdrehen,
ſie griff an die Tür. Richtig, ſie war eingeſchloſſen!
Warum bloß? Die alte Dame ſchien konfus. Sie
hatte auch EvaMarie ſo merkwürdig angeſehen, faſt
furchtſam. Nun, ſie würde wohl wiederkommen. Eva
Marie kannte ſie ja noch ganz wenig. Vielleicht hatte
ſie Sonderheiten. Ruhig ging Eva- Marie in ihr
kleines Zimmer, wuſch ſich, zog ſich um und packte
dann ihren kleinen Koffer aus. Auf die leine Kom
mode legte ſie eine hübſche Weißſtickereidecke, ſetzte
die Bilder ihrer Eltern darauf, ſowie eins von Renate,
aus deren geſunden Tagen, und eine hübſche kleine
Gelegenheitsphotographie, die auf einem Spaziergung

Vorkriegsgelc
wird nicht sufgewertet

Das Reichsgericht gegen die

Leipzig. Der Kampf um den rotgeſtempelten
Tauſender iſt nun endlich erledigt. Das Reichs
gericht hat eine Klage von Anhängern der Auf
wertungsbewegung um die Aufwertung von 10 alten
Tauſendmarkſcheinen aus dem Jahre 1900 abgewieſen.
Die Kläger hatten behauptet, das Reich habe ſeine Auf
ſichtspflicht über die Reichsbank verletzt, weil es die
Entwertung der Goldverpflichtung der Reichsbank ge
duldet habe. Sie richteten daher ihre Anſprüche gegen
die Reichsbank und das Deutſche Reich, vertreten durch
den Reichsfinanzminiſter. Das Reichsgericht hat ſich
jedoch in vollem Umfang der ſchon ſeit langem vom
Reich und der Reichsbank vertretenen Auffaſſung an
geſchloſſen, daß infolge der außergewöhnlichen Verhält
niſſe alle Werte einer Umwandlung unterzogen worden
ſeien, die vom Staat nicht gefördert worden iſt. Eine
W der Aufſichtspflicht habe alſo nicht vor
gelegen.

Nunmehr find alle Hoffnungen, an die ſich noch
immer viele Perſonen in Deutſchland klammerten,
für den rokgeſtempelten Taufender eine größere Ab
findungsſumme zu bekommen, zunichte geworden.

Der Braune war vor 1914 der Jnbegriff alles Glücks.
Aber der Geldentwertungsprozeß iſt auch an dieſer
Geldſorte nicht vorübergegangen. Allerdings haben ſich
zahlreiche Perſonen durch die vage Hoffnung, daß dieſe
Geldſortke beſonders behandelt werden müſſe, weil die
rotgeſtempelten Tauſender nicht allein die Geld

rokgeſtempelten Tauſender.

einlöſungsverpflichtung des Reiches trugen, ſondern
außerdem deren Ausgabe bereits vor 1914 abgeſchloſſen
war, dazu verleiten laſſen, das an ſich ſchon entwettete
Geld zu erwerben. Namentlich in der Jnflationszeit
iſt mit den rotgeſtempelten Tauſendern ein ſchwung
hafter Handel getrieben worden. Zur Zeit der Stabili
ſierung der Mark bewegte ſich der Preis für die rot
geſtempelten Tauſender auf etwa 1,50 Mark. Seit
dem iſt jedoch in Verbindung mit dem negativen Aus
gang zahlreicher Prozeſſe ein empfindlicher Preisſturz
für dieſe Banknoten eingetreten. Sie haben nur noch
Sammler und Hriginalitätswert. Man kann einen
roten Tauſender für 15 Pf. kaufen. Wahrſcheinlich
dürfte jetzt der Preis ſogar noch weiter fallen, da dieſe
Banknoten von den um ihre Hoffnung gebrachten Per
ſonen verkauft werden dürften.

Wahrſcheinlich dürfte mit dem Ausgang des Pro
zeſſes auch der fünfte uns im erſten Wahlgang be
ſcherte Reichspräſidentſchaftskandidat Herr Guſtav
Winter erledigt ſein; denn nun wird ſich ſeine An
hängerſchaft, die er namentlich in Sachſen beſaß, wohl
endgültig verlaufen.

Ein wenig wehmütig ſtimmt der Gedanke, daß der
„Braune“ nun gar nichts mehr wert iſt. Beſonders
traurig iſt das für die älteren Perſonen, die in Er
innerung an vergangene glückliche Zeiten dem
Tauſender das Vertrauen und die Treue bewahrt
haben.
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Von der 30. Walpurgi sfeer auf dem Brocken.

Abfahrt der „Hexen“ und „Teufel“ zum Blocksb
Die diesjährige 30. Walpurgisfeier auf dem von alten
fern und nah in der Nächt zum 1. Mai wieder eine

Gruſeln erfüllt die Nacht au

erg (Brocken) auf dem Bahnhof von Wernigerode.

Sagen umwobenen Blocksberg (Brocken) lockte von
große Teilnehmerſchar herbei, die eher fröhlich als von
f der Bergkuppe verbrachte.

,è q IJn den Mühlgraben geſtürzt
und ertrunken.

f Kohren. Am TerpitzWehr im Mühlgraben fanden
nachts junge Leute die Leiche einer weiblichen Perſon.
Es handelt ſich um die unverheiratete, 57 Jahre alte

mit Dohtor Heinrich gemacht wurde in Sansſouci auf

Klara Wagner aus Kohren. Aller Wahrſcheinlichkeit
nach liegt ein Unfall vor.

Schlimmes Ende einer Erbſchaftsreiſe

f Gera. In Taubenbrechkel wurde ein Be
wohner des Orkes, Richard M., auf der Straße mit
ſchweren Verletzungen aufgefunden. Man nahm zu
nächſt an, daß es ſich um einen Raubmordverſuch
handelte, da man wußte, daß M. im Beſitze einer
größeren Geldſumme geweſen war, von der man nur

noch einen geringen Bekrag bei dem Verletzten fand.
Inzwiſchen hat ſich herausgeſtellt, daß M. in Leipzig
eine Erbſchaft abgehoben hatte, dabei wohl in ſchlechte
Geſellſchaft geraten iſt und das Geld durchgebracht hat.
Da er ſich dann geſchämt hak, mit leeren Händen zu
ſeinen Angehörigen zurückzukehren, hat er einen Selbſt
mordverfuch unkernommen.

Eine Million in Groſchen
F. Leipzig. Wie die Preſſeſtelle des GuſtavAdolf

Vereins mitteilt, ſchreitet d rbiläumsſammlung
„Eine Million in Groſchen“ mit dem Jubiläumsjahr
fort. Nicht nur innerhalb der Reichsgrenzen, nicht nur
in allen Organiſationen des GuſtavAdolfHauptvereins,
ſondern auch darüber hinaus ſind evangeliſche Pfarrer
und Gemeinden für dieſe Sammlung tätig. Neuerdings
liegen auch Nachrichten vor, welche beſagen, daß die
deutſchen evangeliſchen Gemeinden in Großbritannien
eifrig an dieſem Werke mitarbeiten.

Fünf Perſonen von einem Motorrad
fahrer umgefahren.

Leipzig. Nachmittag geriet in der Zweinaundorfer
Straße ein Motorradfahrer beim Ausweichen vor einem
Fußgänger auf den Bürgerſteig und fuhr mit ſeiner
Maſchine fünf Perſonen um, von denen glücklicherweiſe
nur drei leichter verletzt wurden, ſo daß ſie nach Anlegen
von Verbänden in ihre Wohnungen entlaſſen werden
konnten.

Ein mutiger Knabe.
f. Borna. Der 13jährige Rudolf Lanzendorf

ſah das zweijährige Kind einer hieſigen Familie, das
ſeiner Mutter entlaufen war, in den Breiten Teich
fallen und unter dem Waſſerſpiegel verſchwinden.
entſchloſſen ſprang der Knabe nach und konnte den
kleinen Ausreißer, der ſich auch eine Verletzung zugezogen
hatte, rechtzeitig bergen und der ahnungsloſen Mutter
übergeben. Abgeſehen von einer Erkältung iſt den beiden
„Waſſerfreunden“ das Bad gut bekommen. Rudolf
Lanzendorf hat bereits im vorigen Jahr ein Kind aus
dem gleichen Teich geborgen.

Ein Auto ſtürzt in den Weidabach.
f. Plauen. Abends ſtieß bei Oberreichengu

an der Kurve vor Pauſa der Kraflwagenführer Erich
Greiner aus Plauen mit ſeinem Auko an das Geländer
der linken Straßenſeite, das durchſchlagen wurde, ſo
daß der Wagen in den Weidabach ſtürzle. Die In
ſaſſen, der Kaufmann Erich Heinz aus Plauen und
eine Angeſtellte aus Pauſa, mußten von den herbei
geeilten Paſſanken aus dem Fahrzeug herausgeholt
werden, das mit den Rädern nach oben ſtand. Greiner
und Heinz erlitten Kopf und liefe Fleiſchwunden und
trugen außerdem eine Gehirnerſchütterung davon,
während die Angeſtellte mit dem Schrecken davonkam.
Das Auko wurde vollſtändig zerkrümmert.

Lebhafte Debatte im Stadtparlament.
Verminderung der Stadtverordnetenſitze abgelehnk.

Plauen. Jn der Sitzung der Stadtverordneten
am Mittwoch, die zwei Stunden dauerte, ging es bei
der Beratung des von den Nationalſozialiſten geſtellten
Antrages auf Verminderung der Stadtverordnetenſitze
von 61 auf 51 ziemlich lebhaft zu. Zwiſchenrufe folgen
von der Rechter hinüber zur Linken und umgekehrt.
Der Lärm ſteigerte ſich allmählich ſo, daß der Vorſteher
drohte, die Sitzung zu ſchließen. Der nationalſozialiſti
ſche Antrag wurde dann abgelehnt. Für Etaktsüber-
ſchreitungen beim Wohlfahrtsamt wurden 305 000 M.
nachbewilligt.

Mord?
Hundsgrün bei Slsnitz i. V. Hier wurde die

68 Jahre alte Witwe Kaiſer in ihrem Schlaſzimmer
tot im Bett aufgefunden. Ob die Frau eines natürlichen
Todes geſtorben iſt, oder ob ein Verbrechen vorliegt,
konnte bisher noch nicht einwandfrei feſtgeſtellt werden.
Die Staatsanwaltſchaft iſt zur Unterſuchung der Sache
in Hundsgrün eingetroffen.

Selbſtmord eines Vierzehnjährigen.
F. Hof. Der 14 Jahre alte Fleiſcherlehrling

Joachim Lahner erhängte ſich hier in der Boden
kammer des Anweſens ſeines Lehrherrn. Der Grund zu
dem Selbſtmord ſcheint eine ſchwere Krankheit des Vaters
des jungen Menſchen zu ſein.

MAGGI'fFleischbrühe Ancccenn,
der Terraſſe. Sie hatte ſich einen wunderhübſchen
Rahmen gekauft und hatte ihre Freude daran. Sie
hielt es in der Hand und betrachtete es lächelnd, des
köſtlichen Sommertages gedenkend, den ſie damals mit
ihm verlebte.

Da hörte ſie Stimmen vom Flur. Die Korridor
tür wurde geöffnet, und es klopfte hart an ihre Tür.
Sie rief verwundert: „Herein bitte!“

Jhre Wirtin ſtand im Flur mit einem merkwür
digen, faſt triumphierenden Blick. Vor ihr ein Mann
in Uniform

Was in aller Welt bedeutet das?
„Sind Sie Fräulein von Diemen?“ fragte der

Mann mit harter Stimme.
Eva- Marie ſah ihn ruhig an.

Marie von Diemen!“
„Sie ſind verhaftet!“ ſagte der Mann und zeigte

ſeinen Ausweis. „Folgen Sie mir! Die Sachen des
Fräuleins werde ich nachher durchſuchen!“ ſetzte er
noch, zu der Vermieterin gewendet, hinzu.

Das junge Mädchen ſtand ſtarr vor Schreck. „Sie
wollen mich verhaften?“ fragte ſie verſtändnislos.
„Warum? Was ſoll ich getan haben? Das iſt
wohl ein Jrrtum?“

„Nein, es iſt kein Jrrtum! Wenn Sie wirklich
nicht wiſſen ſollten warum, ſo wird es ihnen bald
klar genug werden. Jetzt haben Sie ohne Weigerung
zu folgen!“ Der Mann wurde immer ſchärfer.

Da zog EvaMarie todblaß ihren Mantel an,

„Jawohl, Epa

ſetzte ihre einfache graue Tuchmütze auf und ging mit
dem Beamten.

„Ja, man weiß manchmal nicht, wen man auf
nimmt, wenn man gezwungen iſt zu vermieten!“
zeterte die Amtsgerichtsrätin zu dem Poliziſten. Der
nickte nur. Ein anderer Beamter kam ihnen auf der
Treppe entgegen.

„Sie wiſſen Beſcheid!“ ſagte der erſte. „Beſchlag
nahmen Sie alle Wertſachen Und das Schriftliche, was
irgend zur Klarſtellung dienen kann.“

Unten vor dem Hauſe ſtand der bekannte grüne
Wagen. Straßenjugend und neugierige Vorüber
gehende verſammelten ſich um ihn. Häßliche Bemer
kungen wurden laut, als des jungen Mädchens vor
apte Erſcheinung neben dem Beamten aus der Tür
rat.

„O, was ne feine Dame!“ „Kiek, die hat woll

Aber die Feinen, das ſind die Richtigen! Wat dabei
woll wieder rauskommt! Det wird wat für die
„Morgenpoſt“!“

Der Wagen ſchloß ſich. EvaMarie atmete auf,
als ſie der gaffenden Menge entronnen war, und doch,
dieſer furchtbare Wagen! All dies Schreckliche!

„Sagen Sie mir doch wenigſtens, weſſen beſchuldigt
man mich?“ bat ſie den gleichmütig dreinſchauenden
Beamten.

„Na, nu ſchlägt es dreigehn!“ antwortete der Mann
und ſchüttelte den Kopf. „So dumm hat noch keine
mich gefragt, die hier drin ſpagierenfährt!“

„Machen Sie doch nicht ſolche Redensarten“, ſagte
gequält EvaMarie, „es iſt doch keine Veranlaſſung
zum Scherzen! Jch werde verhaftet und weiß nicht
einmal warum!“

„Na, denn kann ich Jhnen ja ein bißchen daran
denken helfen! Sie waren doch Geſellſchafterin bei der
Frau Andreſen in Dahlem!“

„Gewiß, das war ich!“ ſagte EvaMarie.
„Na, und da iſt das ja ein bischen komiſch, das

die Dame mit einmal plötzlich tot iſt, wo die Pflege
ſchweſter mal einen einzigen Abend ausgeht. Und
dann findet ſie die Flaſche leer, wo ein paar Tropfen
zuviel ſchon genug ſind, und außerdem fehlt der
Schmuckkaſten mit Geld, Brillantringe und weiß Gott
was noch all!“

„Schweſter Eliſabeth hat das getan!“
ſank todblaß in ſich zuſammen.

„Na, ſehen Sie! Nu, beſinnen Sie ſich! Das
iſt immer ſo!“ ſagte gleichmütig der Mann, nahm ſein
Taſchenmeſſer heraus und putzte ſich die Nägel. „Na,
wir ſind gleich da! Heute abend müſſen Sie ſchon
mal bei Tanten ſchlafen gehen. Aber morgen früh
werden Sie ja ſchon gleich vernommen. Dann können
Sie ja ihre Unſchuld äußern!“

Eva Marie ſchwieg. Sie mochte mit dem Mann,
dem das Verbrechen etwas Alltägliches war, das ab
ſolut zu ſeinem Beruf gehörte, nicht mehr ſprechen.
Er glaubte ſie offenbar ſchuldig, weil er nichts anderes
gewöhnt war, und jedes Wort, das er ſprach, verletzte
ſie tief.

Der Wagen hielt. Der Mann hieß ſie kurz aus
ſteigen und führte ſie in das graue, ſchreckliche Haus
das ſie ſelten in ihrem Leben und nur von ferne und
von außen geſehen hatte nie ohne Grauen vor all

Eva Marie

ooch Kleptomanie! Bei uns nennt man das anders!

für die, welche dort ein Leben ohne Licht und Freude
führen mußten, unglücklich durch eigene Schuld

Nun wurde ſie ſelbſt dahinein gebracht, verwickelt
und gefangen in ein Netz von Zufälligkeiten, die gegen
ſie ſprachen, geſchickt ausgenutzt durch den wahnſinni
gen Haß dieſer Schweſter Eliſabeth, vielleicht auch ſelbſt
von dieſer geglaubt, weil in ihrer Seele ſoviel Miß
trauen, ſoviel Heimtücke wohnte, daß ſie ſelbſt ſolcher
Dinge fähig war Wie oft hatte Heinrich Andreſen
von der Gehäſſigkeit, der Armſeligkeit dieſer Frauen
ſeele geſprochen, nun fiel Eva-Marie vielleicht zum
Opfer, da ſie ihr entronnen glaubte.

Düſter war die Gefängniszelle, in die der Mann
Eva Marie führte. Nur durch die ſchmalen, vergitter
ten Fenſter blitzte ein kleiner Stern. Troſtlos ſetzte
ſich das arme Mädchen auf den einzigen Stuhl an den
rohen Holztiſch, legte den blonden Kopf auf die Arme
und weinte bitterlich.

Mit dumpfem Geräuſch fiel die Tür ins Schloß. Die
Schritte des Beamten verhallten auf dem Flur. Eva
Marie von Diemen war allein für die erſte der langen
ſchlafloſen Nächte unſchuldiger Gefangenſchaft.

15.

„Na, Frollein? Dat ſchmeckt wohl nicht?“ fragte
die Wärterin der weiblichen Gefangenen, als ſie die
Mittagsſuppe in der Emailleſchüſſel brachte und ſah,
daß EvaMarie noch nicht einen Biſſen von dem Früh

ſtück angerührt hatte. JDas junge Mädchen ſah ſie nur mit einem unſäg,
lich wehen Blick an, der zu bitten ſchien: „Laß mich!“

„Sie kommen gleich dran!“ ſagte die Frau wieder
mit einer Art von Mitleid. Dann ſchüttelte ſie den
Kopf mit den groben, geſcheitelten Haaren und mur
melte vor ſich hin: „So jung und ſo ſchön, und denn
hier drin. Mit det Jeſicht konnte ſie ſich ein anderes
Leben einrichten! Na, die Jugend von heute!“

EvaMarie hörte nichts. was die Alte vor ſich hin
redete. Sie hatte nur verſtanden, daß ſie bald „dran
käme“, daß man ſie alſo hier fortholen würde.

Aufgeregt ging ſie in dem kahlen Raum auf und ab.
t

Jn einem der kahlen Räume des Polizeigebäudes
ſaß ein junger Kriminalkommiſſar und blätterte in den
Akten. Gleichmütig durchlas er die neue Anzeige. Es
lief ja täglich ſoviel dergleichen ein Behaglich wickelte

dem Böſen, was dort wohnte, und mit tiefem Mitleid er dabei ſeine Frühſtücksſemmel aus und aß ſie mit
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Aus alſer Welt
Guter Fang der Kriminalpolizei.

Ein guter Fang iſt Beamten der Düſſeldorfer
minalpolizei gelungen. Der ſeit langer Zeit geſuchte

Bernhard Sander konnte in dem Augen
k feſtgenommen werden, als er bei der Rückkehr

mehreren friſch ge
Hauſe verſchwinden

Haupt einer Diebesbande,
f und Umgebung über 200 Einbruchs

r Einbruchsdiebſtahl mit
hühnern

iüte. Sander war das

isgeführt und große Mengen von Hühnern,
Ha ren und Waren aller Art geſtohlen hat. Der

nommene iſt erheblich vorbeſtraft

Mord und Selbſtmord.
In der Oberbilker Allee in Düſſeldorf wurden

ein 50jähriger Druckereibeſitzer und eine 35 Jahre alte
kok aufgefunden. Die polizeilichen Feſtſtellungen

haben ergeben, daß der Mann zunächſt die in ihrem
Bekt liegende Frau durch einen Kopfſchuß gekötet und
ſich dann ſelbſt durch einen Kopfſchuß das Leben ge
nommen hak. Die Tat iſt offenbar in den frühen
Morgenſtunden ausgeführt worden. Über den Beweg-
grund hierzu hat ſich bisher nichts feſtſtellen laſſen.

Ein Verkehrsrichter
zum driktenmal ſeines Verkehrsmiktels beraubt.
D Vorſitzende einer Verkehrsabteilung beim
öffengericht Berlin-Mitte, Amtsgerichtsrat

mann, iſt nachts bereits zum drittenmal
mittels, eines Kraftwagens, beraubt

den Wagen nach den vorher
n Diebſtählen mit einer Geheim-

Trotzdem haben es die Diebe ver
auch diesmal wieder in den Beſitz des
etzen und mit ihm zu verſchwinden.

Der Mann, der Mennige aß.
Schöffengericht Berlin Mitte verurteilte

31 Jahre alten Arbeiter Schwenzfeier wegen
tgeſetzten Betruges an der Reichsunfallverſicherung

ßeſamtbetrage von über 5000 RM. zu drei
Gefängnis. Der Angeklagte war als

Arbeiter in verſchiedenen Akkumulatorenfabriken tätig.
t Januar 1929 erkrankte er an Bleivergiftung; er

elt ei ente von 25 Prozent wegen verminderter
tätigkeit zugeſprochen. 136 Jahre ſpäter erlitt

er einen Rückfall, der weit ſchwerer als die erſte Er
a Jn ſeinem Blute wurden Bleimengen

gefunden, wie ſie in der mediziniſchen Literatur bisher
nicht bekannt waren. Gleichzeitig berichtete die Frau
des Angeklagten dem behandelnden Arzt, daß ihr
Mann Mennige einnehme. Dieſe Beſchuldigung nahm
ſie ſpäter zurück. Nach den Angaben des Gutachters,
des Chefarztes Dr. Bader, liegt unzweifelhaft Selbſt
vergiftung vor.

überfall auf einen Arbeiter.
In Benrakh wurde ein Arbeiker von zwei
jungen Burſchen überfallen. Der Uberfallene hatte
kurz vorher ſeine Arbeiksſtälle verlaſſen und befand
ſich auf dem Heimwege. In der Nähe einer Garage
kamen aus einem Wäldchen die beiden Räuber, riſſen
den Arbeiter vom Rad herunker und ſchlugen mik einem
Hammer auf ihn ein. Dann verſuchten ſie, ihm die
Geldbörſe zu enkreißen. Auf die Hilferufe des Opfers
eillen mehrere Perſonen herbei, worauf die Täter
flüchleten. Der Uberfallene hat erhebliche Kopfver
letzungen davongekragen.

Matuſchka- Prozeß Ende Mai.
Jetzt endlich iſt die endgültige Entſcheidung dar

iber gefallen, wann der Prozeß gegen den Eiſen
bahnattentäter Matuſchka in Wien ſtattfinden
wird. Die Verhandlung wird Ende Mai vor dem

Jn dem

Greiſin als Brandſtüfterin.
Ein fünf Morgen großer Jungwald brannte in der

Nähe von Gorſchütz nieder. Die Polizei verhaftete
Die 70jährige Nachbarin des Waldbeſitzers, die auch un

Mikteldeukſche Neueſte Nachrichken. Merſeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 3. Mai 1932.

Vor dem Erweitkerken Schöffengericht Berlin
Schöneberg fand der Tod der kleinen Helga Gülland
im Kinderheim Nieblum auf Föhr ein gerichtliches
Nachſpiel. In dieſem Heim, das von der Berliner
Knorrbremſe-AG. eingerichtet iſt, halle am 24. Oktober
1931 der 18jährige Zögling Gerhard Steinicke durch
leichtferkiges Umgehen mit einer Piſtole den Tod der
14jährigen Helga Gülland herbeigeführk. Wegen fahr-
läſſiger Tökung waren nun angeklagt der junge Fögling,
die Oberin des Heimes, Frau Röchler, und die ſtell
verkretende Heimleiterin Frau Dr. Richter.

Als am Tage vor dem Unglück die Oberin Frau
Röchler zu Beſorgungen nach dem Feſtland hinüber
fuhr, ſagte ſie noch beim Beſteigen des Schiffes zu
Frau Dr. Richter, ſie habe leider vergeſſen, den Schrank
abzuſchließen, in dem die Piſtole des Heimes lag. Frau
Dr. Richter möge die Waffe verſchließen und den
Schlüſſel an ſich nehmen. Jm Drang der Geſchäfte
hatte Frau Dr. Richter dieſen Auftrag nicht ausgeführt.
Das Unglück wollte, daß infolge der Erkrankung eines
anderen Zöglings der junge Steinicke gerade in die
Kammer einquartiert wurde, in der ſich der Wäſche
ſchrank mit der Waffe befand. Steinicke, der ſonſt als
ein ſehr folgſamer Zögling geſchildert wurde, konnte
der Verſuchung nicht widerſtehen, die Piſtole aus dem
Schrank, den er diesmal unverſchloſſen fand, herauszu
nehmen und zu ſich zu ſtecken. Als er ſpätabends
Geräuſche zu hören glaubte, ging er mit der Piſtole
herunter, um das Heim gegen die von ihm vermuteten
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Sunlicht Seife
viel hevorzugt wegen
vieler Vorzüge

Kraftwagenräuber
verurſachen eine Kataſtrophe

Gegen Mitternacht wurde im Zentrum der Stadt
Regensburg in der Nähe des Domes von drei
noch unbekannten Autobanditen ein unbeaufſichtigter
Kraftwagen geſtohlen. Die neuen „Beſitzer“ fuhren
kreuz und quer eine Stunde lang durch die Stadt und
gelangten dann in das Viertel am Hauptbahnhof. Als

Tragödie im Kincierheim
Piſtole ohne Aufſichk.

Einbrecher zu ſchützen. Er traf keine Einbrecher, aber
Frau Dr. Richter, die ihn wieder hinaufſchickte und ihm
befahl, die Piſtole ſofort wieder in den Schrank zu
legen. Sie unterließ es aber, ihm jetzt wenigſtens die
Waffe abzunehmen, und dieſem Umſtande hat ſie in
erſter Linie die Anklage zu verdanken. Am nächſten
Morgen wollte Steinicke einen Spaziergang machen
und ſich vorſchriftsmäßig in der Küche abmelden. Die

r r r SSteinicke wollte ſi ig machen, er diePiſtole aus der Taſche, und in diefem nomen ging

auch ſchon ein Schuß los, der die 14jährige Helga
Gülland kraf und cuf der Stelle kötete.

Die unglücklichen Eltern des Mädchens waren als
Zeugen im Gerichtsſaal. Sie haben in einem Brief
an das Gericht dringend gebeten, die 3 Angeklagten,
die unter dem Schickſalsſchlag ebenſo ſchwer wie ſie
ſelbſt litten, nicht zu beſtrafen. Der Staatsanwalt be
antragte Freiſprechung der Oberin, gegen
Steinicke 2 Monate und gegen Frau Dr. Richter
5 Monate Gefängnis.

Das Gericht verurteilte wegen fahrläſſiger Tötung
Steinicke und Frau Dr. Richter zu je 6 Wochen Ge
fängnis und bewilligte beiden Bewährungsfriſt auf die
Dauer von 3 Jahren, mit der Ausſicht auf ſpätere
Begnadigung, da die Tat nicht aus verbrecheriſcher
Neigung, ſondern aus Leichtfertigkeit und Unachtſam
keit begangen ſei. Die Oberin Frau Röchler wurde

ſie an einer ſcharfen Linkskurve in die Furthmeier
Straße einbogen, überrannte der Wagen in ſcharfer

Es wird zwar noch Sommer werden, bis der
Sklarek- Prozeß zu Ende iſt. Aber wenn nicht
noch ganz außergewöhnliche Ereigniſſe eintreten, kann
mit dem Abſchluß dieſes Monſtre-Verfahrens in un
gefähr 124 bis 2 Monaten gerechnet werden. Jn der
geſtrigen Sitzung des Sklarek-Prozeſſes überreichte der
Vorſitzende, Amtsgerichtsrat Dr. Keßner, eine Liſte mit
den Namen von 27 Zeugen, die noch vernommen
werden ſollen. Dabei erklärte er, daß am Freitag
die Beweis aufnahme geſchloſſen werden ſoll, falls nicht
noch neue Beweisanträge geſtellt werden. Jn den drei
Verhandlungstagen, die einſchließlich der geſtrigen
Sitzung bis dahin noch ſtattfinden, ſoll die Vernehmung
aller noch genannten Zeugen durchgeführt werden.

Der Schluß der Beweisaufnahme iſt damit nach
rund 90 Verhandlungstagen erreicht. Dazu waren
jedoch ſieben Monate notwendig, weil infolge des
leidenden Zuſtandes einer Reihe von Angeklagten nur
an jedem zweiten Tag verhandelt werden konnte.
Außerdem kam noch die Weihnachts, Neujahrspauſe
und die Oſterpauſe hinzu. Die letzte große Pauſe
dürfte Pfingſten bringen. Zu dem Stand des Prozeſſes
wird man erſt nach Abſchluß der Beweisaufnahme
Stellung nehmen können. Aber ſo viel kann ſchon
jetzt geſagt werden, daß es wirklich genügt hätte,
wenn die Beweisaufnahme ganz erheblich eingeſchränkt

umwunden zugab, daß ſie den Brand aus Rache an

freigeſprochen.

Fahrt die Elektroſchloſſer- Eheleute Döllinger, die eben
mit ihrem zweijährigen Töchterchen Gertrud, das in
einem kleinen Sportwagen ſaß, von einem Beſuch nach
Hauſe zurückkehren wollten.

Die Bremswirkung in der Linkskurve wirkte ſich
ſo aus, daß das Fahrzeug nach links
und unker ſich die drei Perſonen begrub. Die Au
räuber überließen die unglückliche Familie ihrem
Schickſal und flüchteken mit Verletzungen im Geſicht
und an den Händen

Sie konnten bis jetzt noch nicht gefaßt werden. Erſt
nach 20 Minuten enktdeckten Paſſanten in der menſchen
leeren Gegend das Unglück und befreiten die Schwer
verletzten. Die 27 jährige Frau Anna Döllinger
ſtarb gleich nach ihrer Einlieferung ins Krankenhaus.
Das Kind iſt gleichfalls geſtorben. Dem 30 Jahre
alten Ehe mann wurden beide Beine ab
gefahren.

Wöürbelſturm auf den Philippinen.
Ein Wirbelſturm hat zwei Drittel der hiſtoriſchen

Stadt Jolo vernichiet. Der Dampfer „Remedios“ iſt
untergegangen, der Dampfer „Filipinas“ geſtrandet.
Es werden drei Todesopfer gemeldet.

Nur noch 27 Zeugen
Vor Schluß der Beweisaufnahme im Sklarek-Prozeß.

worden wäre und ſich die Anklage auf einige weſent
liche Punkte beſchränkt hätte.
Inzwiſchen iſt entſprechend dem Antrag des Ver
teidigers Leo Sklareks auch die Unterſuchung des An
geklagten durch einen Gerichtsarzt angeordnet worden.Mit dieſer Aufgabe wurde Perſ Dr. Leppmann be

traut. Er wird ſich über das Ergebnis ſeiner
pſychiatriſchen Unterſuchung in der nächſten Sitzung
am Mittwoch äußern.

Nach Erledigung dieſer gerichtlichen Dispoſition
wurde die Zeugenvernehmung fortgeführt. Auf ein
mal iſt der frühere Kämmerer Berlins, Dr. Lange,
vernommen worden. Er gab an, daß die Stadt Berlin
nach den ſchlechten Erfahrungen, die mit den Sklareks
gemacht wurden, nicht mehr die Abſicht habe, einen
Monopolvertrag und ſei es auch nur in einge
ſchränkter Form zu vergeben. Jm übrigen wären
die Angebote, die von verſchiedenen Firmen an den
Magiſtrat gerichtet wurden, nicht ſo hoch geweſen,
daß damit der Schaden, den die Stadt dürch die
Sklareks erlitten hat, gedeckt werden konnte. Jm
ganzen hatten ſich zehn Firmen um den Monopol
vertrag beworben.

Das Höchſtgebok, das abgegeben wurde, belief ſich
auf 3 Millionen, während der Schaden, den die
Stadt Berlin durch die Sklareks erlitten hak, eiwa
10 Millionen beträgt.

Nr. 103.

RadioEcke
Mittwoch, 4. Mai.
Mitkeldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
06.00 Uhr: Funkgymnaſtik.
06.15 Uhr: Frühkonzert.
07.15 Uhr: Schallplattenkonzert.08. 15--08. 30 Uhr: Dienſt der Hausfrau: Bunte Mütze

und andere Kleinigkeiten
09.30 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
09.35 Uhr: Wetterdienſt, Verkehrsfunk

programm,
09.40 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10.10-10.40 Uhr: Schulfunk: Beſuch im älteſten Eiſen

hammer Thüringens bei Weida.
11.00 Uhr: Werbenachrichten
12.00--14.00 Uhr: Mittagskonzerk,
Dazwiſchen: 15.00 Uhr: Preſſe und Börſenbericht,

Wetterdienſt und vorausſage, Waſſerſtands
meldungen und Zeitangabe.

14.00--14.30 Uhr: Erwerbsloſenfunk:
Garten.

15.35 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.00 Uhr: Für die Jugend: „Rumpelſkilzchen.“ Ein

MärchenHörſpiel.
17.00 Uhr: Konzert.
17.50 Uhr: Wirftſchaftsnachrichten.
Anſchließend, bis 18.00 Uhr: Wettervorausſage und

Zeitangabe.
18.10 Uhr: Pädagogiſcher Funk: Menſchenerziehung

Leitgedanken Friedrich Fröbels in ihrer
Geltung für die Gegenwart.

18.35 Uhr: Sprachenfunk: Jtalieniſch.
18.55 Uhr: Wir geben Auskunft.19.05 Uhr: Die deutſche Wirtſchaft im Spiegel der

Leipziger Frühjahrsmeſſe 1932.
19.40 Uhr: Anterhalkungskonzerk.

21.00 Uhr: r.21.10 Uhr: Zum 50. Geburtstag des Dichters Wilhelm

Lehmann. J21.50 Uhr: Von den Widerſprüchen in der Kritik.
22.20 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließend, bis 24.00 Uhr: Konzerk.

Deutſche Welle,
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.
05.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
06.00 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
06.15 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend, bis 08.15 Uhr: Aus Berlin: Frühlkonzert.
09.00 Uhr: Balladenſtunde.
09.30 Uhr: Selbſterlernen von Plakatſchriften.
10.00 Uhr: Nachrichten.
10.10 Uhr: Eine Rieſentaube fliegt über den Ozean.
12.00 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: „Der Zauber der Slimme.
Anſchließend: Wetterdienſt für Landwirte.
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin: Nachrichten.
14.00 Uhr: Aus Berlin: Richard Wagner (Schallpl.).
14.45 Uhr: Kindertheater: „Durch die Wüſte.“
15.30 Uhr: Wetterdienſt, Börſe.
15.45 Uhr: Mein Küchengarten auf Balkon und Dach.
16.00 Uhr: Der Landlehrer als Büchereileiter.
16.30 Uhr. Aus Hamburg. Meiſter des 18. Jahr-

hunderks.
17.30 Uhr: Techniſche Erfindung und Wirtſchaftskriſe.
18.00 Uhr: Muſik und Raſſe. e
18.30 Uhr: Aus Berlin: Rechtsfragen des Tages.
18.55 Uhr: Wetterdienſt für Landwirte.
Anſchließend: Viertelſtunde Funktechnik.
19.10 Uhr: Die Wirtſchaftslage Englands.
19.30 Uhr: Aus men er Tanzabend.
21.00 Uhr: Nachrichten, Sport.
21.10 Uhr: Aus Hamburg „Der Strom ein Leben.
22.00 Uhr: Aus Berlin: Politiſche Zeitungsſcham
22.15 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten Sport
22.30 24.00 Uhr: Aus München: Nachkmuſik.

und Tages
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gutem Appetit. Jm Schreibtiſch unten hatte er eine
Flaſche Bier verborgen. Erſt als er dieſe ausgetrunken
hatte, klingelte er nach dem Beamten.

„Laſſen Sie die Dame eintreten, Möller!“
Eine große ſtattliche Erſcheinung in elegantem,

ſchwarzem Seidenmantel und ebenſolchem Hut trat ein,
grüßte ſehr höflich und verneigte ſich hoheitsvoll.

„Wollen Sie Platz nehmen, gnädige Frau!“ ſagte
der Polizeikommiſſar und deutete auf einen Stuhl, der
ſeinem Schreibtiſch gegenüber ſtand.

„Fräulein, wenn ich bitten darf!“ Sie ſetzte ſich
umſtändlich und nahm ein großes Taſchentuch aus ihrer
Ledertaſche.

„Fräulein Eliſabeth Guntermann, geboren in Bres
lau nun, die Perſonalien hätten wir ſchon.
darf ſie noch einmal vorleſen Stimmt es?“

„Alles richtig, Herr Kommiſſar, alles vollſtändig in
Ordnung!“ meinte wichtig die Gefragte.

„Und wo befinden Sie ſich gegenwärtig?“
Sie nannte Straße und Hausnummer.
„Als was
„Jch bin Hausdame geworden, da Herr Andreſen

mit mir ſehr zufriedey war, während ich ſeine auf ſo
merkwürdige Weiſe ums Leben gekommene Frau
pflegte!“

„Und Sie waren früher?“
„Privatpflegerin! Ausgebildet in der Charité, in

I rhDiedenen Univerſitätskliniken und in einer Frauen
klinik.“

„So ſcheinen Sie ſich eine ziemlich reiche medizini
ſche Bildung erworben zu haben!“

„Jch denke, Herr Kommiſſar!“
„Und ſo glauben Sie, daß der Tod dieſer Frau

Andreſen ein Morphiumtod geweſen iſt?“
„Jch hatte durchaus den Eindruck!“

„„Warum haben Sie dies aber nicht ſofort ge
äußert?“

„Jch habe es ſofort geäußert, Herr Kommiſſark“
„Dem Gatten gegenüber
„Nein, Herrn Geheimrat Dr. Kauffmann gegen

über. Da derſelbe mich aber hart anfuhr und dem
wirklich ſehr hübſchen Geſellſchaftsfräulein offenbar
keine Unannehmlichkeiten machen wollte, ſchwieg ich!“

„Hat der Herr Geheimrat nicht die Leiche unter
ſucht

„Oberflächlich! Er meinte, daß bei dem ſchweren
und unheilbaren Leiden der Frau Andreſen der Tod
auf jeden Fall eine Erlöſung bedeuten würde und in
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dieſem Sinn zu begrüßen ſei, als Retter vor ſonſt
ſicher eintretenden großen Schmerzen!“

„Könnte von dieſem Geſichtspunkte aus nicht die
Schwerkranke ſelbſt die Tropfen genommen haben, um
ihre Qual zu verkürzen?“

Die Zeugin wiegte den Kopf und ſchwieg einen
Augenblick, als ob ſie gewiſſenhaft überlege. „Nein,
das iſt unmöglich! Die Kranke war nicht imſtande,
aufzuſtehen. Beſonders auffällig war mir aber, daß
die Geſellſchafterin ſich von der Köchin Himbeerſaft
beſorgt hatte, während die Kranke allabendlich ſonſt die
Tropfen nur mit Waſſer genommen hatte. Sie hat es
offenbar getan, um die große Bitterkeit bei der ver
ſtärkten Doſis weniger merken zu laſſen. Die Flaſche
lag nicht auf dem Fußboden, ſondern ſtand halbleer
auf dem Waſchtiſch

„Es hat aber doch auf dem Betteppich einen Fleck
gegeben, der ohne Zweifel von den Morphiumtropfen
herrührte!“

„Ja, vielleicht wurde er gemacht, um den Verdacht
abzulenken! Jch kann das natürlich nicht ſagen!“

Der Beamte ſchrieb. „Wann kamen Sie in das
Haus Andreſen zurück?“

„Ein Viertel nach elf Uhr.“
„Und da war Frau Andreſen bereits tot?“
„Ja, ſie war fot!“ Schweſter Eliſabeth, die jetzt

elegante Hausdame, nahm das Taſchentuch und tupfte
ſich die Augen.

„Sie hätten die Sache ſofort melden müſſen!“ ſagte
der Kommiſſar, „denn da die Leiche eingeäſchert iſt, iſt
die Todesurſache nicht mehr feſtzuſtellen, wie das ſonſt
könnte!“

„Jch ließ mich durch die heftige Zurechtweiſung vom
Herrn Geheimrat vielleicht etwas beeinfluſſen. Es
waren auch durch den Todesfall ſo viel Pflichten zu
erledigen, daß mir erſt viel ſpäter der Zuſammenhang
der Geſchehniſſe klar wurde.“

„Hm, das iſt ja ſchließlich begreiflich. Erzählen Sie,
was Sie noch weiter wahrgenommen haben!“

„Jm Korridor prallte ich mit Fräulein von Diemen
zuſammen, und ſie ſchien ſehr erſchrocken zu ſein, plötz
lich jemand zu ſehen. Sie ſah mich ganz entſetzt an
und entſchuldigte ſich dann ſo verlegen, ſie ſei er
ſchrocken, weil ich ſo leiſe gekommen ſei. Als ich ihr
fagte, daß es ſich doch ſelbſtverſtändlich gehöre, keinen
Lärm beim Kommen zu machen, wo eine Schwer-
kranke ſei, erklärte ſie, daß Frau Andreſen geſtorben
ſei. Als ich in das Sterbezimmer trat, prüfte ich

zuerſt die Flaſche mit dem Schlafmittel, weil ich Fräu
lein von Diemen zum erſtenmal die Medizin anvertraut
hatte. Jch reichte die Tropfen der Kranken ſtets ſelbſt.
Und ich erſchrak, daß ſoviel verbraucht ſei. Von dem
Quantum hätten mehrere geſunde Menſchen genug ge
habt, um auf immer einzuſchlafen, wieviel mehr dieſe
durch lange Krankheit geſchwächte Frau. Als ich an
das Bett trat, bemerkte ich zuerſt, daß zwei ſilberne
Schlüſſel fehlten, die Frau Andreſen an einem langen,
feinen Kettchen um den Hals zu tragen pflegte. Der
eine davon verſchloß eine kleine Kaſſette, die im
Schreibtiſch der gnädigen Frau im Gartenzimmer ſtand.
Auch der Schlüſſel zum Schreibtiſch war dabei, beide
ſehr klein und zierlich. Die Kranke trennte ſich nie
von dieſen Schlüſſelchen, und ich habe das Kettchen
noch um ihren Hals geſehen, als ich ſie zu Bett
brachte.“

„Dieſe Schlüſſel ſamt Kettchen fehlten?“
Eliſabeth Guntermann nickte. „Sie fehlten! Und

die Tür nach dem Gartenzimmer, wo der Schreibtiſch
der gnädigen Frau ſtand, ſtand offen!“

„Stand der Schreibtiſch auch offen
„Nein, das Fach war wieder zugemacht. Aber als

das Fräulein im Korridor gegen mich anprallte, trug
ſie einen Gegenſtand, in ihren ſeidenen Schal gewickelt,
in ihr Zimmer, der wohl die Größe jener ſilbernen,
kunſtgeſchmiedeten Kaſſette hatte, und auch die Form!“

„So, das iſt allerdings ſehr belaſtend. Wußten Sie,
was dieſe Kaſſette enthielt, und wußte es die Geſell
ſchafterin?“

„Die gnädige Frau hat ſich öfters dieſes Käſtchen
von Fräulein von Diemen reichen laſſen. Dann habe
ich zufällig einmal geſehen, daß ſie ein Armband in
Kettenform, einen Brillantring und andere kleine
Schmuckſtücke der Geſellſchafterin gezeigt hat. Es waren
ſeltene Stücke, wie man ſie hier nicht ſieht. Die
Damen packten die Sachen aber immer raſch ein, ſooft
ich darüber zukam. Als die Damen ſich das letztemal
mit dem ſilbernen Kaſten unterhielten, habe ich geſehen,
daß Frau Andreſen dem Fräulein zeigte, daß ſie ein
Kuvert mit Papiergeld hineinlegte.“

„Wiſſen Sie vielleicht zufällig, wieviel ungefähr?“
„Genau kann ich es nicht ſagen. Aber drei Hundert

markſcheine glaube ich geſehen zu haben.“
„Und wann entdeckten Sie, daß dieſer Schmuck

kaſten fehlte?“
„Als ich die Pflegerinnentracht ablegte und als

Hausdame die Verantwortung für das Eigentum des

Herrn Andreſen mit ſeiner Tochter übernahm, über
nahm ich auch ſelbſtverſtändlich die Schlüſſel. Der
kleinere Kaſſettenſchlüſſel war aber nicht mehr vor
handen. Als ich den Schreibtiſch öffnete, war das Fach
leer, in dem das ſilberne Kunſtwerk ſonſt verwahrt
war. Da wurden mir die Zuſammenhänge klar. Es
kam mir der furchtbare Verdacht, daß die Geſellſchafte
rin den einzigen Abend, den ich während zwei Wochen
fern war, an dem ſie ganz allein in der Wohnung
war, benutzt hat, um ſich in den Beſitz der Koſtbar
keiten zu ſetzen. Da Frau Andrefen immer die
Schlüſſel bei ſich trug, hat ſie jedenfalls die Doſis des
Schlafmittels verſtärkt. Es iſt ja vielleicht anzunehmen,
daß das Mädchen nur einen tieferen Schlaf hat herbei
führen wollen, um in den Beſitz des Schlüſſels ge
langen zu können, ohne daß die Kranke es merkte,
r daß ſie an eine tödliche Wirkung nicht gedacht

at!“
„Jſt noch etwas zu bemerken?“
„Nein!“ ſagte Schweſter Eliſabeth mit einem tiefen

Seufzer. „Jch wüßte nichts weiter. Jch glaube der
Gerechtigkeit alle Fingerzeige gegeben zu haben, um
dieſe Tat ſühnen zu können!“

Der Beamte las das Protokoll vor, und die An
klägerin nickte mehrmals zuſtimmend. Dann nahm ſie
ohne Zögern die Feder und ſchrieb mit ſpitzen, eckigen
Schriftzügen ihren Namen darunter.

Ein Beamter führte EvaMarie herein. Stümm
und blaß, mit ſeltſam traurigem, verſtörtem Blick ſtand
ſie vor dem Mann, wie jemand, der ſein Unglück
rieſengroß vor ſich ſieht und es doch nicht faſſen, nicht
begreifen kann. Wie jemand, der zu träumen meint,
weil die Wahrheit ſo furchtbar, ſo unfaßlich iſt.

„Jch habe zunächſt Jhre Perſonalien aufzunehmen,
Fräulein!“ ſagte der Mann in ſeinem berufsmäßigen,
gleichgültigen Ton. „Wie heißen Sie?“

„Eva Marie von Diemen!“ antwortete tonlos das
Mädchen.

„Sogar von!“ meinte der Beamte und zog die
Augenbrauen hoch. „Geboren?“
O Sie nannte Jahr und Tag ihrer Geburt, auch den

t

„Jhr Vater
Da rannen dem Mädchen große, klare Tropfen

über das vergrämte Geſicht. „General der Jnfanterie.“

„Sol“ (Fortſetzung folgt.)
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Mifkteldeufſche Neueſte Nachrichten. Merfeburger Korrefpondenk. Dienskag, den 3. Mai 1932.

Der Viehhandel im April
Vom Bund der Viehhaändler Deutseh-

lands (EB. V.) wird uns geschrieben: Die Wirt-
sohaftslage des Viehhandels wies im abgelaufenen
Monat Verhbältnismäßig geringe Vserände-
rungen auf. Im Handel mit Schlachtvieh hielten
sich die Preise ungefähr auf der Höbe des Vor-
monats. Nur das Bullengeschäft litt unter
übermäßig hohen Auftrieben. Die Nachfrage nach
Kalbern war bei gleich starkem Angebot sebr
gering, so daß die zum Ostergeschaft erzielten
Preisverbesserungen im Laufe des Monats wieder
völlig verlorengingen. Obwohl der Schweine-
a uftrieb auf vielen Schlachtviehmärkten merk-
lich abnahm, haben die Schweinepreise im Berichts-
monat einen nie gekannten Tiefstand erreicht, der
auf die weiterhin sinkende Kaufkraft der Bevölke-
rung und zugleich auf die fortschreitende Jahres-
zeit zuritckzuführen sein dürfte. Die Schafpreise
hielten sich bei ungefähr gleichem Angebot im Preise
des Vormonats.

Im Zuohtviehhandel war ein leichtes An-
ziehen der Preise für beste Tiere bei stillem Ge-
schaft festzustellen. Man erhbofft beim Zuchtviehb-
handel eine Besserung bei eintretendem günstigen
Frühjahrswetter. Der Einkauf gestalteto sich für
den Viehhandel auch im Berichtsmonat weiterhin
schwierig, während die Geldeingänge nach wie vor
sehr schlecht sind, da die Landwirtschaft die vor-
handenen Mittel zum Einkauf von Saatgut und
Düngoer benötigt.

Die Kalkindustrie im März und April.
Die Nachrichtenstelle der Kalkindustrie schreibt

uns: In den Berichtsmonaten war eine geringe Be-
lebung des Düngekalkabsatzes an die Landwirt-
schaft zu verspüren, die jedoch in den meisten
Gegenden 20 bis 30 Prozent gegenüber der gleichen
Zeit des Vorjahres zuritekblieb. Im allgemeinen
drängte sich das Geschäft wegen der schlechten
Witterung auf wenige Wochen zusammen, setzte
auch verspätet ein, Das Baugewerbe Ueß noch keine
Besserung erkennen, rief vielmehr nur in kleinstem
Rahmen ab. Der Bedarf der chemischen Industrie
iet im allgemeinen unverändert. Die Papierindustrie
ging zu Teilstillegungen und Arbeitszeitstreckungen
über, verzeichnete also auch geringere Abrufe. In
der Fisen- und Stahlindustrie ist noch keine Be
lebung erkennbar. Die Ausfuhr ging 2zurück,
Während sich namentlich die Tschechoslowakei bei
der Einfuhr stärker bemerkbar machte. Bezüglich
der Wagenstellung wird über den Mangel an 10-
Tonnen- Wagen goeklagt.

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
David Söhne AG. in Halle. Die Generalver-

sammlung vom 28. April genehmigte den Abschlub
für 1931 und setzte die Dividende auf 1 Prozent
(2 Prozent) fest. Nach dem Geschäftsbericht war
es trota der weiteren Schrumpfung der Wirtschaft
möglich, im vertlossenen Jahr den Umsatz mengen-mäßig um etwa 20 Prozent zu steigern. In der
Generalversammlung wurde noch mitgeteilt, daß sich
das neue Geschaftsjabr sehr gut ange-
lassen habe. Palls sich die Verhbäſtnisse nicht
bedeutend verschlechtern sollten, sei mit einem be
friedigenden Abschluß zu rechnen.

Thüringer Wolle zahlt 10 v. H. Dividende. Der
Aufsichtsrat der Thüringer Wollgarnspinnerei AG.
in Leipzig hat in seiner gestrigen Bilanzsitzung be
schlossen, der auf den 25. Mai einzuberufenden
ordentlichen Generalversammlung die Verteilung
einer Dividende von 10 (4. V. 89) v. H. Vorzu
sohlagen.

Salzdetfurth-Bilanzsitzung am 4. Mat. Laut DED.
finden die Bilanzsitzungen im Salzdetfurth-Konzerm
also für Salzdetfurth, Aschersleben und Westeregeln,
am Mittwoch in Berlin statt. Hinsichtlich der Di-
vidende verlautet unbestätigt, daß Kürzungen
von 5 v. H. zu erwaren sind. In Ergänzung der
Vormeldung hört der DED., allerdings noch un-
bestätigt, daß für Salzdetfurtn eine Dividenden-
kürzung um 5 auf 10 v. H. bei Aschersleben und
Westeregeln um je 4 v. H. auf 6 v. H. bisher in
Aussicht genommen war. Diese Sätze sollten aller-
dings nur einem Aufhören des bisherigen Absatz
rückganges gelten. r

Einziehung von 2,2 Mill. RM. Vorratsaktien der
Halleschen Salzwerke AG. Der zum 25. Juni d. J.
einzuberufenden G. -V. wird die Verteilung von 6
(i. V. 89) v. H. Dividende auf die Vorzugsaſctien für
1931. vorgeschlagen, während eine Dividende
auf die Stammaktien (i. V. 8 v. H.) nicht zur
Verteilung Kommen soll. Der G.-V. wird gleichzeitig

Vorratsaktien zur Beschlußfassung vorgelegt. Das 2,90, loses Rotkleebeu, gut, gesund, trocken 2,70 bis
visherige Aktienkapital setzte sich aus 5,1 Mill. RM. 2,80, loses- Wiesenheu, gut, gesund, trocken 180 bis
Stammaktien und 45 000 RM. Vorzugsaktien zu Wiesenheu, gesund, trocken, bandels-
sammen. bis 1,50, Militz-Seggeheun (Häckselheu),gesund, trocken, handelsüblich 1,35 bis 1,40, Pack-

d heu, lose, trocken, weich, handelsäblich, je nachLandesprodukte. Qualität 1,30 bis 5, Polsterheu, lose, trocken,
Reichlches Angebot von Speisekartoffein

am mitteldeutschen Markt.
Wochenbericht der Firma C. F. Willy Dietrich,

Magdeburg W.
Nachdem das Frühjahrsgeschaäft in Saatkartoffeln

weich, handelsüblich, js nach Qualität 1,45 bis 1,50,
bis 1,90, drahtgeprebßtes

Rogwgenstroh 1,50 bis 1,55, drahtgepreßtes Gersten-
und Haferstroh 1,45 bis 1,50, drahtgepreßtes Weizen-
stroh 1.40 bis 1,45, bindfadengeprebtes Roggenstroh

dito drahtgepreßtes 1,85

3 1,35 bis 1,40, bindfadengeprebtes Gersten- undgioh langsam seinem Ende naähert, richtet sich das Haferstroh 1,30 bis 1,35, bindfadengeprebtes Weizen-
Zugenmerk der Abgeber, des Handels und des Stroh 1,25 bis 1,30 M. (ab hiesig., altmärk., anhalt.,
Konsums auf Speise-, Futter- und Fabrikkartoffeln. braunschweig., halberstädt. Vollbahnstationen), Torf-
Das Angebot darin ist allgemein reichlich. Die streu in Ballen 0,33 Kubikmeter 1,60, in Ballen
Preise gingen wegen großen Angebots in den 0.4 Kubikmeter 1.,80, Torfmull in Ballen 0,33 Kubik-
letzten Tagen weiter zurück, jedoch ist eine Ieichte
Besserung in der Aufnahmefähigkeit des Konsums
unverkennbar. Gelbfleischige Speisekartoffeln vom
hellen Sandboden sind weiterhin wenn auch
nicht mehr zu letzten Preisen gut zu verkaufen.
Gefragt bleiben auch großfallende Erdgoldspeise-
Kartoffeln für das westliche Ausland. Kuch nach
weißen und roten Exportkartoffeln ist der Bedarf
etwas größer. Vernachlässigt liegen unsortierte
weiße und rote PFeldkartoffeln, ebenso Futter-
Kartoffeln, während wiederum Fabrikkartoffeln mehr
Interesse boten. Alles in allem darf wobl ange
nommen werden. daß wir uns den niedrigsten
Preisen der PFrühjahbrssaison nähern, und desbalb
braucht man auch die Hoffnung auf ein einiger
maßen gutes Frühjahrsspeisekartoffelgeschäft nicht
aufzugeben. Im übrigen bleiben Nantaiser Speise-
Karotten, rote Speisemöhren, besonders aber Kobl-
rüben und Soellerie gefragt. Auch Runkelrüben
werden hier und da noch zu letzten Preisen gesucht.
Nachstehend die letzten Großhbandelspreise per
Zentner: Industriespeisekartoffeln vom hellen Sand-
boden 2,60 bis 2,65, andere gelbfleischige Sorten vom
hellen Sandboden 2,50 bis 2,55, Industriespeise-
Kartoffeln vom mittleren und schweren Boder 2,4
bis 2,50, andere gelbfleischige Sorten vom mittleren
und schweren Boden 2,40 bis 2,45, weiße Export-
Kartoffeln von 2 Zoll aufwärts sortiert 1,90 bis 1,95,
rote Exportkartoffeln von 2 Zoll aufwärts sortiert
2,10 bis 2,15, unsortierte weiße und rote Poeld-
kartoffeln 1,60 bis 1,65, Futterkartoffeln, haupt-
sächlich Kleine mit angehackten größeren 1,40 bis
1.45 M., Fabrikkartoffeln, per Stärkeprozent 834 bis
9 Pf., Nantaiser Speisekarotten 2,80 bis 2,85, rote
Speisemöhren 2,30 bis 2,35, unsortierte Karotten und
Möhren 1,75 bis 1,80, gelbe Lobbricher Möhren 1,50
bis 1,55, Runkelrüben 60,60 bis 0,65 M. (ab hiesigen,
altmärk., anhalt., hannov., braunschweig. Vollbahn-
stationen), Weibkohl zur Lieferung September-
Oktober nach Schnittreife 0,80 bis 0,85, Dänenkohl
zur Lieferung Oktober- November 1,00 bis 1,05 M.
(ab holsteiner, mecklenburger, ostfriesländer, olden-
burger Volbbahbnstationen)

F uttermittel.
Mitteldeutscher Rauhfuttermarkt,

Wochenbericht der Firma C. F. Willy Dietrieh,
Magdeburg- W.

War in der Vorwoche das Angebot in Stroh all-
gemein reichlicher, so Kann man heute sagen, daß
die Aufnahmefähigkeit des Konsums nach wie vor
unverändert gut ist. Die leichten Preisrückgänge
für Stroh Konnten sich ausgleichen. Besonders
bindfaden- und drahtgepreßtes Roggenstroh blieb
stark gefragt aber auch binädfadengepreßtes
Gersten- und Haferstroh ließen sich gut verkaufen.
Uber die weitere Entwicklung auf dem Strohmarkt
läßt sich noch nichts Positives berichten. Man darf
aber annehmen, daß in den nächsten Tagen eine
gewisse Klärung eintreten wird. Müssen wir mit
einer drei bis vier Wochen verspäteten Ernte
rechnen, dürften die Strohpreise im Mai möglieher-
weise noch weiter steigen. Aber auch die Ansieht,
daß, nachdem auch Nordwestdeutschland wieder
stärker mit Stroh im Markt ist, Stroh in vollkommen
ausreichenden Mengen bis zur neuen Ernte vor-
handen ist, ist nicht so ohne weiteres von der Hand
zu Weisen. Dann aber ist es sehr leicht möglich,
daß der Mai abbröckelnde Preise bringt. Das Heu-
geschäft ist besser geworden. Mitteldeutschland bat
nur noch wenig gutes Material, und Süddeutschland
scheint sich auch weiterhin mit seinen reichlich
hohen Preisen durchzusetzen. Gesucht bleiben
drahtgepreßtes gutes Wiesenheu und lose und
drahtgepreßte Luzerne, während man loses gutes
Wiesenheu noch leichter bekommt. Auch Häcksel
ließ sich, besonders zur Mai-Juni-Lieferung, gut ver-
Kaufen. Nachstehend die letzten Großhandeispreise

meter 1,75, in Ballen 0,4 Kubikmeter 1,95 M. per
Ballen (ab oldenburgischen Vollbahnstationen).

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 2. Mai.

Tendenz: Freundlich, später matt
In den heutigen Vormittagsstunden diskutierte

man lebhaft den Ausgang der gestrigen frangösischen
Kammerwahlen, die Arbeitsbeschaffungspläne der
Reichsregierung und eine bisher unbestätigte Mel-
dung, daß Polen am Sonnabend die Absicht gehabt
hätte, einen Handstreich auf Danzig durchzuführen,
und erst im letzten Augenblick auf Intervention
Frankreichs diesen Plan fallen gelassen hätte. Auf
die Tendenz übten dieses Momente aber keinen Ein-
fluß aus, denn die ersten Kurse der neuen Woche
eröffneten in eher freundlicher Haltung mit Kurs-
besserungen, die bei den führenden Werten bis zu
15 Prozent betrugen. Einmal waren vom Publikum
Kleine Kaufaufträge eingetroffen, zum anderen be-
Kundete aber auch die Börse selbst eher Deckungs-
neigung, da der Verlauf der Neuyorker Sonnabend-
börse und das Dementi der AEG., insbesondere die
Erklärung, daß keine Kapitalzusammenlegung ge-
plant sei, anregten. Hinzu Kam der ruhige Verlauf
der gestrigen Maifeiern in Berlin und im Reiche, vor
allem schien aber die von der Regierung geplante
Prämienanleihe am Pfandbriefmarkt nieht den be-
fürchteten Einfluß zu haben, denn man hörte zu-
nächst wenig veränderte Kurse.

Am Anlagemarkt war die Tendenz, wie
schon gesagt, wenig verändert, die Kurse lagen meist
bei Kleinstem Geschäft gehalten. Deutsche Anleihen
tendierten etwas freundlicher, auch. Reichsschuld-
buchforderungen waren leicht gebessert, Reichs-
bahnvorzugsaktien dagegen nur behauptet. Von
Industrieobligationen bestand für Krupp, Mittel- und
Vereinigte Stahl Interesse. Von Ausländern
neigten Rumänen zur Schwäche.

Im Verlaufe wurde die Tendenz allgemein
schwächer, die Kurse bröckelten bei geringen Um-
sätzen bis zu 1 Prozent ab, Siemens 2. B. büßten
ihren Anfangsgewinn voll wieder ein.

Am Berliner Geldmarkt machte sich nach
dem Ultimo bereits schon wieder eine Erleichterung
bemerkbar, die aber in den Geldsätzen noch nicht
zum Ausdruck Kam. Tagesgeld blieb unver-
ändert 534 Prozent und darüber

Amtliche Devisemkurse.
Ohne Gewähr. l Reichemark Obre Gewbr

30 4 29. 4. 30. 4. 23 4.
Buenos 1 Peso 1.003 1.003 J Jugosl. 100 D. 7.423 7.423
Japan 1 Jen 1.359 1.358 Kopenhb 100 K. 84.42 144.37
Konst. 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc. 13.89 13.Lond. 1 Pfd. St. 15.38 15.37 Oslo 100 K. er T. 82
Neuyork 1 Doll. 4.209 4.209 Paris 100 Frk. 16.575 16.575
io 1 Milr 9.254 9.284 Schweiz 100 Fr. 81.689 81.67

Amsterd. 100 G. 170.53 170.63 Sofia 100 Lewa 3.057 3.057
Ath. 100 Drchm 3.197 Spann. 100 Pes. 33.27 33.22Bräss. 100 Belg. 58.89 68. 9 Siockh. 100 Kr 76.57 77.02
Danz. 100 Guld. 82.42 82.57 Budapest 100 P.
Hels. t00 M. 7. 113 7.113 Wien 100 Schill 51.85 51.95
Italien 100 Lirel 21.63 21.63

Berliner Produktenbericht vom 2. Mai.
An der Produktenbörse hat sich das Geschäft

auch zum Woehenbeginn nicht beleben können, die
Grundstimmung war aber weiter freundlich. Tun
land weizen lag aus den mehrfach angegebenen
Gründen nach wie vor fest. Obwohl die den ge-
stiegenen Rohmaterialpreisen entsprechenden Mebl-
forderungen schwer durchzuholen waren, bevwilligten
die Mühlen für prompte Ware 1 bis 2 RM. mehr als
am Wochenschlub. Der Lieferungsmarkt eröffnete
in gleichem Ausmaße fester, auch September- Weizen
War trotz der als günstig angesehenen Witterungs-
verhältnisse im Preise gebessert. Roggen lag
ruhig, aber stetig. In prompter Ware finden Um-
sätze in deutschem Roggen am hiesigen Platze nur

Mühlen versorgen sich in der Hauptsache mit Russen-
oggen. Am Lieferungsmarkte waren die späteren
Sichten gut bebauptet. Die heute erfolgten An
dienungen vermochten bei beiden Brotgetreidearten
keinen Einfluß auf die Preisgestaltung auszuübep,
zumal sie verbältnismäßig gering waren. Weizen-
mehle waren in den Forderungen bis um 50 Pf. er-
höht, regere Nachfrage bestand aber nur zu Sonn-
abendpreisen. Roggenmehle hatten kleines Bedarfs-
geschaft bei unveränderten Forderungen Das erst-
handige Offertenmaterial für Hafer war bei hoch-
gehaltenen Preisen keineswegs dringlich, der Konsum
Kaufte aber auch weiter vorsichtig. Gerste lag
lustlos.

Berliner Produktenbörse.

Fär 100 ke) 30 4 War 100 30. 4.
Weizen märk. 271.9--273.0 Kl. Speiseerbsen] 21.00-24. 90
Roggen, märk 188 200 Futtererbsen 15.00 17. 00
Raubgerste 187 194 Peluschken 16.00 18. 00
Industrie- an Ackerbohnes 15.00 17. 80Futtergerste 179 188 Wickes 16. 18. 80
Neue Winterg. Blaue Lupinen 10.00 11. 50Hafer märk 162. 00 1687.00Gelbe Lupinen 14.90 15. 50
Mais lok. Berl. F Serradella, alte(Fär 100 kg) Serradella 28.00 34. 00Weizenmehl 83.60 28.50 Rappskuchen
Roggenmab] 25.90 27.60 Leinkuchen 10. 80
Weizenkleie 11.60--11.90 Trochenschaiſtz, 9.30
Roggeokleie 8.90 10.25 Soja-Schrot 11.00
Raps. 1000 kg e Torfmelasse SLeinsaat, 1000 kg KartotfelllockenViktoriaerbsen l 17.00--23. 00 Räben

Berliner Kartoffelnotierungen vom 2. Mai
Speisekartoffeln weiße 1,40--1,50 RM. do. rote

150--1,70 RA. andere gelbfleischige 2,20--2. 40 RM.,
Exportware über Notiz. Fabrikkartoffeln in Pfennig
7 pro Stärkeprozent.

Berliner Eierpreise vom 2. Mai.
(Festgestellt von der amtl. Fiernotierungskommission.)
Preise in Pfennig je Stück ab Waggon oder Lager
Berlin nach Berliner Usancen, Großbandelspreise bei

Waggonladung.
Deutsche Eier: Trinkeier, vollfrische, gestempelte,

Sonderklasse über 65 g 7,00, Klasse A über 60 g
6,25, Klasse B über 53 g 5,75, Klasse C über 48 g
5,25. Frische Eier, Klasse A über 60 g 6,25, Klasse B
über 53 g 5,50. Aussortierte, Kleine Schmutzeier 4,75.

Auslandeier: Dänen 18er 6,75, I7er 6,25, 15 er
bis 16er 5,75, leichtere 5,25, Holländer, Durchschnitts-
gewicht 68 g 6,75--7,00, 60 g 6,00--6.,25, 5758 g
5,75—-6,00, Rumänen 5,00--5,25, Ungarn 5.25--5.50,
Jugoslawien 5, 25--5.50, Russen, normale, 4.75. Kleine,
Mittel, Schmutzeier 4,50.

Hallische Produktenbörse vom 3. Mai.
(Mitgeteih von der Firma Friedrich Lehmann Merseburg.
Fär 1000 kg) Neue Ernte Für 100 kg Neue Ernte

Weizen (76 kg 267--270 Viktoriaerbsen 17.60 19. 00
Roggen (70 kg/ hl 217--220 EFuttererbsen 12.00 12.50
Braugerste 227217 RapsVinkergerste 190 195 Weizenkleie
Futtergerste 162-187 (mittelgrob) 11.50 12. 00
Hafer 165--169 Roggenkleie 11.00 11.50
Mais Malzkeime 9.56 10. 0Trockenschnitzel 7.50-8. 00

Tendenz: Weizen bei Knappem Angebot au-
ziehend, auch gute Braugerste lag fester.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg i RM.) 29. 4. 28. 4.
Elektrolytkupter (180 Kkg) 55.25 55.50

e (fr. V.) SRemelted-Plattenzin SOrig.-Hattenalumin., 28-99 160. o0 160.60do. i. Walz a. Drahtbarr. 99 164. 60 164. 00
Reinnickel. W-99 350. 00 350. 60Antimon-Regulus 46. 00 48. 00 45. 00--47. 00Silb. i. Barr. ca. 900 fein (f. 1 KRg) 36. 75-42. 00 38. 75—42.00

Berliner Schlachtviehmarkt vom 2. Mai.
Auftrieb: 981 Rinder (davon 178 Ochsen, 364

Bullen, 439 Kühe und Färsen), do. 61 zum Sehlacht-
hof direkt, 58 Auslandrinder; 2217 Kälber; 2489
Schafe, do. 110 zum Schlachthof direkt; 11 576
Schweine, do. 2173 zum Sehblachthof direkt seit
letztem Viehmarkt.

Heute Heute Heute
Ochsen Kühe 315-18 Schafo 3 2330do. 231--34 do. 4 12-14 do. e 31-33do. 328-30 Färsen 1 3032 do. sdo. 425--27 do. 22730 do. sodo. s do 32226 Schweine I 41do. 6 Fresser 1623 do. 2 41Bulles 1 28-28 Kalbe do 3 40do. 225-26 do. 2 52-60 do.do. 32324 do. 330-850 do 5] 3435do. 4 2022 do. 4 18-28 do. 6Kühe r 23—2s Schafe 1 7 38 Saues 36 87do. 218-23 do 23436
sohwere Kaälber Knapp; Schafe in guter Ware glatt,

der Antrag auf Einziehung von nom. 2220 000 Rf. per Zentner: Luzerne, gut, gesund, trocken 2,80 bis vereinzelt zu unveränderten Preisen statt, die sonst langsam. Schweine glatt.

Reichsbankdiskont 5 Prozent. Kurszetftel
2 s 30 4. 2 304 2 5. 4 25 22.4S I n n G P 5 6 r S e 7 e I. G. Farbenindustr. 95.37 95.75 Freiverkehr, Fabel RheydtAnst. r Fröbeln Zucker 46.501 47. 2 t Hochfrequenz lBerliner Börse K. i Glane. Zuelter r e ren eS it ä 50. 60. t D U el5 vom 2. Ha vom Vortage ellelkSeerte e Berbeeh Kali a V tereen en(Drahtberieht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) (Mitgeteiſt von der Commerz und Halert? ehlarkbe. Ia e h.

Brste Kassakurse Privatbank Mersebarg.) s 53.50 52.50 Hoereh-Statlwerke 2087 274 Hamburger Hochb. oesch-Stahlwerke 27.25 mHamburg Süd 37.501 Holzmann Ph. 37. 36.75 Leipziger Börse vom 2 Mai2. 5. 30.4. 2. 5. 31. 4. 2.5. 30. 4. Nordd. Toyd. 13.37 14.52 ſie Bergbau 122.- 124.
2. 83.50Bankaktien a Hätte r Drahtbericht der Commerz- und Privatbank Filiale Merseburg.)

Hamb. Pahett. 13.35 14.-Harpener Bergbau 38.50 Deutsehbe Aaleibes. Ades 24. 24.- Tahmeyer Co 7a.50 765.50 rNordd, Lloyd 13.75 14.50 Nse Bergbau 123. Disch. Anl.-Ausl.- Commerr- Bank 19. 19.50 Leonhardt Braunk. 2. 30. 4.Adca do. Genub u Rechte einschl. z Dedi Bank 37.50) 38.25 Leopold Grube 16.Berl Headeigesen eh Aera es u e 0.62 30.37] sli. Bankverein 30. Uggefee agen 25 3325 Atendg, Lad. Lindner 25.251 21.-Comm. u. Privatb jKlöcknerwerke 23.25 23.25 Dich Ablösungs Indastrieaktien Miag Mählend. 225- 23.- Laesel Jutesp Nanst. eeeznDarmstädt. u. Nat.. Mannesmannröhren 36.75 36. 75 schuld ohne Aus t 106.75 105. Niederl. Kohlenw. 117.75 117.50 Chromo Najork 32. 32. r r ittaun
Dedi Bank Mansf. Bergbau 13.12 losungsschein 3.50 3.35 Akkumulatores 2.25 Norddeutsch. Kabel 50. Conkord Spinn 18.25 16.25 aumann-Br. 40.z Ammend. Papier 50.785 52.2 i 7.87 Cröllwita Pap. 18. 18. Peniger Masch.Dresdner Bank Oberschl. Koks 34.50 38.50 8 Prov. Sächs. Kah, Kohlen Oberschles. Eisenb. e Mageß 9.Reichsbank 111. 113. Orenstein Koppel] 23. 22. 75 Pfandbriefe 69. p. Bemberg 22675 an t hie et u 13.75 inewas tags e e e e. s i. s Sia abr et a e e h Sprengetott Ealhengt Gard. Prehlitz BraunAEG. 24. 25. Polyphoo 48.50 m 17 r 72.75] 73. Fran e 42 S Riebeck Montano 53.751 54.25 Fritesche Buchb. 7.50 7.50 Rauchw Walter 4. 4.u Dekter 127.75 P hein Stablerke 75 39.- 43 do. Tiqu. Fuderas Eisenw. 21.12 22.28 Vositaer Zucher 25.87 25. Glauzig. Zucker 43.-] 43. Richter, J. C. 10. 10.
e m e z e be g S r 85 75.60 75.50 Charl. Wasser 57. 55. e e See Gnöchtel 4. 75 e 54. 53. 50ont. Gummiwerke gerswerke 30. 29.37 S Mein Hyp. 3 50. Sarotti Schok. 40. J ositzer Zucker 25. 25.62Hannover 85.50 84.75 Soalzdetfarth aus Soldpt m. 73.50) 73.50 W See 62. Schering chem. l r eg d i. Kadeleb Zement
Disch. Conti Gas Schubert Salzer 111.25 Ii2. 8 2 Pre. Bod.-Kr Eröllwitzer Papier Siemens Halske 89.50 101.75 t r Thor 30 Sachsenwerk 38.Dessau 84.75 81.75 Schuekert J Goldgk. Em. 21 74.751 Daimler Motoren ro so 10 Siaßfurter chem r Tat hä Schubert Salger e. u

n en e e en eKr. iqu. tsch, ti et i nDer P r 3377 Scene Haleke 191.- o. Soldpt J h Wenn h Se 24.50 Vendetergerse 2050 a e Kaege r S. cElektr. Lic t u. r. 68.50 68.75 Stöhr Co. 41. 8 Nordd. Gr. 24 71.75]1 12. Disch. Erdsöl 57. 57.50 Wegelin Häbner 12. Leipa Feuer 24. 24. Trar Vollg mFarbenindustrie 86.25 96.37 Thür. Gas Leipzig 48 do. Liqu. Dtsch. Kabel 18. 18. Werschen- Weibenf. 50. 51.50 Leipa Landkrafi W s d
Feldmäkle Pap. 653.25 Verein Stahlwerke 16.12 16.25 oldpt. 78.50 178.50 Eilenburg Kattun Vrede Malzerei e et Seht S egageeGelsenkirehens 20 WVentetegeln Alkei s Fr. al See b Zeitzer Meseh 28. e a e et leGes. f. elektr. Vnt) 54. 84.50 Zellstoff Waldhot 30.25 31. Anst. Pfdbr. ektr. Lieferungsg
Hacketal R. 19 73.50 78.50 Engelhardt-Br. 70.25] 73.75
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obkowſtz

Mitteldeulſche Neueſte Nachrichten. Merſeburg er Korreſpondenk.

Krawatten und alle welteren Herren- Artikel
fferren Wäsche

Kragen
kür die Festtage

ter Auswahl o nur gute Qualitätenzu vilſſesten Tasespreisen bei

T o mMittwoch nachm. 4 Uhr
Muſikaliſche Kaffeeſtunde

4

Und Himmeltahrt 2
nach had lanhetiſt eſaſtsersſſnnnrge

Der geſchätzten Einwohnerſchaft von Leung u. Umgeh.

fallen kgl. Rohe

Beſt. erb. Roonſtr. 15 u
am Wagen W. HermannStatt besonderer Anzeige

n h 5, sm Sonntag, dem 1. Aai, entschlief unsere liebe Ochſenbecten don spieß zur gefl. Kenntnis, daß ich am heutigen Tage das

geb. Filtzer

Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Frau Ottilie Hannig

Die Beerdigung findet am Preitag, d. 6. Mat, 14.30 Uhbr,
auf dem Friedhof Leuna statt.v on Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Swpuerdücher

für Landgemeinden in
neuer Auflage vorrätig

Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,

Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei:
Kloſe, I Wgfeburger

Straße 96Fanllien-
n achrichten.

u and deren Blät tern

Verlobt:

Weißenfels
Kl. Käfer m. Günther
Preſ ing.

im Alter von 32 Ja

Am Sonntag, d. 1. Mai, morgens 8, Uhr,
verſchied ganz plötzlich durch Unglücksfall
mein herzensguter, treuſorgender Mann,
unſer lieber Sohn, Bruder, Schwiegerſohn,

Schwager und Onkel, der Hilfsmonteur

Wiällgg Weber
hren.

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Müller, Weinbergſtr. 1
Hahnemann, Hoheſtr.52

Stubenrauch,
Rud. Götze Str. 12
Einzelverkauf:

Vuchhandlung Urlaub,
Saalſtraße 17

i igarrenhaus Melchior
Merſeburger Str. 35.

mit Kapelle Theo Kehl, und ganz
beſonderen Ueberraſchungen.

Wunſch Nachmittag

Himmelfahrt Frühkonzert
je nach Witterung Garten oder Saal
Kapelle Brauer Anfang 7 Uhr Htto Kießler

Luffeehau Meuſchan

Zu Hümmelfabrt auf ins Kuffeehdus Heuschau

Früh und nachmittags Konzert
Bei ungünſtiger Witterung findet das
Konzert im Saale ſtatt. Eintritt frei!

Ludwig Cotte.

é“0 und Freitag
Schlachtefeft

Jeden Mittwoch
Schlachtefeſt
Otto KreWeiße r Nr. 30.

Telephon 2655.

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Jünger, Lindenſtr. 15

Wo Morgen
Mittwoch

Zigarrengeſchäßft
von Herrn Wilh. Hüther, Jerbuſträetor 13,übernehme. Es wird mein Beſtreben ſein, alle Kunden

tragen.

hKauft nur heiter IV.
Eiernudeln

Am 2 t bed Ich bitt ti
rzem schweren Leiden Puchäruchere Th. Röh Trbirigtes n Zn Aenv M. Damm, Lindenſtr. 17. e. n ma sagen

uchüruckere Th. über Sonder-Tanzabend gAlfred Hannig Merſeburg, Kl. Ritterſtr. mit Luftballonverteilung. Voſe Henng Behringerdiegrid Hanuig T tHerta Weissenfels geb. Hannig e l eLeuna, Robert Weissenfels 8 S lachtefeſt rungden 3. Mai 1932 Ursula Weissenfels Oelßenfels Vollmann,Preußerſtraße 4.

Haben Sie Schmerzen n

Fuß u. Wade, Senk n. Plattfuß, Froſtballen n. Hühneraungen
Jhr Schmerz iſt ſofort behoben, wenn Sie

Klesnes Fußbandsagen
Die Vorführung findet am Mittwoch, dem 4. Mai

durch den Erfinder B. Kleine, Leipzig, ſtatt.
Vorführung koſtenlos

Ntchard e L An der Geiſel 3
Kein Kaufzwang!

Pfund 34
r Emma Weber Um gütig. Zuſpruch bittet Paul Schneider.Geſtorben: Mücheln, den 3. Mai 1932. Schlachtefeſt kapsert ſegte Bruch Maßkaroni 34eriurt Zuverl. Person Füvos Feinseff K. Hendrich, Annenſtr.14 e ſind die billigſten Margarine Pfund 29Ulbert Koch, 75 J. r elnselten an g Pflaumenmus Pfund 30an ha e cceeeeeereee f. dort. Bezirksfiliale I um x n z o und beſten v. Kattun aume o Le 2r Seima Buſch, 60J. als r Schönheitsartikel kreibanh hen vend, Deren e Piuwut o. da Hackebeil er in großer Aisvai h Werte n Sehnen AlnFarl Uhlig, 67 J. e ittwoch 14.16 Uhr Helgrube 18, I. Zucker sAlte Slemmingen: Kurt Schmidt Gegring K Co. Franz III Freitag und Sonſt 8 Jpfelwe in Flaſche 38

Otto Weiſe. Erdbeerwein Liter 85Mücheln mhels Zu Sonnabend v. 8-11 Uhr Leung, Ebertſtr. 19 tichen al grüßen als Seifenfabrik Rotmarkt 1 Parfümerie Johannisbeerwein i Liter 68Willy Weber, 32 J. Anſt ſt her ſucht ſof Flelschverkaut S l Seidelbeerwe in VHiter 68
Wohnung Verlobte Hausmannstelle Ktädtischer Schlachthof

Jerboter Sparge Ia hellg. Kernſeife, ca. 2-Pfd.Rgl. 45
9Uichteritz VolMowon I0ttorjg Ia hellg. Kernſeife, ca. 1-Pfd.Rgl. 233 Zimmer u. Küche ſof. S c auch. mit t it t z ab Mittwoch früh tägl.n an Serrgen m en e en2 S arke, N oTichügen wer Kavarynne r e eal U ß l Jm Handelsregiſter rein A Nr. 470 chneidergehilfen ormul re friedhof, Tel. 3156. Bohnerwachs, weiß u. gelb Pfund 48

iſt heute bei der Firma Verſandhaus Rein soziole hält wieder vorrätig I inwoj chehold Kirſchmann, Merſeburg, folgendes ein zur Aushilfe ſof. geſucht e cherei Th. Röh einweln aschen Thams &Garfse worden: Die Firma iſt erloſchen.] H. Geheb, Schneider Einrich- Buchärn re Rohner kauft
Merſeburg, den 29. Aprif 1932. Amtsgericht. meiſt Halliſche Str. 107 tungen Kleine Ritterstraße 3 Wein Heer

n m ee Grundſtücksverkauf! eFaufen Können das Landwirtſchaftliches Gehöft mit großem Wohn in Merſeburg 3 geſ. Jugend-
ſt beweiſt den hellen haus, großer Scheune, großem Hof, viel Stal Ang. u. 843 g. d. Gſchſt. ſlege

n behnngee Dur lungen und Böden und etwas Garten. An der prieg 9ein bekannter W Hauptſtraße gelegen. Bahnſtation Leipzig Dehrling eWoaſt Uitter lächelne Merſeburg. Eignet ſich für Heu und Stroh f. Anwaltsbürs geſ. z Bezugsque en a weits
0 er naereenr? e e W v als Bau m S e 22vel er hat recht geſchäft. Brandkaſſe RM. 250 geſchrieb. Lebens e b H d kderen 3n dich an ſchen Aie. 7. Kurt dem ort Wahehe e für das Merſeburger Handwerden Einkauf von

Kleidern. Schon viele
ſagten, ſie ſeien beim
Einkauf eines neuen

3-Ammwer- Wohnung

zum 15. 5 od. ſpäter geſ. Tischtennis-
4000005
III

Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg
Stadt und Land beſtens empfohlen.

e Block S Trägerbezirk 3.

Ang. u. 844 an d. Geſch. Schuhmacherj Höchztgew. t AutoLicht Baugeſchäft Klempner uine i el e e8 1Aen -Aante eeeeee l. r guten aueiſsten n 500 e Breethih HansBoos I Elhegen, S barer
übervorteilt worden. geſ. Ang. u. 841 a. d. Gſt. z ß z h Ausführung aller im iſter Obere Burgſtraße 3Aberlegen Sie nicht Th. Rößner weſygstolle leuna 2 mal ſe 2 O Auto Lic t Baufach vortonnenden n e Telefon 3024

lange und kommen Sie Kleines Grundſtück Telefon 3088 n Fiſcher Röhle, Arbeiten gut n. preisw. Schmale Straße Nr. 20 ebitte zu mir, daß ich m. etwas Gart. (Einfa 2 me je I I Werſeburg, Ruf 2690 h telchreell u. preiswert bin, milienh. )ſof. z. kauf. geſ. J Weißenfelſer Straße 47 Buchhaltung uiſt ſtadtbekannt Sieg Ang. u. 842 an d. Geſch. 10 I 71] Tel. 2964. Ladenu. Bauklempnereiwerden beſtimmt nicht 0 m m 8 r m 2 mal je Th Koch Jnſtallation für Gas u. Schulübervorteilt. on h Kinderwagen 5 5 g ſ e Kutl Bewiune auf Vunseh W bar r 7 a Neparaturen
zu ver B B Auto S 7367 Solid in AusführungAtlas Sr. Ritter i. 7, p. werden unter Garantie durch lore M Doppellove M Reparaturen e und Preis. Hallensiu

äaſangen un rn e ſt n ſinnen e denW. Kinderwagen Segen FPigel, Riteſſer Starte 3. cköbri okshr I h ner h e e e mit S Los werd. gewiſſenh. ausge- Otto Hänusler roßBeſoWohnungen ſottragee Merſeburg. GotthardDrog., Gotthardſtr. 31. e In führt, an n RektorBlockStraße7 Delger v 13.
Küche u Bad vermiferet Eenna: Leune Drogerie Groh i an n ſn ſ ſerſanſsrteſten Walten un un n Plakate Sämtliche e

an Werksfr. Gagſah, Leung 22 werkſtatt Clektriſche preiswee en ne Dyets Apparat CröS, e nt S 2842. Lichtſtärkea, 5m. Comp. e Berlin Ws, Friedridistr. 192-193 Großg. u. Tankſt. Derop tungskörper, Radio mein e e
r Anzeigenpreiſe Feraerr. I Seger 2233Posbcheck herin 215). Einf. Hof, Kfhs. Conitzer Färberei Weſchnelſteg s her Zentrau

Wohnung nach 5 Uhr abends für den uns Papsch e Buchdruckerei HeizungenStube Kamm, Suche Zzigarrenhaus Uns upsc Straße Nr. 18 Sanvagen Otto Zielke Th. Rößner

Stube, Kamm. d i Schmalem neuem Hauſe. zu ſragt Falfhagt? e 7 Anzeiger Zwerrengeeenatt LUIISe FISCher Senne i- a n

n vermieten WaſchanſtaAngebote un 3524 an Anfrage u. 8390. d. Gſt. Leibbinden Atteſter See n vdie Seſchſt. d. Bl. erbet. des D a eim Brnchbänder n w0 e an e
alliſche e Fne Ruleeſafe mr beg m r s Stneho Kürſauer Age r mſtelle Leuna, Jnduſtrietor 1, ver na a elefon 2220 eparaturenWohnung mittelt ohne chlag n e d und Konfektion. Jene apart.,, in beſſer. Hauſe zeigen für das „Daheim 10der Silberaufſia, e Sſrngec Karl ppeStadtmi t Vor g ublik t oötig, die J kompiette 72 tenſge Herrenbedienungel tn e e v h ar See ſogchentonmengarten, aus 2 Druckſachenaufträgen, z Vomehmste Zurlährung. Ebert Vachf J e3 Zimmern, Küche und Zeitungsbeſtellungen ie ermäßigten Gebühren zu ent S ahre schrifti. Garantie O. Buſchendorf, Mir Hüte, hält vorrätigZubehör, zum 1.6. 32 Seſchwerden bei richten. r r Entenplan 13, Tel. 2754. Leung, Ebertſtraße 90. Mützen, Schülermützen Huchdr. Th. Rößner,zu e vVernhard Weber, Diefe lauten: e en et Fräulein Buchmann, u. Herrenbedarfsartikel Werſeburg,3312 an d. Geſch. d. viung, Stellen Angebote 90 Be h Sutenbergſtraße Gotthardſtraße 24. Kl, Ritterſtrahe 3.Kötzſchen d Stellen Seſuce u Wie Handwerker, die i ch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte

n en e Sonſt neine Anzeigen (aich Helrots- a d neKüche, Kammer behör Martt, Einzelverkauf anzeigen) 1.08 Mk. für die Zeile wegen ufnahme, die je
bei Siebenſt o e Hteh Zeile 7 Silben pei e arto e n ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

j eben Erſcheint jeden Dienstag Erſcheint jeden Dienstage irre h (Jnduſtrie) u. FtterkartoſfelnImmer Wohn r en Merſeburger Korreſpondent ſowie Sorten Somen

2 re an e en.
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